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BProtokoll 

Verſammlung des thurgauiſhen hiftoriſhen Vereins 
den 17. Zuni 1880 

Tobel, 

8 1, Die Sißung wird von dem Bize=Präſidenten, Prof. 

Meyer, eröffnet, Derſelbe entbietet der Verſammlung herzliche 
Grüße von dem vieljährigen und hochverdienten Präſidenten, 

Dekan Dr. Pupikofer, welcher wegen hohen Alters abgehalten 

iſt, ſeinen Wohnſit zu verlaſſen, aber auf dem Boden der fan= 

tonaſen Geſchichtsforſchung noch unermüdlich fortarbeitet, 

8 2. Das Protofoll vom 22. Oktober 1879 wird verleſen 
und ohne Bemerkung genehmigt. 

8 3. Dekan Kuhn trägt jodann eine Arbeit über die 

Geſchichte des Johanniter-Ritterhaufes Tobel vor, welche jedoch 

auf einen größern Umfang berechnet und nur bis in's ſech5zehnte 

Jahrhundert herabgeführt iſt. Der Johanniterorden, bekanntlich 

ſhon um 1048 in Jeruſaſem gegründet, gewann nach Abſchluß 

der Kreuzzüge große Beſihungen in faſt allen Ländern Europas 
Anfang3 ſtreng und tapfer, artete er ſpäter aus und neigte ſich 

zum Wohlleben. Seine lehßte größere Beſihkung war die Inſel 
Malta, welche Kaiſer Karl V. im Jahre 1530 dem Orden 
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jchenkte, woher dieſer auch den Namen „Malteſer-Ritter“ führte. 

Die Grundherrſchaft von Tobel und ſeiner nächſten Umgebung 

erlaungte der Orden von den Grafen von Toggenburg um's 

Jahr 1226. Um dieſe Zeit fand in dem gräflichen Hauſje das 

blutige Drama eines Brüudermordes ſtatt. Graf Diethelm der 

jüngere auf der Burg zu Rengerswyl (zwiſchen Lommis und 

Wängi) ließ ſeinen Brüder Friedrich, als dieſer bei ihm zu 

Gaſte war, durch ſeine Knechte meuchlings überfallen und tödten, 

weil er ihn um die Gunſt des Vaters und ſein größeres Erb= 

theil beneidete. Vielleicht um dieſe Blutſchuld zu jfühnen und 

von ſeinem Hauſe abzuwajchen, ſchenkte Graf Diethelm, der 

Vater, dent Johanniter Haufe zu Bubikon bei Rüti im Kanton 

Zürich dreißig Höfe in der Gegend von Sirnach und Lommis 

jammt allen dazu gehörigen Rechten zum ewigen Eigenthum. 

Der Sohn gleichen Namens widerſprach zuerſt, fügte dann aber 

lant Vertrag von 1228 der Schenfung noch den Ort und die 

Firche Tobel mit allen damit verbundenen Einkünften hinzu. 

Hier bauten dann die Johanniter von Bubikon ein Ritterhaus 

und erlangten nach nnd nach zu dem bisherigen noc< die Kol= 

laturrechte zu Affeltrangen, Märweil, Wengi und andern be= 

nachbarten Kirchorten, dazu eine ziemlich ausgedehnte Gerichts- 

varkeit, die ſich bis gen Herten bei Frauenfeld erſtreckte, 

Nachdem 1798 Rapoleon 1. die Infel Malta durc< Kapi- 

tulation eingenommen, wurde der Johanniterorden in mehreren 

europäiſchen Staaten aufgehoben und wurden ſeine Güter ein= 

gezogen. Der lehßte Großmeiſter Hompeſch reſignirte und die 

Großmeiſterwürde kam durch Kapitelsbeſchluß an Kaiſer Paul 1. 

von Rußland. Der Papſt widerſprach, ebenſo einige katholiſche 
Fürſten, und das war das Zeichen, daß auch in Baiern, 

Preußen und der Schweiz die Aufhebung des Ordens und 

Sätulariſirung ſeiner Güter verfügt wurde. Dieſes Schifal 
erreichte denn auch das Nitterhaus Tobel im Jahr 1808, und 

vald darauf wunrde es von der Regierung des Kantons Thurgau



zur fantonalen Strafanſtalt beſtimmt, im welcher nütlichen 

GCigeni<aft es hente noc<h beſteht". 

Die Arbeit wurde, obgleich unvollendet, doch mit großem 
Intereſſe aufgenommen und verdankt. In einer kurzen Dis5= 

tuſſion fügten Pfarrer Chriſtinger nnd Profeſſor Meyer derſelben 

noc< einige Ergänzungen und Grlänterungen bei, welche theils 

die Geſchichte der Johanniter, theils die Bedeutung des Keln= 

hofes, theils die Petitionen der reformirten Landlente an die 

regierenden Orte zur Zeit der Reformation betrafen. 

8 4. Der zweite Vortrag wurde gehalten von Quartier- 

meiſter Stähelin über die Trachten und Moden des männ= 

lichen Geſchlechts vom frühen Mittelalter bis auf die Neuzeit. 

Wir notiren darans nur, daß die Kleidung ſich weſentlich nach 

dem Geſchmacke der vorherrſchenden Nation und nach dem 

Charakter des Zeitalters richtete. Zur Zeit der ſpaniſch=habs-= 

burgiſchen Macht kamen der hohe ſteife Hut, die Hatskranſe, 

der Ro> nud das kurze Mäntelchen in Gebranch. CEs folgte 

hieranf für furze Zeit die flandriſche Tracht, um dann ſeit 

Ludwig X1V, für lange der franzöfiſchen Mode Plaß zu machen. 

Dazu gehörte der dreiſpizkige Hut und die Friſur des Haares 

und Bartes nach Henri IV, Die große Perrüke und nach ihr 

der zahme, philiſterhafte Zopf Hehaupteten ſich im 18. Jahr- 

hundert, bis fie durc< die franzöſfiſche Revolution beſeitigt 

wurden. Dann kam der Geſchmac> der Reſtaurationsperiode mit 

großen farbigen Fräcken, kurzen Hoten und ſteifeim Cylinder auf. 

Auch dieſe Arbeit wurde verdanft und dem Verfaſſer em= 

pfohlen, dieſelbe mit Ginſchränkung auf die ſchweizeriſchen Ver- 

hältniſſe zum Abſchluß zu bringen. 
8 5. Hierauf erläuterte Pfarrer Chriſtinger die drei 

(*ltcfteu Urkunden ſeines Pfarrarchives unter Borweiſung der= 
olben. Darunter befindet ſich eine päpſiliche Vulle von Sixtus [V. 

7 Der letzte Abſchnitt dieſer hiſtoriſchen Skizze iſt nicht dem Referate 

entnommen, fondern Beigabe des Aftuars. Ch.
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vom Jahr 1481 betreffend die Einſezung eines Leutprieſters zu 

Hüttlingen (Johannes Rüdlin) mit ſchönem, wohlerhaltenem 

Siegel; ferner eine Urkunde des Biſchofs von Konſtanz betreffend 

die Abtrennung der Kirche in Hüttlingen von ihrer Mutterkir<e 

in Müllheim (vom Jahr 1494). Eine noch ältere Pergament= 

fchrift, datirt von Avignon 1348, ſfichert der gleichen Kirche 

gewiſſe Rechte und BVortheile zu, welche durch ihren Uebergang 

zur Reformation ſpäter dahingefallen ſind. 

8 6. Es folgte noMc ein kurzer Bericht von Pfarrer 

Scaltegger über die Ausgrabungen auf der Stelle des alten 

„Betpur“ bei Hüttweilen. Hier wurde römiſches Mauerwerk 

entde>t, welches auf ein Gebäude von ziemlich großem Umfang 

ſ<ließen läßt. Die urſprüngliche Beſtimmung desſelben kann 
zur Zeit nicht feſtgeſtellt werden. -- Für weitere Klarlegung 

des alten Baues wird abermals ein Kredit von 40 Fr. aus 

der Vereinsfkaſje bewilligt. 

8 7. Das Präſidium theilt mit, daß Pfarrer Herzog in 

Güttingen dem Vereine eine Anzahl Münzen übermittelt habe, 

welche aus dem ſpäteren Mittelalter und der Neunzeit ſtammen. 

Dieſelben werden der Antiquitätenſammlung de8 Vereins ein= 

verleibt. 

8 8. Auf geſchehene Anmeldung werden nachfolgende neue 

Mitglieder in den Verein aufgenommen: 

Felix, Pfarrer, in Affeltrangen ; 

Kind, Pfarrer, in Braunau; 
Heim, Pfarrer, in Wängi ; 

Friedlin, Pfarrer, in Tobel; 
S<hmid, Pfarrer, in Sirnach: 

Herzog, Pfarrer, in Wängi ; 
Engeler, Verwalter, in Tobel: 

Wild, Fürſpreeh, in Frauenfeld. 

8 9. Hierauf wurde zur Ernenerungswahl des Komites 
geſchritten. Dr. Pupitkofer reſignirte und wurde mit Einmuth
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zum Ehrenpräſidenten des BVereins ernannt. Zum Präjßidenten 

wurde gewählt: Profeſſor Meyer; zum Vizepräſidenten: Dekan 

Kuhn; zum Aktuar: Pfarrer Chriſtinger. Dieſer ſchlug 

jedoch wegen Geſchäftszüberhäufung die Wiederannahme dieſes 

Amtes entſ<hieden aus und wurde erſezt durch Profeſſor Büchi. 
Als Quäſtor wurde beſtätigt: Redaktor Huber; endlich als 

fünftes Mitglied gewählt: der Kurator des Letezirkels, Eiſen- 

händler Stähelin. 

8 10. Auf den Antrag von Pfarrer Chriſtinger wird 
das weitere Vorgehen zur Einführung von Gemeindechroniken 

(Anfſtellung einer Inſtrukftion und Bezeichnung geeigneter Per- 

jönlichkeiten) dem Komite übertragen. 
S 11. Al5 nächſter Verftammlungsort wird Hüttweilen 

erwählt und zugleich beſchloſſen, im Laufe dieſes Spätjahres 

noch eine Sißung zu halten. 

Für getrene Abfatſung : 

Ter abtretende Aktnar: 

I. Chriſtinger.





Der an.ug 

Uttwyler Handel 

von 1644 bis 1696. 

Cin [dweigrifdes Geſhiditsbitd aus dem 17, Jahrhundert. 

Nach Urkunden dargeſteltt 

von 

I. Haffter, 

Pfarrer in Felben.



Inhalt. 

1. Geſchichtliche Einleitung. 1V. Entwiklung. 
1. Schürzung des Knotens. V. Eidg. Vermittlungs5verſuche 

111. Verwilung. V1 Endliche Vermittlung. 

V1. Rachſpiel. 

Quellſen nnd Hülfsmittel, 

4) Aus dem Stift3arc<iv St. Gallen Urkundenſammlung. 

2) Aus dem Staatsarc<iv von Zürich I. Theil von 1526--1670 Nr. 487, 1-27 ; I1. Theit 

von 1680--96 Nr. 487, 2. 4. 27--48. 

3) Aus dem Staatöar<iv von Luzern amtl. Samml, d. ältern eidg, Abſhiede, berausg. 

von Dr. StriFler, von pag. 1331 Nr. 10945 bis pag. 1682 Thurquu, 

4) Aus dem Staatsarchiv von Thurgau, Abtheilung Münſterlingen, Urkundens und Re- 

geſten-Thek Nr. 56. 

>) Die Regeſten von Münſterlingen, zufammengeſtellt von Pater Gal Morell von Anno 

4125 an. 

8) Shweizeriſc<es Urkundenregiſter der geſchit<htsſorſ<enden Geſellſ>aſt 1863. 

7) Aus dem Pfarrarchiv von Uttwyl Urkunden, Kopien, Regeſten, Firhenrechnungen 2ec. 

x) Geſchi<te des Thurgaus, 2 Theile, von J. A. Pupikofer. 

9) Geſchichte des ſchweiz. Bundeörechtes, 2 Bde., von Joh. Meyer. 

Der I. Theil: Streit wegen Abbruchs der Adelheidskapele (laut Grundriß 46' lang, 

20' breit) verurſachte : 1) 5 Augenſcheine, 2) 19 Konferenzen oer kath. V Orte; 3) 6 Tag- 

jahungen der XIII Orte; 4) 3 Konferenzen der VIT kath, Orte; 5) 2 Konferenzen der 

41 evangel. Stände, und 6) 2 Konferenzen der 6 Mediatoren-Städte. 

Der I1. Theil: Wiederaufbauungs-Projekt von 1689--96 rief hervor: a. 1) 3 be- 

jondere Konferenzen der V kath. Orte; 2) 5 gemeinſame Konferenzen der VII1 Orte; 

3) 1 Konferenz der evangel. Stände ; 4) mehrere Tagſadungsverſammlungen, zu Verhand- 

fungen über diejen Kapellenbau benußt. =- d. 1) Schriſten von Aebtiſſin und Konvent 

Münſterlingen ausgegangen: 20 Schreiben; 2) Schreiben von Landammann und Stadt- 

ſchreiber von Luzern 2c.: 37 Schreibenz; 3) Schriftenwecbſel zwiſchen den zwei Vororten Zürich 

und Luzern; 12 Schreiben ; 4) 2 Augenſheine in Uttwyl und 3 Memoriale,



1. Geſchichtlihe Einleitung zum Ullwylerhandel. 

Uttinwilare, in pago Arbonensi vel m eitn Durgaugensi 

(Urkunde von 779), bei Romanshorn gelegen, an der Straße 

von Konſtanz nach Arbon, beſtand im Anfange des 1X. Jahr= 

hunderts aus einzelnen Höfen und Gütern von reichsfreien 

Lenten ritterlihen und bäuerlichen Standes. Ein Theil der= 

jelben ſchenkte ihr Beſißthum! dem Abte von St. Gallen und 
empfing es als Lehen wieder zurü> (Precarium, |. Meyer, 

BR. 1, pag. 304). Uttwyl bildete die Grenze zwiſchen dem 

Reiche und dem Herrſchaft5gebiete des Fürſtabte3 von St. Gallen, 

hatte daher einen Wachtpoſten und Wachtthurm, der mitten in 

dieſem Orte auf einem erhöhten Plate ſtand; derſelbe war mit 

einer von Schießſcharten durchbrochenen hohen Schußmauer 

umgeben. Dieſer über Land und See liegende Wachtthurm 

wurde ſpäter zu einem Kirc<hthurm mmgebaut (f. Meyer, BR. 1, 

322), und der Schußplaß in einen Kirc<hof für die Dorfkapelle 

vder das Dorfkirc<lein verwandelt. Auf der Südweſtſeite des= 

jelben , gegen die Landſtraße hin, war unmittelbar neben dem 

Kirchlein jeit dem XI1. Jahrhundert eine kleine- Wallfahrt5= 

kapelle, der hl. Adelheid? geweiht, entweder von Biſchof und 

Domſtift Konſtanz oder von der Freifran Adelheid von Güt- 

tingen=Moosburg erbaut, der Schweſter der reichen Freiherrn 

?1 Laut Urkunden von 836, 847, 861, 370. 

? Kaiſerin Adelheid ſtarb 999 ; ſpäter wurde fie kanoniſirt ; ef. uraltes 

Wappen neben dem Konſtanzer Schild im Chor der Kapelle ſ. u.
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von Güttingen, Chefrau des Freiherrn Egel von Enne, Jn- 

haberin zweier Vogteien in Uttwyl. Urſprünglich befſaßen der 

Biſchof und das Domſtift von Konſtanz und der Fürſtabt von 

St. Gallen Grundzins, Zehnten, Güter und Waldungen in 

Uttwyl, die Herren von Klingen die Lehensherrlichkeit und die 

Herren von Bodmen, Moosburg=-Güttingen, Breitenlandenberg 2c. 

einzelne Vogteien. Dieſe geiſtlichen und weltlichen Herren ver- 

ſchenften oder verkfauften ihre Rechtſame, Güter, Grundzinſe, 
Zehnten und Vogteien im XU1, X1V, und XY. Jahrhundert 

an das 1125 zuerſt erwähnte Kloſter Münſterlingen . Dadurc)) 

wurde vein Theil der Bewohner von Uttweil und zwar der 

fleinere (zirka 24, launt Ausfage von Münſterlingen 1526) 

firchgenöſſig in's Kloſter Münſterlingen, der übrige, größere 

(3/4) Theil blieb kir<genöſſig in die Mutterkirche von Sommenri, 

einer Stiftung des Biſchofs von Konſtanz?. An dieſe beiden 

Orte hin wurden ſodann die in Uttwyl Verſtorbenen getragen 

und begraben. Als dieje Entfernung und der Weg nach 

Sommeri und Münſterlingen der ſich vermehrenden Einwohner- 

ſchaft von Uttwyl beſchwerlih zu werden anfing, wünſchte 

dieſelbe, ungefähr in der Mitte des XV. Jahrhunderts, für 

ihre 16 Höfe und Häuſer ein eigenes Kirchlein zu haben und 

beklagte ſich bei ihren Landesherren, den VI1 eidg. Orten, daſß 
ſie von Münſterlingen verlaſſen und befonders in Sterbens- 

nöthen nicht verſorgt ſeien, und verlangten einen eigenen 

Prieſter, nach dem Beiſpiele des benachbarten Keßwyl, welches 
1429 eine eigene Kapelle baute und eine Pfarrpfründe auf 

eigene Güter und Einfkommen gründete. Die Schirmherren 
bewogen die Kkoſterfrauen, welhe den Beſuch ihres Gottes- 

dienſtes durc<h die Laien von Uttweil nicht gerne ſahen, der 

Gemeinde Uttwyl, die ſich ebenfall8 anerbot, die Kirche und 

! Lant Urfüunden von 1215, 1276, 1280, 1282, 1289, 1292, 1315, 

1359, 1413. 

? S. Urkunden von 1416 und 1457.
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das Pfarrhaus auf eigene Koſten zu erbauen und eine ſelbſt- 

ſtändige Pfarrei anf eigene Güter und Einfommen zu ſtiften, 

einen Theil von ihrem Zehnten in natura zu überlaſſen. 

(Nach Pflicht und Uebung ſollte es ?4 des Zehnten jein, 

j]. Meyer, BR. 1, 327). Dies geſchah zwiſchen 1461 und 
1490, dem Anfange der eidgenöſſiſchen Oberherrſchaft und 

dem erſten urfundlichen Nachweis eines Pfarrers in Uttwyl?. 

Die älteſte Glo>ke trägt die Jahrzahl 1452. Mit dieſer 

Gründung einer eigenen Taufkirhe (j). Meyer, BR. 1, 331) 

wurde die kirchliche Verbindung von Uttwyl mit Sommeri und 

Münſterlingen faktiſch und rechtlich anfgehoben und Uttwyl 

eine freie, jelbſtändige Kire<gemeinde, wie es zugleich mit 

ſeinen lehigen und rechtfreien Höfen und Gütern jammt einem 

Dorfgericht, Bürgerrecht 2c. laut Offunung von 1457 nicht ein1 

grundherrliches, fondern ein jogenanutes gemiſchtes Dorf bildete 

(Meyer, BR. 1, 279), Cbenſo löste fich das vom Kloſter 

Münſterlingen angeſprochene Patronatsrecht, wenn es je be 

ſtanden hat, was nicht nachweisbar iſt, über die ohne Fond, 

Aufficht und Objorge gelaſſene und in Verfall gerathene Wall- 

fahrtsfapelle in Uttwyl anf (Meyer, BR. 1, 322). Dieſer 

Anjpruch wurde zwar von Münſterlingen erhoben vor dem 

Syndikat den 10. September 1685 und im Memorial von 

1684 geſtüßt auf die Notiz auf einem Pergamentrodel von 

1303 aus den ältern Rödeln von Uttwylen: „die Chilche 

hörit zu nuſer Kilchen. Von der Widime joll man geben:“ 

nun folgen von Huben, Schupojen und Lehn und Gut, 10 

an Zahl, die betreffenden Abgaben ef. Urkunde von 1276 -- 

Streit und Spruch wegen eine38 Ackers ad dotem ecclesiga: 

Spectantem. Allein dieſe „Kilche“ verwechſelt das Kloſter, aus 

Jrrthum oder mit Abficht, mit der Adelheid8-Wallfahrtskapelle, 

welche keine Widum hat, und glaubt ein Patronatsrecht anc 

zu haben als Juhaberin des niedern Gericht3, troß Spruch 

! Nikfolaus Amſtein 1490 Pfarrer in Uttwyl.
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vom 4. Juli 1641. Aber erſt 1498 tkam die niedere Ge= 

richtSbarkeit von Uttwyl durch Austauſch gegen Keßwyl mit 

dem Abt von St. Gallen zum Theil an das Kloſter Münſter= 

lingen (Streit und Schiedſpruch von 1484---98, ſ. Offnung 

von 1457). Als nämlich im Anfange des XYV1. Jahrhunderts 

die Anzahl der Cinwohner und Häuſer (jeht 60) zugenommen, 
yingegen das Einkommen des Prieſters 3. B. an Seelgräth und- 

Bannſchaz abgenommen hatte, ja bis zu 19 Kronen Jahres3= 

gehalt herabgeſunfen war, beklagte ſich Kaplan Hans 1518,/26, 

daß er nicht mehr davon leben könne, daß er die Cötnalen 

beider Theile verjehen müſſe und diejenigen von Münſterlingen, 

bejonder3 in Todesnöthen, verlaſſen ſeien und doch das Kloſter 

von ſeinem großen, ebenfalls herangewachſenen Zehnten? nichts 

an die Pfarrbeſoldung beitrage. =- Das Kloſter antwortete : 

„daß die Gemeinde Uttwyl noch nicht lange eine eigene Pfarrei 

mit Seeljorge jei, daß die Gemeinde fich ſelber die Bürde auf= 

erlegt und einen eigenen Prieſter verlangt und dieſem den Lohn 

beſtimmt habe; wenn ſie nicht dabei bleiben und der Prieſter 

fich nicht dabei begnügen wolle, der nicht ihr Pfarrer ſei, fon= 

dern nur Kaplan des vorhergehenden und verſtorbenen Prieſters 

und nicht vom Kloſter darum erbeten jei, ſo wollen fie, die 

Frauen, ihren kleinen Theil von Kirchgenoſjen, wie von Alters 
her, je am andern Sonntag wieder verſehen laſſen.“ =- Der 

Urtheilsöſpruch des angerufenen thurgauiſchen Landvogtes ent= 

Ichied 1526, daß der Prieſter ſich zunächſt an jeine Unterthanen 

wenden und diejelben an das Domkapitel von Konſtanz und 

an das Kloſter Münſterlingen und fie im Beiſein derer von 
Sommeri gütlich anhaiten, im nicht entſprechenden Falle dann 

das Recht beim Landvogt fuchen ſolle. In Folge deſſen gab 

Münſterlingen jährlich 8 fl. an die Pfarrbeſoldung, und das 

Domſtift wies 8 Viertel Kernen von Hemmerſ<wyl an die 

Pfründe von Uttwyl laut Urbar von 1542, 1637 (fkapitaliſirt 

! Jährlich zirka 500 fl.
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1808). Geſtüßt auf diejen Pfarrvejoidungsveitrag wollte ſpäter 

das Kloſter Münſterlingen das Kollaturrecht und die Ver- 

tretung bei Abnahme der Kirchenrehnung von Uttwyl be= 

anſpruchen. Das thurganiſche Landgericht wies durch den Spruch 

vom 4. Juli 1641 das Kloſter mit dieſem Rechtsanjpruch ab, 

weil es am Bau und Unterhalt von Kir<he und Pfarrhaus 

nichts beitrage, hingegen die Gemeinde dies allein thue*, als 

Gründerin und Eigenthinnerin, mithin Kollatorin der Kirche. 

Als min in der Folge das für die herangewachſene Zu= 

hörerſchaft?, welche durch die benachbarten Kirchbeſucher von 

Dozwyl , Holzenſtein und Riedern noc< vermehrt wurde, zu 

eng gewordene Dorffirchlein einer Erweiterung unabweisbar 

bedurfte, jo glaubte dieſe freie, ſelbſtändige, ganz (laut Pfarr- 

bericht von 1631) evangeliſch gewordene Kirc<gemeinde dazu 

völlig berechtigt zu jein und die im Wege ſtehende, zur voll- 

ſtändigen Ruine gewordene und verlaſjene Wallfahrtskapelle 

abbrechen zu dürfen, ohne die Gerichtöherrin, die Aebtiſſin von 

Münſterlingen, um Bewilligung anfragen und erſuchen zu 

müſſen. Jedoch aus Vorſi<t wünſchte die Kirchgemeinde die 

Zuſtimmung und den Schuß des Standes Zürich (des Vorortes 

der Evangeliſchen) und des regierenden zürcheriſchen Landvogtes 

und erhielt auch dieje Zuſicherung (laut Schreiben vom 3.'!15. 
Auguſt 1644). Daranf geſtüßt und im Vertrauen auf ihr 

gutes Recht als Eigenthümerin von Grund und Boden und 

Kollatorin der Kirche, beſtätigt dur< obigen Urtheilsſpruch von 

1641, beſchloß nun die Gemeinde einſtimmig die Erweiterung 

ihrer Kirche und den Abbruch der zur Seite im Wege ſtehenden 

zerfallenen Wallfahrtsfapelle. Doch die Zeit und die Umſtände 

waren dazu nicht günſtig. ECs war die Zeit der angeſtrebten 

Reſtauration der katholiſchen Kirhe in der Schweiz und in 

1 So 1578 bei Erhöhung des Kirhthurms und 1606 bei Renovation 

des Pfarrhauſes. 

? Anno 1631 hatte Uttwyl 450 Einwohner in 71 Häuſern.
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Teutſchland. Die Stimmung der Katholiken war damals eine 

tonfeſſionell ſchr gereizte, die Stellung der Katholtifen zu den 

Cvangeliſchen eine eiferfüchtige und übergreifende. Dadurch 

wurde die einfache Rechtsfrage zwiſchen der Gemeinde Uttwyl 

und dem Kloſter Münſterlingen zu einer rivaliſirenden Macht- 

frage zwijchen den fatholiſchen und evangeliſchen Orten der 

Cidgenoſſenſchaft und dieſer Uttwyler Kapellenſtreit zu einem 

Prinzipienfampf für und gegen die Glanben3=, (Gewiſſen3= und 

Kultusfreiheit zunächſt in dem gemeinſamen Vogteiherrſchaft3- 

gebiete und ſodann in der ganzen (Eidgenoſſenſchaft , Was 

Wunder, wenn diejer Kampf beinahe zum Bürgerkrieg geführt 

hat, weil die YI fatholiichen Orte, geſtüßt auf den Land- 

frieden, an dem Grundfaß der Majorität feſthalten, die evan= 

geliſchen Orte hingegen, geſtüßt auf den Anhang*? des Land- 

frieden8=Vertrages von 1632, den Grundijas der Parität in 

religi9s = kirhlichen Angelegenheiten geltend machen wollten ? 

Darum wurde eine gütlihe Vermittlung und Ansgleichung 

vbigen Streites fo ſchwierig und ſchwer. 

Der Charafkter dieſer Zeit wird uns fofort offenbar, wenn 

wir uns erinnern, daß ſchon 1524 eine Vereinbarung der XU 

katholiſchen Stände unter fich und 1527 eine engere Berbindung 

der VI fatholiſchen Orte und ſogar 1539 ein Bund der V ka- 

thotiſchen Orte mit Deſtreich geſchloſſen wurde. Der konfeiſionelle 

Hader und Haß wurde ſodann noch geſteigert durch die Berufung 

der Jeſuiten und Kapuziner nach Luzern, Freiburg, Pruntrut, 

Wallis, Solothurn in den Jahren von 1547 bis 1646 und 

vollends durch die Errichtung der Nuntiatur in Luzern und den 
Abſchluß des borromäiſchen oder goldenen Bundes 1586 (dem 

1 Dieſe Freiheit wurde erſt endlich erlangt und garantirt in der 

revidirten Bunde3verfaſſung von 1874, 8 49, 50, 53, 54 und 53. 

? „Ohne der Gemeinde Begehren dürfe an einem Orte, wo nur die 

Eine Religion geübt werde, die Andere nicht eingeführt werden ! Beſtätigt 

durc< den Abſchied von Baden 12. November 1651 und Friedensſ<luß 

von 1656.“
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Vorläufer des Sonderbundes von 1847). Dadurch wurde den 

tatholiſchen Orten die Berpflichtung auferlegt: nicht allein bei 

„dem alten, wahren, katholiſchen, römiſchen, apoſtoliſchen, <riſt= 

tichen, alleinfeligmachenden Glauben“ zu verharren, ſondern 

auch die Abgefallenen nach Verdienen zu ſtrafen und die Nb= 

wünnigen zur Rückkehr zu nöthigen (Meyer, BN. 1, 505--515 

und Rupikofer 11, pag. 51, 61--64, 108, 142, 149, 152 

bis 176 und Tagſakunzsabſchiede: katholiſche Konferenzverhand= 

lungen von 1625, 1626 und 1632:33). Der Bund der ka- 

tholijchen VI Orte mit dem König Phitipp von Spanien 1587 

und bejonders mit dem Herzog von Savoyen 1650 ſollte den= 

jelben verhelfen, das Reſtitutions=(Fdift des Königs Ferdinand Il. 

1629 auch in der Schweiz durchzuführen und die frühern Rechte, 

die Macht und Herrlichkeit der Viſchöfe, Aebte und Prälaten 

wieder herzuſtellen. Nur aus diejem konfeſſionellen Parteikampf 

und Eifer läßt es fich erflären, daß das Xloſter Münſterlingen 

als Zehntbezüger nud niederer Gerichtsherr den zweifelhaften, 

jedenfalls längſt erloſjchenen und gerichtlich abgewiejenen An= 

ipruch an das Eigenthums- und Patronatsrecht auch über die 

verlaſſene und verfallene Wallfahrtskapelle in Uttwyi erhob, 

nach dem Grundſaß: enins regio, eins religio, und daß die 

V tfatholijchen Orte einſeitig und eigenmächtig diejen Anſprüuch 

'ofort in Shuß nahmen, ohne zu berückſichtigen : et altera 

pars audiatur! 

U. Sdürzung des Knotens. 

„Kommt, laßt uns die alte Gotteshütte abbrechen und eine 

neue banen!“ ſo ging es von Mund zu Munde in einem von 

nur einigen Dußend Häufern und Höfen beſtehenden Dorfe am 

itilfen Gelände des Bodenjees8, im obern Thurgaun. Utinwilare 

iſt fein Name von Alters her, wie Urfkuünden vom Anfang des
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IX. Jahrhunderts bezengen. Dort ſtand in alten Zeiten, in= 

mitten eines ho< aufgemauerten, mit Schießſcharten verſehenen 

Kirc<hofes, ein alterSgrauer Wachtthurm, lngend über Land und 

See, ein Grenzpoſten zwiſchen dent Reichsland und dem Herr= 

jhaftsgebiete des Fürſtabtes von St. Gallen. Dort vorn an 

der Heerſtraße, die von Baſel her längs des Rheines und 

Bodenſees über Konſtanz nach Romanshorn und Arbou führte, 

lnd eine der hl, Adelheid geweihte Wallfahrtskapelle den vor- 

übergehenden frommen Pilger zum Beten ein. Leider war 

dieſelbe jeit der Reformation verlaſſen und zerfallen, eine ephen= 

umrankte Ruine geworden ; ſie konnte zuſammenſtürzen über 

Nacht und wollte es doch nicht den evangeliſch gewordenen 

Bewohneru des Dorfes zu lieb thun. 

Müde des langen und vergeblichen Hoffens und Harrens, 

riefen daher die Ungeduldigen derſelben Anno 1644 den 

29. Auguſt einander zu: „Kommt, laßt uns dieſe Hütte ab- 

brechen und einen neuen Tempel aus unſerm daneben ſtehenden 

Gotteshauſe aufbanen!“ Zu dieſem Thun wurden ſie wahr- 

jſcheinlich entflammt durch das gute Beiſpiel der frommen Nach- 

barn zu Cheſſinwilare*, welche ſchon vor mehr denn 200 Jahren 
zuvor auf eigenem Grund und Boden eine Kirc<e gebaut und 

eine Pfarrpfrinde mit eigenen Gütern und Gülten ausgeſtattet 

hatten (f. oben pag. 10). -- „Haltet ein mit euerm freveln 

Beginnen! rief den Heranſtürmenden zu des Dorfes mächtiger 

Gebieter, weil Amtmann des Kloſters Münſterlingen; bittet 

znerſt die gnädige Frau um Erlaubniß zum Abbruch und Nen- 

bau, die geſtrenge Gerichtöherrin des Dorfes!“ Der Schlau- 
fuchs hatte fich bei deren Zehntbezug laut Urkunde als heim= 

lichen Sapatriot bewieſen und wollte ſich uun durch dieſe 

Schmeichelei in der wankenden Gunſt der Aebtiſſim wieder 

1 1590--1605 hatten Keßwyl und Uttwyl gemeinſam denſelben 
Pfarrer und laut Vertrag vom 4. März 1618 an bleibend; aber der 

Pfarrer wohnte in Keßwyl.
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befeſtigen. Doch noc< vorſichtiger als er hatte der wohlehr= 

würdige Pfarrherr des Dorfes der Zuſtimmung und des Schußes 

vom evangeliſhen Schirmherrn, dem hohen Stande Zürich, 

vorher ſich verſichert. Darauf geſtüßt und von dem Bedürfniſſe 

einer Erweiterung ihres, für die ſich mehrenden (man höre!) 

Zuhörer zu eng gewordenen Kirchleins getrieben, hörten die 

zerſtörungs= und bauluſtigen Uitwyler nicht auf das Schelten 

und Drohen des angeblich für die Ehre und das Recht der 

Gerichtöherrin eifernden Ammanns und legten fofort Hand an's 

Werk, Dieſer aber wuthentbrannt eilie ſtra>s nach Münſter- 

üngen mit großer Klage. Auf deſſen Geſchrei kam noch des= 

jelbigen Tages, Donnerſtag den 29, Auguſt 1644, Abends 

jpät, die hochwürdige Aebtijſin mit einigen Kloſterfrauen umd 

Prieſtern auf die granſfige Stätte wilder Zerſtörung, wie ſie 

meinte, und fand die Leute in ruhiger Berathung, wie ſie nun 

ihr Kirchlein am beſten erweitern könnten nach der Seite hin, 

wo die in einer Stunde bis auf die Grundmauner abgebrochene 

Adelheidskapelle geſtanden hatte. Nach dem zur Stelle erhaltenen 

Bericht über Urjache und Zweck des Abbruchs der Ruine und der 

Erweiterung des Dorftirchleins bot fie den felbſtherrlichen Bauern 

die jüße Milch frommer Dentungsart, welche der ehrfüchtige 

Ammann  in Drachenblitt zu verwandeln geſjucht haite, mit der 

Bemerkung: „Wenn angefragt, hätte ſie yelber noch einen Bei= 

trag gegeben zu dieſem Kirchenbau“, und bat ſie, mit dem 

Baue bis Samſjtag den 31. Auguſt innezuhalten. Doch die 

Gemeinde ließ ſiceh durch die freundliche Rede und Bitte der 

Kloſterfran nicht tänſchen und bewilligte nur, mit der völligen 

Zerſtörung der Grundmauern der abgebrochenen Kapelle inne= 

zuhalten, behielt fich hingegen vor, mit dem erweiternden Baun 

ihrer Dorfkirche fortzufahren. Da ſchlug der angendieneriſche 

Ammann Recht vor, Nun eilten beide Parteien zum regierenden 

Landvogte des Thurgans, einem Zürcher, Füßli mit Namen, 

und ließen fragen, was uun zu thun jeiz; die Aebtiſſin durch 
„»
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ihren Sekfretär Schott, einen dem Cvangelio abholden Aus-= 
länder, die Gemeinde durch ihren gewandten Prediger Brenn= 

wald. Beide erhielten dieſelbe Antwort: „Was der hohe Stand 

von Zürich erlanbt habe, wolle er nicht mit dem Kloſter Münſter= 

ſingen hindern, fondern es dürfe die Gemeinde Uttwyl mit dem 

Bane fortfahren, troß des „unbejonnenen“ Rechtsvorſchlages 

vom Ammann.“ Vorſichtig hielt die Gemeinde mit der Aus= 

grabung der Grundmauern der Kapelle bis zu dem von der 

Aebtiſſin gewünſchten Termine, Samſtags, inne, führ aber mit 

dem Baue ihrer Kirche fort. JInzwiſchen bedrohte man die 

Gemeinde mit dem Biſchofe und mit dem Domkapitel von Kon= 

ſtanz, und es beſtürmte jodann die Aebtiſjin die V katholiſchen 

mitregierenden Orte mit Klagen und Bitten um Hülfe. Nun 

eilien Boten und Berichte auf Beſchwerden und Bitten nach 

Zürich und Luzern, den Vororten von den regierenden evan- 

geliſchen und katholijchen Ständen der gemeinjamen Herrſchaft 

im Thurgan. Auf Betreiben des unermüdlichen Ammanns 

und des gehäſſigen Schreiber3 der Aebtiſſin ritt der von den 

V katholijchen Gejandten beauftragte katholiſche Landſchreiber 

Reding, mit dem [üzerneriſchen „Läufer“ zur Seite, in höchſt 

eigener Perfon nach Utiwyl, den 27. September, mit dem Ve- 

fehle: „Die Ausführung des projektierten Baues einer Kirche an 

der Stelle, wo die nralte Kapelle geſtanden und unbefugter 

Weiſe geſehliſſen worden, bis auf fernere Diſpoſition zu ſiſtiren. “ 

Bon dieſem hochobrigkeitlichen Zwiſchengebote wurde zwar die 

Aebtiſſin in Kenntniß geſeßt, nicht aber der ganz in der Nähe 

auf feinem Landgnte bei Konſtanz wohnende evangeliſche Land- 

vogt; hingegen bei Zürich über ihn und über den Ungehorjam 

der Uttwyler und deren Profanation beim Abbruche der dtapelle 

Klage geführt. Die den 27. September von und vor dem Land- 

jehreiber verſammelte Gemeinde Uttwyl verlangte nämlich von ihm 

Borweijung des Befehls. Er weigerte ſich deſſen. Da erfklärte 

die Gemeinde: „Weil der hohe Stand Zürich ihnen den Abbruch



und Bau erlaubt und der regierende Landvogt befohlen habe, 

mit demſelben ohne ſein Vorwiſſen nicht inne zu halten, [v 

würden ſie aus ſchuldigem Gehorſam mit dem Ausbau ihrer 

Kirche fortfahren ; fie bat zugleich den Landſchreiber um Ver- 

zeihung, wenn ſie auf des Landvogts Befehl mehr achteten als 

auf den des Landſchreiber3; es geſchehe dieje Fortſezung nicht 

aus Ungehorfam oder Troß oder aus einer Geringachtung 

gegen die V Orte, welche man jo gut als Zürich reſpektiere.“ 

Nun erſt ging der gefränkte Landſchreiber zum Landvogt ſelber, 

um ihn zu bewegen, ſelbſt nach Uttwyl ſich zu verfügen und 

daſelbſt Gehorfam zu gebieten. Der Landvogt weigerte ſich 

deſjen, weil ſowohl die V Orte als der Landſchreiber ohne 

ſein Wiſſen dazwiſchen gefahren und gehandelt hätten; er wolle 

nur gehörigen Ortes Anzeige machen und Befehle einholen. 

Aber auch die Uttwyler waren nicht faul; fie waren am 

28. September dem Landjchreiber bei dem Landvogte ſchon 

zuvorgekommen mit der Berichterſtattung und der Frage, was 

zu khun jet, und ſtanden wieder vor dem Thore des Schloſſes 

in Frauenfeld, als ſie den Landſchreiber aus demſelben heraus- 

treten geſehen hatten, mit der vorſichtigen Frage: „Ob etwa 

der Landvogt feine Anſicht geändert habe auf den Bericht des 

Landſchreibers hin? Sie feien bereit, zu thun, was er befehle.“ 

Sie erhielten zur Antwort: „Weil er als Landvogt weder von 

Zürich no<h von den V Orten bezügliche Aufträge erhalten 

habe, jo bleibe es bei ſeinen früheren Befehlen; ſie ſollten nur 

getroſt heimkehren und mit dem Bau fortfahren. “ Das geſchalh 

am 23. September, und in zwei Tagen ſchon war der inzwiſchen 

rüſtig fortgeſekte Kirchenban vollendet und mit dem noch fehlen= 
den Dache bede>t. Hingegen wird der vom Kloſter Münſter- 

flingen aus geſchürzte Knoten von nun an immer verwidelter,
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TIT. Verwidlung. 

Die Geſjandten der V katholiſchen Orte ſtiegen in einer 
Konferenz zu Luzern den 3. und 4. Oktober 1644 auf das 

hohe Roß und hielten einen Rath über die zwei Antwortichreiben 

von Zürich auf ihre Klageſchrift wider den Rath ertheilenden 

Landvogt Füßli und die den Proteſt und ihren Vefehl miß= 

achtenden Uttwyler ſowie auch über den Erlaubniß gebenden 

und die Beklagten in Schuß nehmenden Stand Zürich. Sie 

hielten es für an der Zeit und am Plaße, gegenüber den 

Klagen Zürich3 ſeit 1632 über „Gewaltthätigkeiten, Eingriffe 

und Frechheiten“, welche die Evangeliſchen von den Katholiſchen 

in den gemeinſamen Vogteien von Baden, im Thurgau und 

Rheinthal zu erleiden hätten, hinwiederum ihre Stimmen zu 

erheben; fie beſchloſſen, fich zu vereinigen zum Schuße des 

Katholiziämus und zugleich, um dem Uebergewichte Zürichs 

entgegen zu treten und den Landfrieden aufrecht zu erhalten; 

dazu ſei ihnen aber Einigkeit und feſtes Zuſammenhalten von 

nöthen. Sie wollten zwar die von Zürich begehrie Konferenz 

beſchifen, aber nach Frauenfeld, nicht nach Baden, doch den 

von Zürich verlangten Nebenprotofolliſten in der gemeinſamen 

Sißung nicht dulden; ſeien Klagen gegen den bisherigen ka= 

tholijchen Schreiber begründet, jo könne man auf andere Weiſe 

abhelfen; fie wollten zwar mit Freundlichkeit, aber doch mit 

Feſtigkeit die Verhandlungen führen, nämlich jedem katholiſchen 

Gläubigen den Uebertritt zu den Afatholifken wehren , ſich der 

Mehrheit der katholiſchen Orte unterziehen, auf dem Landfrieden 

beharren und ſtrafen, was demſelben zuwider fei?r. Im ZFalle 

! Entſprechend dem am 15. Oktober 1586 abgeſchloſienen jog. borro= 

mäiſchen Bund (Sonderbund der YU katholiſchen Orte), nämlich: An 

dieſem Bund follen ſfie die ältern Bünde nicht hindern, alle dem An- 

gegriffenen mit aller Macht zu helfen und einander im katholiſchen Glauben 

mit Leib und Gut zu ſchützen 2c.
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Zürich „widerſeßlich“ und „ungeſc<lacht“ ſich zeigen jollte und 

jogar Recht vorſchlagen würde, jo follte deutlich unterſchieden 

werden, in welchen Sachen die katholijhen Orte ſchuldig ſeien, 

dem Rechte ſich zu unterziehen, und lieber Theilung der Bogteien 

vm)ck)lc]gen welche die Streitigfeiten veranlaßten. Doch dieſen 

Vorſchlag wollten ſie bis zuleßt aufſparen. Ju diejem Sinne 

und zu dieſem Zweke ſtimmten ſie zu einer Konferenz in 

Frauenfeld und vereinigten fich zu einer Beſchwerde über den 

unbefügten Abbruch der Kapelle und zu der Siſtirung des 

Wiederanfbaues der Kirche in Uttwyl. So geſchehen den 3. 

und 4. Oktober zu Luzern 1644. Dieſe Beſchwerdeſchrift der 

V tatholiſchen Orte beſtätigte die obige Darſtellung des Streites 

und des bisherigen Ganges der darüber geführten Verhand- 

lungen, enthielt aber leider einige leidenſchaftliche Uebertreibungen, 

welche den klaren Blick in die Sache trübten. Pfarrer Brenn= 

wald von Keßwyl-Uttwyl, vom Stande Zürich zur genauen 

Berichterſtattung aufgefordert, widerlegte die Anklage von rebel= 

(iſchem Ungehorſam und einer Rechtsverweigerung von Seiten 

der Gemeinde Uttwyl in einem einläßlichen Schreiben vom 

11. Oktober 13844. Der ganze Handel fei aus den perfönlichen 

Gründen und Abſichten des um Gunſt buhlenden, vorher un= 

getrenen Ammanns Diethelm ausgegangen, der in Münſterlingen 

großen Lärm geſchlagen und in Uttwyl, ohne Auftrag der Aeb- 

tiſfin, Recht vorgeſchlagen habe; leßtere fei allerdings Gerichts- 

herrin und Zehntbezügerin in Uttwyl, die Gemeinde aber 

Eigenthümerin und Kollatorin der Kirche und Pfarrpfründe; auf 
ihren perfönlichen Wunjeh habe die Gemeinde mit der Aus- 

grabung der Grundmanuern der Kapelle bis Samſtag den 
31. Anguſt innegehalten, und mw mit der nothwendigen Er- 

weiterung ihrer Kirche fei die berechtigte Gemeinde fortgefahren, 

unter Erlanbniß des hohen Standes Zürich und des regierenden 

Landvogt8. Ebenſo wenig habe der mit dem Läufer erſchienene 

Landſchreiber Recht vorgeſchlagen, ſondern nur gedroht: „Die 

15
0



V Orte würden nicht weit fein und ſelber auf den Augenſchein 

kommen;“ den Befehl der V Orte wollte er ihnen zu jeiner 

Legitimation nicht vorweiſen, verlangte dagegen, daß die Ge- 

meinde ſich vor den Fenſtern ſeines Logis beim Ammnann und 

nicht auf dem üblichen Gemeindeplatz verſammeln ſolle; in dieſe 

Verſammlung wollte ſich der Läuferbote einſchleichen, wurdt 

aber als Fremder zurückgewiejſen und zuleßt am Arm, aber 

freundlic<, wie der Pfarrer es ſelbſt geſehen, aus dem Kirc<hhof 

hinaus gegen des Ammanns Haus geführt. Auch die ein- 

geflagte Profanation beſchränke ſich anf die Thatſache, daß im 

Boden der geſchliſſenen Kapelle ein leimener Hafen, mit einem 

Dedel bede>t, mit einem Todtenſchädel darin aufgefunden, beim 

Ansgraben zerſchlagen und in aller Stille wieder in die Erde 

verſcharrt worden ſei. Auf einem Stein, der vorn im Chor 

der Kapelle geſtanden, neben einem alten unbekannten Wappen 

in fleiner Form, ſei der Konſtanzerſchild, faſt verblichen, ein= 

gehauen geweſen. Davon habe einige Tage nach dem Abbruch 

ein Junggeſelle mit dem Manrerhammer ein Stück einer Nuß 

groß weggeſchlagen. (Er meinte, es ſei ein altes Kremuz.) 

Dies Alles ſei vom Anſtifter des Streites, von Annmnann 

Diethelm, in übertriebener Weiſe der Aebtiſſin und dem Land= 

ſchreiber angezeigt und dann von ihnen im böſeſten Sinne 

gedeutet und von den Sekretären des Kloſters leidenſchaftlich 

ausgebeutet und dargeſtellt worden. Der frühere Sekretär 

J. Widerſaß und der jezige Bernhard Schott ſeien Fremde, 

unruhige Köpfe; der jezige insbeſonders ein alter verſchlagener 

Fuchs, ein abgeſagter Feind der Evangeliſchen, ein Aufwiegler 

der Aebtiſſin und ein Schmäher de3 Evangeliums, 

IV, Entwidlung. 

Dieſer verwickelte Streitknoten ſollte nun auf der Tagjazung 

der VI Orte in Frauenfeld aufgelö8t oder durchhauen werden.



Dieſelbe danerte vom 5. Wovember vis zum 2. Dezember 1644, 

Die Geſandten der fkatholiſchen V Orte fordern zunächſt Zc 

ſtrafiimng des Benehmens von Landvogt Füßli und jodann des 

Ungehorjams der Uttwyler Bauern, Zürich nimmt beide in 
Schnt und verlangt für dieſe Verhandlung, im Verein mit 

Glarus, Zutaſſung eines eigenen Protofolliſten zur Kontrole 

des gemeinſamen, geſtüßt auf Präzedenzfälle. Die V katholiſchen 

Orte verweigern diejes Begehren als dem Herkfommen zuwider 

und wollſen ebenjowenig das von Zürich und Glarus vor= 

zeſchlagene eidgenöſſiſche *)[m[)t annehmen, lieber Landestheilung 

der Vogtei vorſchlagen. Beide Theile beharren anf ihrein Stand= 

vunft und Votum und 1>x-c[qc[]em ihre Beſichwerden ſchriftlich an 

die übrigen Orte. Nach eingeholter Inſwuttion findet den 

16. November abermais eine Zufammentunft über diefen Utt= 

wylerhandel ſtatt. Bevor darauf eingetreten werde, verlangt 

Zürich eine entſprechende Antwort auf ſein geſtelltes Begehren 

eines eigenen Prototolliſten und fodann die vorangehende Be= 

handlung der ſchon ſeit 1630/32 objchwebenden Beſchwerden 

der (Evangeliſchen im Thurgan und Rheinthal. Die V fka- 

tholijhen Orte beginnen hingegen ſofort mit dem Uttwylerhandet 

und verlangen, daß die ungehorſfamen Bauern von Uttwyl nach 

Frauenfeld zitirk und nach Recht und Villigkeit beſtraft würden. 

Tarauf wollen Zürich und Glarus up< nicht eintreten, und 

ais Replik und Duplif nicht weiter und nicht zum Ziele führten, 

vbeide Theite vielmehr auf ihrem Sate ſtarr beharrten, ſo ver- 

iießen die Geſandten von Zürich und Glarns die Verjammlung, 

mit Proteſtation gegen die weitere Verhandlung über den Utt= 

wylerhandel. Man konferiert nun ſchriftlich mit einander, damit 

die Aftion nicht ganz gehindert werde. Zürich uund Glarus 

tellen den übrigen Orten vier Beichwerdepunkte auf zur voran= 

gehenden Erörterung und Erledigung. Sodann tritt man auf's 

neue zuſammen, Aber beide Parteien verharren bei der ſchon 

ausgeſprochenen Forderung; nur Zürich verlangt, daß der Beiſit
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des in der Herberge wartenden Protofolliſten unpräjudizierlich 
geſtattet werde, Die katholiſ<en Geſandten bleiben bei ihrer 

Inſtruktion und gegebenen Aniwort, daß ſie beauftragt ſeien, 

die Battern von Uttwyl zu zitieren und zu beſtrafen, und drohen, 

auc< ohne Zürich und Glarus i dieſer Verhandlung fortzu= 

fahren. JInzwiſchen iſt das Verzeichniß der verſchiedenen Be= 

jchwerden der Katholiſ<en über die Evangeliſchen ini Thurgau 

eingelanfen, laut früherm Auftrage der katholiſchen Geſandten 

an den Landſchreiber: „ſie auf nächſte Konferenz mit ſolchen 

Berichten und Kundſchaften wohl zu verſehen.“ Die zwei evan= 

gelijchen Orte antworten ihrerfeits darauf mit einem ihnen zu= 

gefommenen zweimal ſo großen Verzeichniſſe. Mit diejen neuen 

Waffen zu weiterem Kampfe ſtellen ſich beide Parteien noch 

eimmal perfönlich einander gegenüber. Zürich und Glarus for- 

dern für die bedrängten und oft „tyranniſierten“ Glanbens= 

genoſen im Thurgau und Rheinthal freie Religionsübung, 

jodann daß man bei dieſen konfeſſionellen Streitigkeiten dem 

Landfriedensvertrage gemäß zwei Parteien ſtatniere, daß ſie ſomit 

nicht der Mehrheit der Stimmen ſich unterziehen könnten, ſon= 

dern ſich der Entſcheidung von Schiedsrichtern als allerſeits 

guten Freunden unterwerfen wollten. 

Die katholiſchen Orte berufen ſich auf den Buchſtaben des 

Landfriedens jelbſt, welſcher von keiner Gleichheit zweier Parteien 

wiſſe; fſie wollten nicht auf die eingegangenen Religionsbeſchwerden 

nach Zürichs Berlangen eintreten, fondern über die bereits au?f 

Samſtag zum Berhör zitierten Uttwyler eine Verfügung treffen. 

Als ſie nun zum BVerhör des thurgamniſchen Landſchreibers und 

des Sekretärs von Münſterlingen ſchreiten, tritt Zürichs Geſandter 

ab mit der Erklärung, „daß laut den Entſchuldigungen die 

Uttwyler alleinige Eigenthümer und Kollatoren der Kirche und 

Pfarrei ſeien, Zürich mithin befugt geweſen ſei zur Erlanbniß= 

ertheilung und ebenſo die ganz evangeliſche Gemeinde Uttwyl 

zum Abbruche der alten Kapelle und zur Erweiterung der Kirche,
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erflärte weiter: „Wolle man den Bauern zujeßen, fo werde 

man damit Zürich angreifen, das ſich ſeiner Religionsgenoſſen 

annehmen müjſe; denn nur auf Bewilligung und Geheiß der 

Negierung von Zürich und des regierenden Landvogts hätten 

die Uttwyler die Rnine der Kapelle abgebrochen und den er= 

weiterten Kirchenbau angefangen und fortgefeßt. Wenn man 

glaube, daß Zürich als die eine Partei fraft des Landfriedens 

nicht befugt gewejen fei, ſolc<hes zu thun, jo möge man un- 

parteiiſche Schiedsrichter darüber entſcheiden laſſen; daher man 

wegen beider Punkte das Recht darſchlage. Zürich wünſche 

nicht Rebellen in Schußz zu nehmen, ſondern für die Bedrängten 

gute Saßungen zu machen, welche künftig als Riehtſchunr dienen 

tönnten, “ 

Die katholiſchen Geſandten erwiederten : „Sie ſeien nicht 

Willens, dem Landfrieden und den Verträgen zuwider zu hau- 

deln, fondern über die Bejhwerden der Unterthanen die lautere 

Wahrheit an den Tag zu bringen; dem Bernehmen nach, d. h. 

aus den bisher ſtattgefnudenen Berhören, werde man die Sache 

anders finden, als vorgebracht worden ſei; es jei zu bedauern, 

daß Zürich fich der widerſpenſtigen Uttwyler annehme, welche 

troß dem Verbote die Mehrzahl der regierenden Orte nicht 

reſpektiert hätten. Der Landfriede und der Vertrag von 1632 

vefagten nicht, daß an den Orten, wo Zürichs Religion allein 

geübt werde, Kirchen gebaut und alles nach der Unterthanen 

Belieben gethan werden möge. In einer jo klaren Sache könne 

man das Rechtsangebot nicht annehmen “ 

Beide Theite blieben bei dem, was ihnen Ocfoh[?]] worden 

war, und gingen unverrichteter Sache aus einander. 

Dennoch wurden die Uttwyler durch den Landesweibel auf 

den folgenden Tag, den 24. November, wiederum auf's Rath- 

haus bernfen, und die katholijchen Gejandten begaben ſich dahin 

in feierlichem Zunge, um über das Verbrechen der Uttwyter das
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Urtheil zu fällen. Zugleich wurden, lant früherer Abrede der 

tatholiſchen Geſandten, die Luſtdorfer auch mit zitiert und ver- 

hört. Zu dieſem Verhör der Uttwyler und Luſtdorfer wurden 

Zürich und Glarus auch eingeladen, aber wie vorauszuſehen 

war, erſchienen ſie nicht; ſie blieben vielmehr bei ihrer früheren 

Antwort und ließen durch den Stadtſchreiber anzeigen: „Weil 

man den Landfrieden und die demfelben anhängenden Sachen 

ungleich verſtehe, jv möchten die V Orte mit weitern Aktionen 

und auc<4h mit der Luſtdorfer Angetegenheit innehalten, indem 

die Zürcher Geſandten darüber nicht inſtruiert feien und die Aus= 

ſchreibung dieſer Tagſaßung davon nichts enthalten habe. Das 

Nichterſcheinen der Uttwyler möchte man entſhuldigen; Zürich 

have den Verlſauf anf ſich genommen und werde für ſie antworten.“ 

Ohne weitere Rüdjichimahme anf diefje Erklärung der Mit= 

ſtände Zürich und Glarus wurde dennoch fraft des Landfriedens 

und im Intereſſe der Obrigteit das Urtheil gefaßt und gefällt 

und zwar „die Uttwyler zu 2000 Gulden Buße verurtheilt zu 

Handen der regierenden Orte, zur Strafe ihres Ungehorfams 

gegen die V Orte, weil fie als ihre Unterthanen und als Ge= 

richtzangehörige des Gotteshaufes Münſterlingen das Rechts- 

gebot der Aebtiſſin und ihres Ammanns und ebenſo das Still- 

ſtandsgebot des Landſchreibers Hintangeſeßt, anfänglich ſich 

geſtellt hätten, mun aber meinten, nicht mehr zu erſcheinen zit 

brauchen. Die Obrigkeiten möchten dieje Bußen mehren oder 

mindern und auch wegen der niedergeworfenen Kapelle und der 

dabei ſtattgefundenen Erorbitanzen das Gebührende verfügen.“ 

Den Uttwylern wurde dieſes Urtheil durch den Landweibel 

ſc<riftlich Yugeftellt„ laut deſſen Empfangſchein nnd Bericht vom 

2. Dezeimber 1844. 

Ingleich beſchloſſen die Geſandten der V katholiſchen Orte, 

daß die Meſſe in Luſtdorf* wieder eingeführt werden folle, 

im ZZÖ?Z?U[)]O[)[M von Luſtdorf wünſchten dies, während einer viel 

größern Einwohnerzahl Evangeliſcher die Einrichtung des evangeliſchen



Die evangeliſchen Geſandten wurden über dieſe Unnach- 

giebigkeit der katholiſchen Geſandten, welche troß ihrer Bitten, 

Proteſtationen und Rechtsvorſchläge und troß der inzwiſchen 

eingegangenen Aufforderung von Bern, datirt 21. November 

1644, „die entſtandenen Differenzen durch eine nach Baden 

auszuſchreibende Tagjazung gütlich erledigen zu laſſen“, dennoch 

dieſen Spruch gefällt hatten, ſo erbittert, daß ſie nicht nur gegen 

den Urtheilsſpruch proteſtierten, fondern ſogar erklärten, ſie wür= 

den die Vollziehung desfelben mit Gewalt verhindern. Deſſen- 

ungeachtet wurde den 29, November auch der Landvogt Füßli 

zur Verantwortung vor die fkatholiſchen Orte gezogen, ſeine 

Handlungsweije gerügt und er angefragt, ob er mur Zürich 

allein oder allen regierenden Orten Ehr und Eid zu halten 

geſonnen ſei. Der Bekflagte verlangte ſchriftliche Mittheilung 

der über ihn geführten Mlagen, auf daß er ſich darüber ver= 

nehmen laſſen und verantworten könne. Allein man läßt es 

dabei bewenden und behält den Obrigkeiten vor, künftig das 

Nothwendige zu verfügen. (Ehe dieſe gefahrdrohende Tagjaßung 

zu Ende ging, erſchien noch eine befondere Geſandtſchaft von 

Sc<haffhauſen, welche das Begehren Berns an die katholiſchen 

Orte kräſtig unterſtüßte, nämlich gütlich oder rec<htlich durch vier 

unparteiiſche Schiedömänner die Sache beilegen zu laſſen und 

die von Bern angeregte Tagſaßung der XI Orte zu dieſem 

Zwecke zu befüchen. Die katholijchen Geſandten zeigten ſich 

Gottesdienſtes verweigert wurde jeit 1632 (]. eidg. Abſchiede pag. 1565 

615 1570), 3. B. Werdbüel mit 130 evangeliſchen Einwohnern, Wuppenau 

mit 30 evangeliſchen Haushaltungen Anno 1627, Emmishofen mit 60 

evangeliſchen Haushaltungen. In Wylen ſind die Evangeliſchen um 20 

Haushaltungen ſtärfer als die Katholiſchen ; in Heiligkreuz ſind Evan- 

geliſhe und Katholiſche gleich ſtark an Einwohnerzahl (f. Pupikofer, thurg. 

Geſchichte, und biographiſches Verzeichniß der Geiſtl 1ck)c1[ der evangeliſhen 

Gemeinden de8 Kantons Thurgau von Pfarrer G, Sulzberger, Heft 1V 

und V des hiſtoriſchen Vereins im Thurgau).
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bereit, dieſes Begehren von Bern ihren Obrigkeiten heimzu= 

bringen; hingegen die ihnen vom zürcheriſchen Stadtſchreiber 

übergebene Proteſtation gegen den Urtheilsfpruch vom 24, No= 

vember nahmen ſie nicht an. =- Nach Beendigung dieſer Tag= 

ſaßung in Frauenfeld eilte der eine der Geſandten Zürichs 

nac<h Uttwyl, um ſelbſt Einſiht zu nehmen und Rath zu 

ertheilen. Exr überzeugte ſich von der Unſchuld der Gemeinde 

und erklärte vor vielen Einwohnern: „Müßend ihr etwas 

widriges ob dijfem Geſchäft erliden, ſo ſeid ihr unjhuldige 

Märtyrer vor Gott!“ Als Zürich ſah, daß die Y Orte ihr 

gefälltes Urtheil in Uttwyl und Luſtdorf dennoc<h vollziehen 

wollten, war es wirklich geneigt das Schwert zu ziehen; nur 

die Vorſtellungen von Bern und Scaffhaujen und von den 

thurgauiſchen Gericht3herren und Gemeinden bewogen Zürich, 

die Verhandlungen der Tagſahung der XU Orte in Baden 

abzuwarten. Beſonderxs Bern hatte in dem Schreiben vom 

21. November Zürich ernſtlich gewarnt vor allzu einſeitigem 

und hißigem BVerfahren und zu vorſichtigem und freundlichem 

Behandeln dieſes Thurganer-Handels gemahnt, in diefſen gegen= 

wärtigen ſonſt ſc<hon „ſchlüpfrigen Zeiten und Läufen“; Bern 

werde ein getreues und achtbares Auge als getreuer Eid3= und 

Bundesgenoſſe auf Zürich offenhalten. Uebrigens habe die 

Kirche ihren Anfang und Fortgang nicht mit den Waſfen ge- 

noumen, ſondern ſei ein Wunderwert der Borſehung Gottes.“ 
Auh der franzöſiſche Geſandte anerbot ſchließlich ſeine Ber= 

mittlung bei den Religionsſtreitigkeiten in den gemeinen Herr= 

ichaften. 

V, ECidgenöſſiſhe Bermittlungsverſuche. 

Nun folgen ſich Konferenzen anuf Konferenzen, von Seite 

der fatholiſchen und theilweiſe auch der evangelijchen Stände, 

und Tagſakungen auf Tagſaßungen der XU1 Orte in einer



99 

Reihe von Jahren. Der Uttwylerhandel wurde zu einer Bundes- 

angelegenheit und drohte in der That zu einem Bürgerkrieg 

und zur Zertrümmerung der Eidgenoſſenſchaft zu führen. 

Schon den ](') Januar 1645 traten die katholiſchen Ge- 

ſandten der V Orte und der Abt von St. Gallen in einer 

Konferenz zu Luzern zufammen und beklagten ſich unter ein= 

ander, daß Zürich das Dominium, die Oberherrſchaft in den 

gemeinen HerrſIchaften in allem anſtrebe und in Religionsfachen 

allein disponieren wolle, und ſich zu einer Partei mache, während 

die katholiſchen Orte am Landfriedensvertrag feſthielten. Zürich 

ſtüße ſich zwar anf den Vertrag von 1632; doch dieſer reiche 

nicht fo weit; denn Zürich 3. B. habe ja auc< zum Baun der 

evangeliſchen Kirche zu Frauenfeld (1609) der Mehrheit der 

Stände bedurft ; darmum hätten fie ein Recht, ſich über Zürichs 

Erlaubniß zum Abbrüch der 550 Jahr alten Adelheidsfapelle 

in Uttwyl und über deſſen Proteſtation gegen die über Uttwyl 

verhängte Strafe zu beklagen. (Es vereinbarten jich daher die 

katholiſchen Orte mit dem Abte von St, Gallen: bei der fünf= 

tigen Tagſaßnng dtlage darüber zu führen und zu bitten, ihnen 

Mittel an die Hand zu geben, die Strafe gegen Uttwyl zu 

ollziehen. Zugieich befahlen die katholiſchen Gejandten dem 

thurganiſchen Landſchreiber, mit dem Prälaten von Fiſchingen 

zu fonferieren, was für Klagen die Katholiſchen gegen die andern, 

die Cvangelitchen, hätien. 
Die gemeinz=eidgenöſtiſche Tagſaßung der XUT Orte zu 

Baden vom 5.--25, Februar 1645 brachte keinen Vergleich zu 

Stande. Der Verlauf der Streitigkeiten und die Berhandlungen 

in Franenfeld werden weitläufig erzählt und gegenſeitige Be= 

ſchwerden in Reptiken und Duplifen mündlich und ſchriftlich 

mit einander ansgetauſcht. Die katholiſchen Geſandten verlangen 

vor Allem aus Anerfennung des gegen Uitwyl verhängten 

Strafurtheils und drohen mit ihrer Abreiſe. Beide Theite 

ſtellen ein Rechtsbegehren auf. Die unintereſſierten OQrte nehmen
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in ihren Abſchied den ganzen Verlauf des Streites und die 

Beſchwerden auf, nm Vermittlungsvorſchläge zu machen. 
Die V katholiſchen Orte beeilen ſich, in einer Konferenz zu 

Luzern vom 20.--21. März 1645 ihr Verfahren im Streite 

mit Zürich zu beſprechen wegen der Religions5beſchwerden im 

Thurgan und der Abſicht Zürichs, Gleichheit der Religion ohno 

allen [[ntc[]ch[cd zu erzwingen und Vortheil aus dem Bermitt- 

lungsprojekt zu ziehen. Es wurde beſchloſſen, die Stände Bern, 

Freiburg und Sofkothurn günſtig für die katholiſchen Orte zu 

ſtimmen zu ſuchen und durch ſie Ziürich zu nöthigen, die Rechts- 

ſäße zu bezeichnen, über welche man ſich gütlich oder rechtlich 

anstragen wolle, um die Sache ſchnell zu beendigen. 

Und ſchon wieder in einer neuen xém]fcrenz den 17. und 

18. Mai beſprechen dieſelben V katholiſchen Orte in Luzern 

das Bermahnungsſchreiben von Bern: 71[ t[ urgauiſchen Streitig- 

feiten durc<) Benennung der Säße, der Zeit und Mahlſtatt bald 

zun, beendigen. Um die Zeit fiür die Badenerkonferenz und die 

Zahresrechnung und zugleich die Gunſt obiger drei Stände zu 

gewinnen, werden dieſe um Anleitung gebeten, Mittel und 

Wege aufzuſuchen zur Nci[eg[mg dieſer Streitigkeiten. 

Die gemein=eidgenöſſiſche Tagyjaßung in Baden vom 2, bis 

21. Juli 1645 bemühte ſich abermals vergeblich zu vermitteln 

und einem Schiedsgerichte aus ihrer Mitte die Sache in offene 

Hände zu geben. Zürich verlangte zuerſt Abhülfe jener feit 

1632 geführten alten Bejchwerden, ehe es Üüber den neuen 

Handel von Uttwyl und Luſtdorf Antwort gebe, und die fa-= 

tholiſchen V Orte wollten das Umgekehrte. Zürich droht Ge- 

walt mit Gewalt abzutreiben. Sorge vor einem Bürgerkrieg 

erfüllt die unintereſſierten Stände; ſie warnen vor Thätlichkeiten 
und mahnen, den NRechtsweg zu begehen. 

Neue Konferenzen der V katholiſchen Orte in Luzern und 

BVrunnen im Auguſt, September und Oktober befeſtigen nur 

den frühern Ent= und Beſchluß, in keine weitern Verhandlungen



einzutreten, bevor obige zwei Urtheile über Uttwyl und Luftdoxf 

vollzogen jeien; der ihnen von Bern vorgeſchlagene Tag i 
Baden auf den 26, Januar 1646 iſt ihnen noc<h zu friih 111]d 

zu unbequem zur Zcla[w ung einer ſo „räßen“ Sache, und ſie 

verlangen, daß vor allem aus ihnen die Vollſtrefung jener 

zwei Urtheile zugeſtanden werden müſſe. Das von der Kon- 

ferenz der VI unintereſſierten Orte aufgeſtellte und vom 18. bis 

23, Febrnar abermals beſprochene Bermittlungsprojekt wird von 

der fatholiſchen Seite nicht anerfannt und angenommen. Darum 

beſchließen jene, daß auf kommende Jahresrechnung die Ge= 

jandten aller Orte inſtruiert werden möchten, um den Uttwyler 

und Luſtdorfer Handel in Güte oder durch das Rechtsverfahren 

nach Inhalt der Bünde und des Landfriedens zu ſchlichten. 

Die V katholiſchen Orte verſtändigen fſich in der Konferenz 

zu Luzern den 14. und 15. März über den modus procedendi, 

die Obmannwahl 2e. und laden auch Freiburg und Solothurn, 

jelbſt katholiſch Appenzell und (Glarus zu einer beſondern Ber= 

jammſung und Beſprechung ein und erbitten ſich von obigen 

zwei Städten vertrauliche Mittheilung über den Verlauf der 

Badener Verhandlung vom 18.--25. Febrnar zur Benüßung 

für die künftige Tagſakung. Bern juchte inzwijchen einen Ver- 

mittiungöweg ansfindig zu machen in einer Konferenz der Un= 

intereſſierten Orte vom 15.--18. Apnril; aber Freiburg erſchien 

nicht dabei, weil Zürich die Vollziehung der zwei Urtheile nicht 

zum Boraus zugebe, während Bern Unheil daraus fürchtet. (Es 

vereinigten jich daher die Verfammelten zur dringenden Vitte 

an die V fatholiſchen Orte, die Vollziehung bis zur Tagjakßung 

im Juni und bis - zur gänzlichen Erörterung. des Geſchäftes 

einzuſtellen. 

Zürich beklagt fich in der Konferenz der IV evangeliſchen 

Stände zu Baden vom 19, und 20. April über dieſes Nicht- 
erſcheinen Freiburgs bei der Vermittlungskonferenz und macht 

aufmerkjam, was für große Konſequenzen erfolgen würden aus



der Weigerung des Rechts von Seite der katholiſchen Orte, pro= 

teſtiert gegen allfälliges daraus erwachfendes Unheil und bittet die 

unintereſſierten Orte zur gütlichen oder rechtlichen Austragung 

nach Bünden und Landfrieden, im Berein mit den zugewandten 

Orten, behülflich zu ſein. Aber die katholiſchen Orte ſammt 

den drei fatholiſchen Schied5orten vereinigten ſich in ihrer Kon= 

ferenz vom 4. und 5. Juni in Luzern nur um ſo feſter: in 

der von Bern ausgeſchriebenen Tagleiſtung auf den 13. Juni 

in feinerlei Disputation über die zwei Urtheilsſprüche mit Zürich 

ſich einzulaſſen. Nur wenn denjelben nicht mehr widerſprochen 

werden wolle, ſo würden fie in eine Bejprechung der reſpetts= 

widrigen Behandlung des Luzerner Läufers von Seite der 

Uttwyler, der Profanation der Gebeine der hl. Adelheid und 

Scließung der uralten Kapelle und des Benehmens des Land= 
vogts Füßli eintreten. Sollten ſie damit nicht durchdringen, ſv 

möchten die katholiſchen Mittlerorte ihnen zum Rechtsweg und 

zur Theilung der Vogteien verhelfen. Bei ſolc<hem Vorurtheil 

mußte natürlich die Vermittlungsverhandlung der gemein=cid= 
genöfſijſehen Tagfaßung der X1 Orte in Baden vom 13. bis 

30. Juni 1646 ohne Erfolg ſein. Zürich verlangte daher 

unparteiiſches Recht nach Bünden und Landfrieden über alle 

Beſchwerden. Die fkatholijchen Orte betrachteten hingegen jene 

zwei Urtheile als abgemacht und forderten das Recht und die 

Theilung der Vogtei und Schadloshaltung für die bisherigen 

Unfoſten durch die Urſächer. 

Das Bermittlungsprojekt lautete: Das über Uttwyl gefällte 
Urtheil läßt man ungeändert in der Hoffnung, daß die regieren= 

den Orte auf die Abbitte der Uttwyler Gnade für Recht ergehen 

laſſen. Ueber Taufe, Eheſcheidung, Gottesdienſt, Pfarrhäuſer 2c. 
jolle man ſich mit billiger Rückfichtnahme von beiden Seiten 

nach dem Landfrieden vergleichen. Die V fkatholiſchen Orte 

entſchloſſen jich in ihrer Konferenz vom 5. und 6. September 

in Luzern zur Annahme diejes Projettes, wenn der Beſtand
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des Uttwyler und Luſtdorfer Urtheils als nach dem Landfrieden 

befugt aufrecht und die Rechtſame und Herrlichfeit der mit= 

regierenden Orte unverleßt damit erhalten ſein follen. Dieſe 

ihre an die vermittelnden Städte Bern, Freiburg und Solo=- 

thurn gerichtete Erklärung wurde von denſelben beantwortet und 

dieſe Antwort in einer neiten Konferenz vom 30, September, 

12. und 19. November 1646 und 4.--6. Januar 1647 von 

den V und dann von den VIT katholiſchen Orten in Luzern 

beſprochen und auf ſofortige Bollziehung der zwei Urtheilsſprüche 

gedrungen ; do< vorher ſeien die Mediatorenſtände von ihrem 

Vorſaß in Kenntniß zu ſeßen. = Die Kriegsrüſtungen von 
Ziütrich hielten noch zurü und die Annäherung der franzöſiſchen 

und ſchwediſchen Kriegsvölker an die Nordoſtgrenze unſeres 

Vaterlandes ließen die thurganiſchen Streitigkeiten einſtweilen 

auf ſich beruhen. 

VL Endliche Vermittlung, 

Die gemeineidgenöſſiſc<e Tagfakung in Baden vom 20. 

Februar bis 2. März 1647 berieth über die Sicherheitömaß= 

regeln zum Scuße der Grenzen gegen die Schweden und 
Franzoſen. Bei diefem Anlaß wünſchte Bern die unerledigte 

Streitigkeit wegen Thurgan und Uttwyl in Verbindung mit 

den uninterejſierten Orten gütlich zu vergleichen. Vürich war 

dazu geneigt. Die fatholiſchen Orte antworteten : „Man jfolle 

einander in dieſen Zeitumſtänden mit folchen Dingen verſchonen,“ 
Die gleiche Anregung von Bern in der Tagſaßung vom 7.--27. 

Juni 1647, daß beide Parteien das Vermittlungsprojekt annehmen 

möchten, blieb abermal3 erfolglos; hingegen vereinigten ſich die 

V katholiſchen Orte in ihrer Konferenz zu Luzern vom 6. Sep- 

tember und vom 4,--5. November 1647 zu dem Beſchluß, auf 

die Vollziehnng beider Urtheile (über Uttwyl und Luſtdorf) 

ungeſäumt zu dringen und Zürich nicht länger den Meiſter 
2 
2
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jpielen zu laſſen. Auch das Kloſter Münſterlingen verweigerte 

ſjeit 4 Jahren die Bezahlung der 8 Gulden Pfarrbejoldungs= 
beitrag, troß Urbar und bisheriger Uebung. Nach langem 

Schriftenwechſel und Verwendung von Zürich, Einſiedeln als 

Viſitator von Münſterlingen und vom Oberthurgauer Kapitel 

wurde diefelbe endlich 1647 ans Gnaden wieder bewilligt. 

Zürich beklagt ſich in der Konferenz der evangeliſchen Orte 

in Aarau vom 21.--23. Januar 1648 über die V katholiſchen 
Orte, daß dieſelben in einem Schreiben von Luzern, datiert 

5. November 1647, alle Schuld auf Zürich ſchöben und die 

ihurganiſche Streitigkeit noch nicht beendigt ſei, und empfängt 

den Rath, entweder ſtillj<weigend im Beſiß zu ſein oder daß 

ein Schiedsgericht ans beiden Theilen müſſe gewählt werden. 

Die V katholiſchen Orte hingegen beſchließen in wiederholten 

Konferenzen zu Luzern im April, Juni, Auguſt und September 

1648, ſic< einem ſol<en Schiedsgericht nicht zu unterziehen, 

vielmehr auf die Vollziehnng der zwei Urtheile über Uttwyl 

und Luſtdorf als au8= und abgemachte Sachen unverzüglich zu 

dringen oder auf Theilung der Vogtei. Auf Berns Betreiben 

will ſich zuletßt die katholiſche Partei eine Zuſammenkunft mit 

Zürich oder eine Tagſaßung der XIU Orte gefallen laſſen; 

aber nur unter Feſthaltung an den zwei gefällten Urtheilen. 

So wurden auf den verſchiedenen Tagſaßungen in den folgenden 

Jahren die Bemühungen der unintereſſierten Orte mit verſchie= 
denen Bermittlungsvorſchlägen und Prozekten fortgeſeßt, aber 

ohne Erfolg, weil beide ſtreitenden Theile bei ihren früheren 

Anſichten und Beſchlüſſen verharrten. So blieb der Streit und 

Groll gegenſeitig und ſtieg mit dem Beginn des Jahres 1651 

ſjo hoch, daß der Ausbruch eine3 Krieges unvermeidlich ſchien 
und beide Theile auf die Entſcheidung durch die Wafſfen ſich 

gefaßt machten. Die katholiſchen Orte nämlich erklärten, nachdem 

ſie ihren Sonderbund zur Beſchüßung der katholiſchen Religion 

mit einander und mit dem Herzog von Savoyen erneuert hatten,
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daß ſfie die Beſchlüſſe vom 24. November 1644 nun endlich 

ausführen und jeden, der fie daran hindern wolle, mit Waſfen- 

gewalt zurückweiſen würden. Der katholiſche Landvogt Schorno 

in Frauenfeld erhielt zu dieſem Zwe& von den katholiſchen 

Orten den Auftrag, die Thurgauer zu ſondieren, wie fie bei 
einem allfällig an5brechenden Kriege ſich verhalten würden, 

Schorno that es zwar, ſüuchte aber zu vergleichen und die Ur- 

iache des Streites und Haſjes zu entfernen. In dieſer Abſicht 

verfichte er, die Gemeinde Uttwyl im Jannar 1651 zu bewegen, 

daß fie ihren Frevel bekennen und um Gnade bitten ſoile, 

Zürich rieth es ihr ab; daher beharrte Uttwyl beim Zuwarten 

und auch dann noc<h, als der Landvogt in Begleit mit dem 

Landrichter den 31. März abermals im Dorfe erſchien und mit 

freundlichen und drohenden Worten die Gemeinde noc< einmal 

dazu aufforderte, Die erſchroekene Gemeinde erhielt von Zürich 

und den an der Tagſakung in Baden verſammelten Geſandten 

der übrigen evangeliſchen Orte den Rath, ſih auf dieſe weit 

ansſehenden und ſehr gefährlichen Zumuthnngen des Landvogtes 

nicht einzulaſſen. 
Hieranf wandte fich Schorno an den ehemaligen Uttwyler 

Pfarrer Brennwaid (nun nach Elgg verſett), weil die Gemeinds= 

abgeordneten von Uttwyl geſagt hatten, dieſer könne dem Land= 

vogt den ganzen Gang der Sache erklären, um ſfich zu über= 

zeugen, daß die Gemeinde an diejem Handel umſchuldig ſfei. 
Schorno bai ihn durch einen Extraboten um Ausfunft, um der 

Gemeinde zu einem Strafnachlaß verhelfen zu können. Pfarrer 

Brennwald that es als Ohren= und Augenzeuge nach beſtem 

Wiſſen und Gewiſſen. Jnzwiſchen war der Sachverhalt und 

die Lage des Vaterlandes ſo ernſt geworden, daß der Krieg 
wirklic<h auszubrechen drohte. Die katholiſchen Orte ſchikten 

Geſandte mit dieſer Drohung nach Bern, ſofern ſie länger an 

der Vollziehung der Urtheile von 1644 gehindert würden. 
Berns ernſte Antwort : „Wer den Landfrieden ſtöre, habe es



36 

mit ihm zu thun!“ Hhinderte den Ausbruch. Den rührigen 

Beſtrebungen der Geſandten der unparteiiſ<en Orte gelang es 

endlich noh vor Jahresj<hluß 1651, dem Vaterland den Frieden 

zu erhalten und die Annahme ihres Vermittlungsprojekt3 vbei 

beiden Parteien zu erzielen. Nach dieſem gütlichen Vergleich 
erhielten die Uttwyter Verzeihung wegen ihres Ungehorſams 

unter der Bedingung, daß ſie 1000 fl. bezahlten ; dagegen 

wurde Münſterlingen mit jeinen Anſprüchen auf die abgebrochene 

Adelheidskapelle abgewieſen. 

NB. Zürich ſchenfte an dieſe Buße und Unkoſten 1200 fl., und die 

Gemeinde opferte ihr ganzes Kirchengut auf. 

Naghyſpiel oder Kampf für und wider den Wiederaufbau 
der Kapelle. 

Der Abbruch der Adelheidskapelle in Uttwyl wurde vom 

Kloſter Münſterlingen weder verſchmerzt noch vergeſjen. Rach 

Verfluß von 30 Jahren wandte ſich die Aebtiſſin Maria Gertrud, 

vom damaligen Sekretär Baumgartner angetrieben, der kurz 

vorher die Erbaunng einer katholiſc<hen Kapelle in ſeiner Heimat= 

gemeinde Sirnach erzwungen hatte, an die katholiſ<en Orte 

mit dem Anſuchen, ſtatt der abgetragenen eine andere katholiſche 

Kapelle neben der evangeliſchen Kirche in Uttwyl erbauen zu 

dürfen, damit fie darin mit ihren Kloſterfrauen beim etwaigen 
Aufenthatte in Uttwyk Gottes8dienſt halten könne. Die Mehrheit 

der regierenden fatholiſchen Orte bewilligte ihr das ſogleich laut 

Anzeige des Landvogts Wirz vom 31. Januar 1681. Doch 

ſie zögerte no<h, von dieſer Bewilligung Gebrauch zu machen. 

Erſt im Juli 1682 äußerte der Sekretär des Kloſters, daß man 
dies thun wolle und die Kapelle innert einem Jahr ſtehen müſſe. 

Die Gemeinde ſehte den Schirmort Zürich davon in Kenntniß, 

und die Aebtiſſin bat die V katholiſ<hen Orte um Scuß bei 

der Ausführung ihres Vorhabens. Die Geſandten derſelben
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beſchloſſen in einer Konferenz zu Luzern den 25. September 

1682, ihren Landvogt im Thurgau zu beauftragen, die Aebtiſſin 

in ihrem Plan kräftig zu unterſtüßen und die Obern zu be=- 

richten, ſofern die Gemeinde ſich widerſeße. Darauf geſtüßt ließ 

nun die Aebtiſſin den Ammann Diethelm Diethelm nebſt drei 

andern Bürgern von Uttwyl den 9. November in's Kloſter 

fommen und zeigte ihnen in Gegenwart des Sefretär5 und 

zweier Prieſter an, daß ſie kraft eines Abſchiedes von 1644, 

welcher auf einer Tagſjaßung zu Luzern beſtätigt worden ſei, 

ſtatt der frühern von der Gemeinde abgebrochenen Kapelle eine 

andere aufbauen laſſen wolle; die V fatholiſchen Orte hätten 

fie dazu bevollmächtigt und ihr folches durch den frühern und 

jehigen Landvogt angezeigt. Der Sekretär fügte noch hinzu, das 

Kloſter werde ſeinen Plan durchführen, wie mit den Kapellen 

St. Leonhard zu Frauenfeld, zn Landſ<hlacht und Steinebrunn 

im Egnach und in Scherzingen, und Ungehorſam der Gemeinde 

ziehe nicht nur obrigkeitliche Ungnade, fondern auch ſchwere Strafe 

nach ſich; innert drei Tagen ſolle die Gemeinde berichten, ob ſie 

dem Wunſc<e der Gerichtsherrin entſprechen wolle. Die Gemeinde 
Uttwyl befürchtete ähnliche Gefahren und Ungelegenheiten 2c., wie 

das benachbarte Keßwyl fie bekommen hatte wegen Konvertiten 

und ließ den evangeliſchen Schußort Zürich durch zwei Ab= 

geordnete bitten, dieſen Plan des Kloſter3 zu hintertreiben ; Zürich 

erfüchte die Aebtiſſim ſchriftlich und mündlich durch dieſelben 
Abgeordneten, von diejem Vorhaben abzuſtehen oder wenigſtens 

jo lange nichts vorzunehmen, bis Zürich ſeine Anſicht den 

V Orten eröffnet habe. Dieſes zürcheriſche Schreiben wurde 

fofort im Konvent des Kloſter3, dem der Setkretär und der 

Beichtiger beiwohnten, berathen, den auf Antwort Wartenden 
aber nicht der Beſchluß desſelben mitgetheilt, fondern nur die 

perſönliche Bemerkung des Setkretärs, „daß die V Orte ihre 

gegebene Erlaubniß jedenfall8 nicht fo leicht wieder zurüziehen 

würden; ihr Ungehorſam veranlaße ihn nun, daß er reiſen
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müſſe ; die Reiſekoſten aber hätten ſie zu bezahlen.“ In Uttwyl 

fürchtete man, daß die Baumaterialien wie in Sirnach heimlich 

herbeigeſchafft würden, und bat Zürich für dieſen Fall um Ver= 

haltungösmaßregeln. Zürich wandte ſich an den katholiſchen 

Vorort Luzern. Dieſer erklärte den 12, Dezember 1682, der 

beabſichtigte Bau fei nicht wider den Landfrieden, und die evan-= 

geliſc<e Gemeinde Uttwyl könne ſich nicht darüber beklagen, denn 

ihre Herrlichkeit, die Aebtiſſin, habe eine alte Gerechtigkeit, die 

Kapelle, wel<e 400 Jahre vor der Reformation und 190 Jahre 

nachher in gutem Weſen geſtanden ſei, wieder aufbauen zu 

laſſen, um bei ihrer Anweſenheit in Uttwyl darin Gottesdienſt 

halten zu können und nicht in des Ammanns Haus und unter 

dem Lärm der Bauern es thun zu müſſen, was ihr oft frevel= 

haft widerſprochen worden ſei, Zürich verlangte zur Beants= 

wortung dieſes Schreibens genaue Anskunft über dieſe Kapelle 

vom Pfarrer von Uttwyl. Die Antwort vom 26. Dezember 

1682 lantete: „Die einſt neben einander geſtandene Kirc<he und 

Kapelle ſeien früher Eigenthum der Gemeinde geweſjen; ſeit der 

Reformation habe die Kapelle leer und ununterhalten dageſtanden, 

ohne Fenſter, ohne Altar und ewiges Licht, laut früherer Dar= 

ſtellung von 1644, Nur Grabgeräthſchaften ſeien darin auf= 
bewahrt worden. Um alles päpſtliche Weſen aufzuheben, habe 

ſeiner Zeit die Gemeinde den Wach3zins und Opferwein 2c. 

beim Kloſter abgelöst. Weil die Aebtiſſin nur einmal des 
Jahres nach Uttwyl komme, ſo ſei der Wiederaufbau der Kapelile 

keine Nothwendigkeit für ſie und ihre Ordensſchweſtern; die hart 

an die Landſtraße wieder erbante Kapelle würde nur gebranht 

werden, um Konvertiten zu machen, den katholiſchen Gottesdienſt 

wieder einzuführen, während des evangeliſchen Gottesdienſtes 

Metten und Veſper zu ſingen; diejes könnte Wallfahrer, Land= 

ſtreicher und Bettler herbeiziehen. Jedenfalls würden die Evan- 

geliſchen viele Gräber auf dem Kir<hofe verlieren durch die 

projektirte 55 Fuß lange und 30 Fuß breite Kapelle; dieſe
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müßte auch einen Meßmer haben, dem natitirlich andere katholiſche 

Glauben3genoſſen in die ganz evangeliſche Gemeinde nachfolgen 

würden. Daraus müßten Reibereien, Streitigkeiten und Strafen 

hervorgehen; denn ſchon habe eine Kloſterfrau gedroht: ſofern 

beim Kapellenbau in Uttwyl Poſſen getrieben würden, werde man 

die ganze Gemeinde dafür nehmen.“ Zürich bat hieranf abermals 

Luzern, im Jutereſſe des Friedens die Aebtiſſin von dieſem 

Vorhaben abzunehmen, erwirkte aber nur einen Stillſtand des 

Banes während des Winters, E35 berieth ſich ſodann auf einer 

Tagſazung zu Aaran im Dezember 1682 mit den Geſandten 

der evangeliſchen Stände ; aber die katholiſchen Orte verſicherten 

auf's neue die Aebtiſſin ihres Schußes, und dieſe ließ den 

23. März 1683 den Amnann von Uttwyl in der Stille an- 

fragen, ob die Gemeinde ſich länger widerſeße. Bei dem Mai= 

gerichte werde ſie ihren Wiſlen in Uttwyl ausſprechen; der 

Ammann folle es der Gemeinde vorläufig mittheilen, und ihr 

Sekretär Baumgartner erſnhte denſelben, eines von ſeinen zwei 

Hänſern bei der Kirche zu einer Meßmerwohnung ihr zu ver- 

faufen, mit der Drohung, man wolle beim Landvogt nachfragen, 
vb Uttwyl die Buße wegen der abgebrochenen Kapelle ſchon 

bezahlt habe, 

Uttwyl fürtete ſfomit, daß die Aebtiſſin nicht länger mit 
dem Baut zuwarten werde, und bat abermals Zürich, es zu 

verhindern. Den Abmahmungen von Zürich entgegnete die 
Aebtifſin den 2. Mai 1683, daß ſie die Kapelle nur für ſich 

und die Kloſterfrauen bauen wolle, um bei ihrem Aufenthalt 

daſelbſt ruhig ihre Sculdigkeit gegen Gott thun zu können 

und werde ſie ferne von der evangeliſchen Kirche in der Ee 

des Friedhofs errichten laſſen, wodurch die Gemeinde den Vor- 

theil gewinne, die dortige Kirhhofsmaner nicht mehr unterhalten 

zu müſjen; rechnete ſie auf Konvertiten, ſo könnte ſie nur zus= 

warten und ohne Koſten ſogar Zutritt zur Kirche erhalten. Im 

Maigericht erſchien ſie dann wirklih mit vier Kloſterfrauen,
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ihrem Beichtiger und Sekretär und fragte die Gemeinde an, 

ob ſie lieber freiwillig oder auf Befehl der V katholiſchen Orte 

in den Bau einwillige. Die Gemeinde ließ ihr durch ihre 

Ausſchüſſe dieſes Anſuchen abſchlagen, weil die Kollatur und 

Grund und Boden ihr gehörten; daher ſolle man ſie bei ihren 

alten Rechten und Freiheiten laſſen. Die Aebtiſſin erklärte 

aber, ſie werde dennoM bauen und der Landvogt den Plaß 

für den Bau ausſte>en, die Gemeinde müſſe dann den Bau 

und die übrigen Koſten bezahlen. Umſonſt bat der Ammann 

die Aebtiſſin und den Sekretär, von dieſem Unternehmen ab= 

zuſtehen. Man erfuhr, daß ſchon Steine zum Ban angeſchafft 

worden, und wenige Tage nachher brachte ein Schiff wirklich 

Steine und Sand nach Uttwyl mit der Nachricht, daß noch 

mehrere ſo beladene Schiffe nachfolgen würden und der Land- 

vogt ſchon erjucht worden ſei, ſelbſt nach Uttwyl zu gehen und 

den Bauplaß auszuſte>ken. Die Zürcher Regierung, den 9. Mai 

1683 von allem dem unterrichtet, beauftragte ihre Kirchen= und 

Sduldiener, ihr ein Gutachten über dieſen Handel abzugeben. 

Dadjelbe lautete, datiert 12, Mai 1683, daß es fich hierin um 

die ſandsfriedliche Freiheit handle; daß der Wiederaufban der 

1644 abgebrochenen Kapelle nie erlaubt worden und beſonders 

an einem rein evangeliſchen Orte unpaſſend und unzuläßig ſei. 

E35 wäre ſomit rathſam, die Oppoſition auf gütlichem oder 

rechtlichem Wege fortzuſeßen, bis beſſere Zeiten für die Evan- 
geliſchen kämen, weil das jekige Verfahren vom Kloſter Münſter= 

lingen wider den Landfrieden und gegen den Vertrag von 1632 

gerichtet ſei, um denſelben unkräftig und unnütß zu machen ; 

darum: Principiis obsta! Die Sache ſei vorſichtig zu behandeln 

und zu Ende zu führen; ohne Zweifel würden die andern evan= 
geliſchen Stände Hand dazu bieten, wenn ſie von der Sachlage 

genauer unterrichtet worden ſeien. In Folge deſſen ſ<hlug Zürich 

noc< einmal den Weg der Güte ein und beauftragte den Ober= 

vogt Hirzel in Weinfelden, Gerichtzherrn zu Kefikon, mit der
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Aebtiſſin auf die bevorſtehende Tagſaßung perſönlich zu reden 

und ſie zu beſtimmen juchen, nichts vorzunehmen bis zur nächſten 

Jahresrechnung, ſofern ſie nicht zum Bau einer Wohnung mit 

einer Hauskapelle oder gar zum Aufgeben des Baues ſelbſt ſich 

verſtehe; zugleich ſolle er ſich mit dem Kloſterſefretär durch 

Augenſchein in Uttwyl nach dem Plaßz und der Größe des 

Baues erkundigen und über den Zuſtand der abgebrochenen 

Kapelle ſeit 1531 Bericht erſtatten zur Inſtruftion für die Ge= 

jandten auf eine Konferenz zu Zug den 29, Mai 1683. Aber 

dieſe Miſſion des Obervogts war vergeblich; er war von der 

Aebtiſſin nach ihrer Berathung mit Luzern abſchlägig beſchieden 

worden. Bei der Konferenz in Zug den 20. Mai 1683 hielten 

die Geſandten der V katholiſchen Orte troß der auf obige Gründe 
geſtüßten Einſprache an der Bewilligung, den projektierten Bau 

auszuführen, feſt. Doch die Vollziehung unterblieb noch für 

einmal, aber ohne Verzichtleiſtung. Dieſelbe verlangte nun 

Zürich zur Sicherheit in einem Schreiben an Luzern, datirt 

30. Dezember 1683. Dieſes antwortete erſt Mitte Mai 1684 

und zwar ablehnend, mit der Entgegnung, daß dieſe Kapelle 

ichon 550 Jahre beſtanden habe und bis zum gewaltthätigen 

Abbruch in gutem Stande erhalten und daß darin feit dem 

Landfrieden 1531 von Zeit zu Zeit Gottesdienſt gehalten 

worden ſei, wofür die nöthigen Geräthſchaften vorhanden ge= 

weſen wären, laut Ausfagen von Münſterlingen; das Kloſter 
habe nie ſeine Rechte auf dieſe Kapelle aufgegeben. Umſonſt 

hatte der Pfarrer Hottinger von Uttwyl in feinem Schreiben 

vom 18. Mai, geſtüßt auf die Zeugniſſe der Gemeindeälteſten, 

beſonder5 eines 83jährigen Greiſes und der Voreltern Er= 

zählungen, Urfunden und Rechnungen nachgewieſen, daß ſeit 

der Reformation kein Gottesdienſt mehr, ſfelbſt nic<ht von der 

Aebtiſſin oder ihrem Gefolge, in der zur Ruine gewordenen 

Kapelle gehalten worden ſei, und daß die Behauptung vom Bor= 

handenſein von kirchlichen Geräthſ<haften auf Jrrthum beruhe.
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Es ſeien nämlich bei der Renovation ihrer evangeliſchen Kirche 

Anno 1669 ſec<hs meſſingene (möſchene) Kerzenſtö>e neuerer, 
nicht uralter Form vorhanden geweſen; die Gemeinde habe die- 

ſelben ſchenksweiſe dem Kloſter Münſterlingen gegeben, weil ſie 

nichts für ſicßh damit anzufangen wußte. Solche Kirchenzierden, 

gar von Silber oder Gold, ſeien in Uttwyl weder früher noch 

jet vorhanden geweſen. Vergeblich bewieſen die Gejandten von 

Zürich auf der Zuger Konferenz, daß bei der Beendigung des Utt= 

wyler Handel5 1651 dur< den Vermittlungs5vertrag und Sc<ied3- 

ſpruch nichts wegen Wiederanfbau der Kapelle vorbehalten, viel= 

mehr Münſterlingen mit ſeinen Anſprüchen abgewieſen worden 

ſei, und daß endlich Art, 2 des Landfrieden3vertrages von 

1631'/32 entſchieden dagegen ſei, nach welchem 8 2 ohne der 

Gemeinde Begehren an einem Orte, wo unr die eine Religion 

geübt werde, die andere nicht eingeführt werden dürfe; noh 

niemals habe man in ganz evangeliſchen Orten die Aufſtellung 

einer katholiſchen Kapelle verlangt. Ebenſo vergeblich berief fich 

Zürich anf den Abſchied von Baden den 12. November 1651, 

welcher verlangt, daß Augenſchein, Bericht und Gegenbericht 
von beiden Seiten gründlich, mit allen Umſtänden und Gegen= 

beſchwerden in Religionsfachen einzuvernehmen ſeien, damit 

Einigkeit und Frieden bewahrt werde, und berief fich ſo auf den 

Friedensſchluß 1656, welcher den Landfrieden von 1531 und 

den BVertrag von 1632 beſtätigte. Nach demſelben ſollen alle Ere= 

futionen eingeſtellt werden, bis die unparteiiſchen, ausgleichenden 

Säße (Schiedsrichter) oder die beſtehenden Gerichte ihren Spruch 
gethan hätten. Die Geſandten der V Orte verharrten auf der 

Behauptung, daß Anno 1644 noc< Bilder in der abgebrochenen - 

Kapelle geweſen, die ſi< noc< in Privathäufern Uttwyls be- 

fänden, und daß damals no<h eine Thurmzeituhr auf der 

Kapelle ficß befunden hätte. Ueber dieſe neuen und alten Be- 

hanptungen 30g Zürich abermals bei Pfarrer Hottinger Er- 

kundigungen ein und wünſchte die über die Kollatur Aufſchluß
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gebenden Urfunden und Scriften zu Handen, um ſie den 

fatholiſchen Geſandten bei der nächſten Tagſazung zu Baden 

im November 1681 vorweijen zu können,. 

Pfarrer Hottinger ſchite mit der Berichterſtattung vom 

1. Juni 16383 verſchiedene Urfunden, z. B. den Schiedsſpruch 

von 1641, Pfarrwahlenprotokolle und Kirchenrechnungen von 

1578, welche bewieſen, daß Uttwyl das Kollaturrecht beſaß und 

beſiße, daß die Gemeinde die drei Glo>ken auf ihre Koſten 

angeſchafft habe, nämlich zwei bei der Erbanung ihrer Kirc<he 

und die dritte Anno 1578, und verſicherte mit eidlicher Be= 

zeugung nnd aus der beſtimmten Erinnerung eines 83jährigen 

Zeugen, daß die Behauptung von einem Thürmlein und einer 

Glo>ke auf der Adelheidskapelle durchaus unrichtig ſeiz bei 

dem Abbruch der Kapelle ſeien an der Maner verblichene 

Malereien geweſen und an der morichen De>e Verziernngen 

ähnlich dem türkiſchen Papier und bisweilen darunter grünc 

oblonge Blätter; aber von dieſer De>e ſei nichts mehr vor- 

handen. In Folge deſſen wurde anf der Tagſaßhung zu Baden 

nach neuer Verhandlung von der Mehrheit der regierenden Orte 

beſchloſſen, ſofern das Kloſter Münſterlingen beweijen könne, 

daß die 1644 abgebrochene Kapelle eine Filiale vom Kloſter 

Münſterlingen und ihr Eigenthum geweſen und das Kloſter 

dazu „ſfonderbare“ Rechte habe, ſo ſolle es Zürich berichten und 

man hoffe, daß dann Zürich keinen weitern Widerſtand mehr 

machen werde, So unterblieb der Bau, obgleich der Sekretär 

von Münſterlingen dieſen Plan nicht anfgab, indem er in ſeinem 

Memorial von 1684 jagte, wenn früher zwei Kapellen in Uttwyl 

gewejen, in deren eine die Gemeinde Uttwyl eimen eigenen 

Prieſter und Gottesdienſt von Sommeri her gehabt habe, ſo 

jei die andere von Münſterlingen her verſehen worden, daher 

dieſes auch Antheil am Kollaturrechte habe, weil auc< Antheit 

an der Beſoldung des Prieſters, wozn Münſterlingen jährlich 

8 fl. gebe ſeit der Reformation.
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Die Aebtiſſin wurde bald nachher vom Schlagfluſſe ſo 
ſchwer getroffen, daß ſie halb kindiſch wurde. E3 erfolgte daher 

von Münſterlingen keine Eingabe. Zürich wünſchte bei der 

Jahresrechnung 1684 von Luzern zu hören, wie es mit dieſer 

Sache ſtehe. Dieſe3s berichtete, daß wegen anderer wichtiger 

Geſchäfte die Unterſnchung über die rechtlichen Verhältniſſe der 

Adelheidskapelle no<h nicht zum Schluſſe habe geführt werden 

können. Bis jeßt ſei erwieſen worden, daß früher zwei Ka= 

pellen in Uttwyl geſtanden, die eine Filiale von Sommeri, die 

andere, die Adelheidskapelle, laut einer Aufzeichnung auf einem 

Pergamentrodel von 13903 (f. oben pag. 11), Filiale von 

Münſterlingen; ſofern kein eigener Prieſter in Uttwyl gewohnt 

habe, ſei lehtere von Münſterlingen aus verſehen worden, das 

vor und nach der Reformation das Kollaturrecht gehabt und 
daher alljährlich 8 fl. Beitrag an die Pfarrbeſoldung gegeben 

habe. Luzern hoffe daher, Zürich werde durch ſeinen Geſandten 

bei der nächſten Tagſakzung erklären laſſen, daß es dem Wunſche 

der Aebtiſſin entſpreche. Zürich verlangte ſogleich über dieſe 

Behauptung beim Pfarrer zu Keßwyl=-Uttwyl Berichterſtattung 
(16. Juni), und Luzern forderte die Aebtiſſin auf, ihre Rechte 

durc< Dokumente bei der nächſten Tagſazung nachzuweijen. 
Pfarrer Hottinger wies in ſeinem Screiben vom 1. Juli 1685 

nach, daß die Behauptung von Münſterlingen, es habe Uttwyl 

von dem Helmödorf gekauft, unrichtig ſeiz; e3 habe nur die 

niedere Gerichtsbarkfeit erworben, nicht aber das8 Kollaturrecht. 

Ebenjowenig habe Sommeri je ein Kollaturreht an der Kirche 

zu Uttwyl beſeſſen, ſondern allein die Gemeinde laut Brief und 

Siegel. Die 8 fl. Beitragsleiſtung von Münſterlingen an die 

Pfarrbeſoldung rührten vom Zehnten her (/4 |. Meyer 1, pag. 

327), welcher jährlich in Uttwyl zirka 500 fl. betrage (z. B. 

16. Juli 1684 487 fl. 24 kr.), von welchem Bezug das Kloſter 

vorher (vor 1526) nicht8 an die Kirc<he zu Uttwyl abgegeben 

habe (f. Kollaturſtreit von 1641). Die Koſten für den Bau
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und Unterhalt von Pfarrhaus und Kirche ſeiert von jeher von 

der Gemeinde allein bezahlt worden, 3z. B. 1) 1578 bei der 

Erhöhung des Kirchthurms, 2) 1609 bei Renovation des Pfarr- 

hauſes, 3) 1644 bei Erweiterung der Kirche, 4) 1669 bei der 

Reparatur derſelben, welch letztere z. B. 400 fl. gekoſtet habe und 
anf die Kirc<bürger veranlagt worden ſei laut Urkunden. Ein 

weiterer Beweis, daß die Wallfahrtskapelle längſt zerfallen und 

unbrauchbar geworden, ſei die Thatſache, daß die über den See 

her vor den Shweden Anno 1633 geflohenen, mehr als 100 

Perſonen betragenden katholiſchen Flüchtlinge ihren Gottesdienſt 

in Romanshorn und Sommeri und nicht in dem an der gleichen 

Fluchtſtraße gelegenen Uttwyl gehalten hätten. Uebrigen3 wohne 

fein Prieſter auf einer Filiale, fondern bei der Kirche, und der 

Pfarrer von Uttwyl wohne ſeit der Gründung der Pfarrei im 
Pfarrhaus daſelbſt. An diefer Wiedererwe&ung des Uttwyler= 

handels ſei nur der Schreiber Franz Baumgartner Schuld als 

alleiniger Urheber und „Rädliführer“. Derſelbe thne Vieles 

ohne Vorwiſſen der Aebtiſſin, des Beichtigers und des JIn= 

ſpektor3 von Münſterlingen, nämlich des Abtes von Einſiedeln. 

Bei der Jahresrec<hnung 1685 brachte Zürich die V Orte 

dazu, daß ſie bewilligten, den Bau für einmal zu ſiſtieren, An 

der nächſten JahreSrechnung ſollte endgültig entſchieden werden, 

ob die Aebtiſſin befugt ſei, dieſen Bau auszuführen. Zürich 

fſandte den 14. März 1686 Salomon Hirzel des Raths zur 

Aebtiſſin, daß ſie in dieſen Berzug willige; ſie erklärte fich 

Zürich zu Ehren dazu bereit, mit dem Vorbehalt, daß wenn 

dann wieder nichts entſchieden werde, ſie al5dann den Bau 

ſogleich ansführen würde. Zürich berichtete hierauf die andern 
evangeliſjchen Orte über den Stand der Dinge auf dieje Jahres- 

rec<hnung hin. Auf derfelben, November 1686, drangen die 

V fatholiſchen Orte noch einmak darauf, daß der Aebtiſſin 

entſprochen werde, ohne den Recht3nachweis durch Dokumente. 

Jedoch hatten ſie ſ<hon 1663 und dann wieder 1684 und 1685
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der Aebtiſſin angerathen, lieber ein Hans mit einer Hanskapelle 

oder eine Herberge neben einer kleinern Kapelle im Dorfe an= 

zukaufen und einzurichten, welchen Vorſchlag ſie zurüc>wies als 

ihrer Abſicht und Hoffnung, katholiſ<e Einwohner in Uttwyl 
einzubringen, wie jüngſt in Scherzingen, nicht entſprechend 

(f. Antworiſchreiben vom 17. September 1685). 

Als im Dezember 1636 der Ammann Diethelm von Uttwyl, 

der Bruder einer Nonne von Münſterlingen, der neu gewählten 

Aebtiſſin gratulierte, erhielt er vom dortigen Sekretär auf die 

Frage nac< dem Stand der Sache die Antwort, das Kloſter 

habe von den V Orten einen neuen Befehl, troß aller künftigen 

Proteſtationen und Hinderniſſe mit der Sache fortzufahren, 

jedo<h mit der Ausführung zu warten, bis ein Luzerner Land= 

vogt in's Thurgau komme. Wegen der großen Ausgaben für 

den Kloſterbau ſei lezten Sommer in Sachen nichts geſchehen; 

ex wolle ihm den Befehl der V Orte zeigen. 

Pfarrer Hottinger berichtete dies den 3. Dezember 1686 

nac< Zürich und bemerkte dabei, man wiſſe genau, daß der 

Konvent darüber getheilter Anſicht jei, der Sekretär hingegen, 

„die Peſt der evangeliſchen Kir<e“, wolle durc<aus dieſes (Ge- 

Icchäft zum Ziele führen. =- Seit dieſer Zeit blieb aber die 

Sache liegen, bis auf neue landsfriedliche Beſchwerniſſe von 

Zürich der Landammann Rüplin von Frauenfeld bei der Aeb= 

tiſſin den 20. Juni 1693 nach dem Stand dieſes Uttwyler 

Kapellenbaues nachfragte und dieſelbe den 22. Juni 1693 

antwortete, daß ſie wegen Hunger-= und Thenrungszeit und 

vieler Auslagen auf den Bau verzichte, mit Vorbehalt aller 

Gerechtjame. 

In dem Pfarrberichte von 1696 von Pfarrer Erni befindet 

ſich die Schlußbemerkung: „Diejes Borhaben eines Wieder= 
anfbaues der Adelheidskapelle ſei mit viel Sorg' und Mühe 

der Herren von Zürich zurückgetrieben worden.“
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Rückblick. 

Ueberblien wir zum Schluſſe diejen Uttwyler Handel, ſo 
ſehen wir in demſelben ein flares Spiegelbild ſc<weizeriſcher 

Zeitgeſchichte und zwar von der damaligen Stimmung und 

Stellung von Volk und Führern, Katholiken und Proteſtanten 

und insbeſondere deren Vororten Luzern und Zürich, Kon- 

feſſionelle Intereſſen und Beſtrebungen erfüllten und beherrſchten 

alle und verdunkelten ſelbſt einfache Rechtsfragen. Der frühere 

Feudalſtaat verwandelte ſich allmälig in den Polizeiſtaat und 

ließ ſeine Gewalt und Dienſte der Prieſterkirhe, d. i. der 

hierarchiſc<h organifierten katholitchen Kirche. Die evangeliſche 

Kirche entwickelte fſich zur Staatskirhe. Beide Kirchen ſjuchten 

durc< diplomatiſche Künſte und Kräfte von Staat8männern zur 

Macht und Oberherrſchaft zu gelangen. Die politiſche Rivalität 

und der konfeſſionelle Parteikampf führten bei dieſem gering= 

fügigen Kapellenſtreit bis an den Rand des Bürgerkrieges und 

damit bis zur Gefahr der Auflöſung des eidgenöſſiſchen Bundes. 

Der Vorort Zürich zeigt dabei ein energiſches Eingreifen, hißiges 

Vorgehen und kluges Rechtsverfahren; der Vorort Luzern ein 

vorſchnelles Entjcheiden, ein zähes Feſthalten am BisSherigen 

und ein eifriges Wirken für Wiederherſtellung früherer Ver= 

hältniſſe; der mächtige Stand Bern nimimt eine kühle, zuriik= 

haltende, auf beide Seiten hin vermittelnde Stellung ein und 

verhindert das Aeußerſte durch entſchiedene Warnung und 

Mahnung. Die evangeliſche Gemeinde Uttwyl muß natürlich 

unter diejen Zeitſtrömungen und Verhältniſſen leiden und ihren 

Verſtoß gegen das hochgeſpannte Bewußtſein der obrigfeitlichen 

Autorität und Ehre der V katholiſchen Orte ſchwer büßen. 
Der langſame Gang und mühſame Verlauf dieſes Kapellen= 

ſtreites iſt aus dieſen in der Zeit liegenden tiefern Differenzen 

zu erklären. Das Inſtruktion8= und Referendumsverfahren der
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Konferenzmitglieder und Tagſaßungsgeſandten erj<werte den= 

ſelben. Die den leßtern vom Kloſter Münſterlingen geſpendeten 

Diskretionen (laut Koſtennoten vom Jnli 1684 und November 

1685) vermehrten wohl deren Eifer, nicht aber deren Einſicht 

und Gerechtigkeit. Klarheit über den eigentlichen Streitgegen= 

ſtand zu gewinnen war und blieb ſchwierig, weil eine Urkunde 

oder der Nachweis fehlte, wann und durch wen die Adelheids8= 

kapelle erbaut worden. Cs wurde nur behauptet, daß ſie ſchon 

im XI Jahrhundert ein berühmter Wallfahrt3ort geweſen ſei. 

Nach allſeitiger Erwägung der durch die vorhandenen Scriften 

erwieſenen Thatſachen und Verhältniſſe iſt das Wahrſcheinlichſte, 

daß die fragliche Adelheidsfapelle von der Freifrau Adelheid, 

Schweſter der reichen Herren von Moosburg=-Güttingen, Chefrau 
des Freiherrn Wilhelm von Enne, erbaut worden ſei. Letßterer 

iſt ſhon Anno 1313 im Streit mit dem Kloſter Münſterlingen 

wegen der Vogtei von Uttwyl und ſeine Wittwe Adelheid ſpäter 

noh im Beſitz zweier Vogteien von Uttwyl, deren eine rechtfrei 

und eigen, die andere lehig auf St. Gallen war. Beide wurden 

vom Fürſtabt von ihr erkauft und verliehen Anno 1357 an 

Heinrich von Tettigkofen, Bürger von Konſtanz, und 1410 au 

Ehinger, Bürgermeiſter von Konſtanz; dieſer verkauft ſie weiter 
1413 an da3 Kloſter Münſterlingen. Jnnerhalb dieſer 2--300 

Jahre mochte dieſe Wallfahrt5kapelle, ohne Widum und Ob- 

jorge, in Abnahme und Abgang gekommen und wie ein herren= 

loſes Gebäude zur Rnine geworden ſein und zwar ſchon vor 

der Reformation. Und das um ſo eher, weil derfelben die 

eigentliche Dorfkapelle zur Seite ſtand, die uralte Filiale von 

Sommeri, deren Mutterkirche, vom Biſchof und Domſtift zu 

Konſtanz gegründet. Durch Schenkungen leßterer von Grund- 

zins, Zehnten, Gütern, Höfen und Vogteien iſt ein Mitantheil 
an der Dorfkapelle und ihr Widum gegen Ende des XRUT. Jahr- 

hunderts an's Kloſter Münſterlingen gekommen, und die /4 

nach Sommeri kir<genöſſigen Einwohner und die zu 4 nach
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Münſterlingen Gehörigen find abwechſelnd, je den andern 

Sonntag, von Kaplanen von Sommeri und Münſterlingen 

verſehen worden bis um die Mitte des XV. Jahrhunderts. 

Als die Zahl der Lente und Häuſer in Uttwyl zugenommen 

hatte, wecte der Borgang von Keßwyl (1429 und 1451) auch 

die Einwohnerſchaft von Uttwyl zur Nacheiferung ; die Gemeinde 

ſtiſtete eine „eigene Seelſorge“, d. i. Pfarrei mit Pfarrhaus, 

Pfarrgütern und Pfarreinkommen anf eigene Koſten. Das 

Kloſter Münſterlingen mußte nach dem Sprüuche der thur- 

ganiſchen Schirmherrn 1461 feinen Beitrag leiſten mit der 

Hälfte des damaligen Kirchenzehnten und gab ihn in natura. 

Als nach dem Tode des Pfarrers von Uttwyl ſein Nachfolger 

Kaplan Hans 1526 über das allzu kleine Pfarreinkommen klagte 

und das Kloſter Münſterlingen zu einem erhöhten Beitrage aus 

ſeinem inzwiſchen ſtarf vermehrten Zehntbezuge aufforderte, ver= 

ſtand ſich dasſelbe anf Vermittlung des thurgauiſchen Landvogts 

zu jährlich 8 fl. an die Pfarrbejoldung, und das Donmſtift 

Konſtanz wies ebenfalls dazu 8 Viertel Kernen von Hemmerswyl 

an (f. Pfarrurbar von 1542). Wegen dieſes Pfarrbeſoldungs= 

beitrages von 8 fl. wollte das Kloſter Münſterlingen jpäter 

einen Anſpruch auf Kollaturrechte von Uttwyl erheben, wurde 

aber durc< den Spruch vom 4. Juli 1641 damit abgewieſen 

und die Gemeinde Uttwyl als felbſtändige Kirchgemeinde, ECigen- 

thümerin und Kollatorin erklärt. 

Bei dem 1644 ſich erhebenden Streit trug die Priorin und 

der Konvent von Münſterlingen ihren frühern NRechtsanſpruch als 

Juhaberin der niedern Gerichtsbarkeit anf die längſt zur Ruine 

gewordene, nun abgebrochene Adelheidskapelle über, als eine 

Filiale von Münſterlingen, und wurde abermals nach hart- 

näckfigem Kampf durch einen Schiedsipruch von 1652 zurück= 

gewieſen. Das Kloſter Münſterlingen erneuerte nach 30 Jahren 

dieje Behauptung und den Recht3anſprneh zum Wiederanfbau 

dieſer Kapelle und zwar in vergrößertem Madtitabe (55' lang 

!
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und 30 breit), in der Abſicht, katholijſche Einwohner in die 

rein evangeliſche Kirc<gemeinde einzuführen (wie in Scherzingen, 

laut Schreibens der Aebtiſſin vom 17. September 1685). Der 

Irrthum oder die Tänſchung in der Begründung dieſes Necht3= 

anſpruches mittelſt des Pergamentrodels von 1303 wurde von 

dem Schirmorte Zürich nachgewieſen. Die Forderung, durch 

Dokumente die „ſonderbaren Rechte“ des Kloſters Münſterlingen 

an dieſe Adelheidskapelle zu beweiſen, blieb unerfüllt. IJIn= 

zwiſchen erfrankte und ſtarb die hinterliſtige Aebtiſſin und die 

edlere Nachſolgerin im Amte verzichtete in Uebereinſtimmung 

mit dem Konvent 1693 auf den Wiederaufban dieſer Kapelle 

in dieſer Hunger= und Thenrungszeit zu Gunſten der zu unter= 

ſtüßenden Armen und Nothleidenden.



Die Fandvogtshuldigungen in Ermatingen. 

Von A. Mayer, Notar, in Ermatingen. 

Die Rührigkeit, mit welcher heutzutage Gemeinden, Vereine 

und Zeitungen lange voraus bejprechen, wer für eine folgende 

Amts5periode mit dem Titel eines Landesvaters beehrt werden 

ſolle, fontraſtiert gar jeltſam mit der Indolenz, mit der man 

jſeiner Zeit die Beſcheerung eines neuen Landvogts aus den 

regierenden Orten als fertige Thatſache entgegennahm. Um 

Meinungen und Wünſche des thurgauiſchen Volkes bei der 

Wahl eine3 ſolhen hatten ſich die Wähler überhanpt nichts 

vefümmert und der anfziehende Landvogt ſeinerſeit3 erwartete 

anc<h nicht, daß ihm Sympathien entgegen gebracht, ſondern 

nur, daß die für die Huldigung herfönmnlichen Förmlichkeiten 

vbeobachtet würden. Rechnet man dazu, daß, wie jedermann 
wußte, der nete Landvogt nicht nur auf Gewinn kam, ſondern 

auch in der furzen Zeit ſeiner Herrſchaft ſchon vorausgehend 

große ihm dafür abgedrungene Summen wieder einbringen 

mußte?, und wie übermüthig fich die Herren bisweilen bei 

ihren neuen Unterthanen einführten (vgl. Hottinger, Fortfezung 

1 Nidwaldner Protokoll der Land8=- und Nachgemeinde Bd. 11, 

Fol. 105: „Ferner iſt erkannt, das der Landvogt ins Thurgäuw jedem 

Landtman 1 Gl. geben und vor dem nächſten nüwen jar baar bezallen 

jölle,“ In Schwyz ſtand der Preis noch höher.



zu Müller, Schweizergeſchichte, pag. 200), jv war auch in der 

That wenig Grund vorhanden, den Hutdigungstag zu einem 
Volksfeſttag zu machen, 

Sobald der neue Landvogt in Pflicht genommen worden 

war, machte der Landweibel durch die Landgerichtsdiener den 

Orten, wo Huldigungen ſiattzufinden hatten, bekfannt, wann 

folche bei ihnen eingenommen würden. Huldigungspläte waren: 

1) Franenfeld; 2) das Kloſter Filchingen; 3) das Ritterhaus 
zu Tobel ; 4) Stecborn und Grmatingen ; 5) Weinfelden und 

Altentlingen ; 6) Bürgien und Amrisweil; 7) Münſterlingen ; 

8) Dietzenhofen und Rheinan ; anfänglich anc<h) noch Lommis 

und Jttingen, Neunforn und Krenzlingen, welchen es aber in 

der Folge gelang, damit abzumachen, daß Zttingen ſtatt der 

Hnidigung dem Landvogt 4 und jedem Amtmann 2 Thater, 

Neunforn wund Krenzlingen dent Landvogt 8 und jedem Anmt= 

mann 4 Thaler bezahlten, 

Zur Abnahme der Huldigung in Ste>born wmnd GErmatingen 

verreiSte der Landvogt mit jeinem Gefolge Samſtag Nachmittags 

von Frauenfeld, wurde zu Pfyn mit einem Abendeſſen ( „kalte 

Coſlation“) bewirthet und übernachtete daun im Kloſter Feld= 

bach. Sonntag Morgens wurde er, da wenigſtens bis in die 
jechsziger Jahre des vorigen Jahrhunderts eine eigentliche 

Straße zwiſchen Steckborn und Feldbach nicht beſtand, mit 

vier Schiffen abgeholt und das eine Mat direkt nach Erma= 

tingen geführt, wo die Huldigung bei gutem Wetter abwechs= 

ſungsweiſe anf dem Stediplaß oder dem Platz zwiſchen dem 

Gaſthauſe zum Adler und dem Rathhauſe, bei ſchlechtem Wetter 

dagegen in der Kirche oder auf dem Nathhaufe ſtattfand ; das 

andere Mal dagegen nahm er dieſelbe zuerſt in Stekborn ein 
und fuhr erſt dann nach Ermatingen, woſelbſt er nach ein= 

genommener Huldigung vom Kirchſpiel zu Mittag traktiert wurde. 

Achtzehn ausgewählte Fiſcher und Schiffleute bedienten die 

Schiffe und wurden vom Landvogt hiefür mit 8 Thalern



honoriert, während andere ihrer Gewerb8genoſſen, ermuntert durch 

einen auf KirchſpielSre<hnung geſpendeten Ehrentrunk (1684 

3 Maß Wein und für 6 Baßen Brod) und ein Geldgeſchenk 

von 4 Gniden die Anfommenden auf der Grenze von Berlingen 

mit einem „Jagdſchiff“ erwarteten, ſie dort mit einigen Zere= 

monien empfiengen, auf der Fahrt fodann die vier Herrenſchiffe 

vald in engern, bald in weitern Bogen umfreisten und dabei 

durch Schnelligfeit und kunſtreiches Fahren ebenſowohl ſich den 

Beifall der Sachverſtändigen zu erwerben, als auch dem ganzen 

Aufzuge ein feſtliches Gepräge zu geben bemüht waren. Als 

Derrenſchiff für den Landvogt war der Gangfiſchfegner zu= 

gerüſtet und mit einem Verde> überſpannt, auf welchem auf 

der einen Seite der Grütliſchwur, auf der andern die Wappen 

der regierenden Orte gemalt waren. 

Am Landungsplaße harrten Bürgermeiſter und Vorgeſette 

von Ermatingen Namens des Kirchſpiels mit Militär, vorab 

Trommlern und Pfeifern, der Anfommenden; erſtere empfahlen 

in phrajenreicher Bewillfommungsrede die Gemeinde der Gnade 

des neuen Landvogts, baten um Fürliebnehmen und ſprachen 

10 viel wie möglich mit ſchlauer Spekulation von der Armuth 

der Gemeinde, 
Evangeliſche Landvögte wohnten abwechslungsweije am 

Huldigungstage dem Gottesdienſte in Ermatingen oder Steck= 

vorn bei. 

Vis 1716 kam auch jedesmal der biſchöflich konſtanziſche 

Obervogt der Reichenau mit einigen Beamten auf eigenem 

Schiffe, um dem Lmuffvogt aufzuwarten; da er aber ſowohl 

bei der Huldigung als bei den Mahlzeiten den Rang vor den 

Oberamtleuten beanſpruchte und ihm damit nicht willfahrt 
wurde, ſo blieb er im Unmuthe darüber fortan aus, zumal 

er ſich auch ſonſt von keiner Seite als willkommener Gaſt 

angeſehen ſah. 

Obgleich wiederholt verordnet wurde, daß niemand als das
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Oberamt, d. h. Landvogt, Landammann und Landſchreiber, 

jammt den Oberamtsdienern auf die Huldigung reite, und 1698 

bei der Jahresrechnung ausdrücklich verfügt worden war, daß 

fein Landvogt mehr Leute zum Speiſen in das Gaſthaus nehmen 

jolle, als was zum Oberamt gehöre, nur 8 Pferde mitgeführt 
werden dürften, und daß, wer ſonſt den Landvogt begleiten 

wolle, anderöwo zehren möge, ſo drängten ſich do< jedesmal 

zur Begleitung desſelben auf die Huldigungen, der damit ver= 

bundenen Tafelgenüſſe halber, eine große Zahl Unberufener zu, 

mit denen er aber bisweilen „wenig Ehre“ einlegte, dagegen 

den Gemeinden große Koſten erwuchſen. 

Zur Huldigung ſelbſt hatten ſich dann auf das Läuten mit 

der großen Gloc>e alle Kir<ſpielsbürger über 16 Jahre alt, den 

Degen an der Seite, einzufinden, der Landvogt, zwiſchen Land= 

ammann und Landſchreiber ſtehend, zeigte der Verjammlung an, 

daß nach der Kehrordnung der regierenden Stände nun die 

Regierung an fein löbliches Ort gefallen ſei, und daß dieſes 

ihn zum Landvogt gewählt habe, daß er auch dafür bereits 

vom Syndikate in Pflicht genommen fei; verſprach jedermann 

bei ſeinen Freiheiten zu ſchirmen und gut und ſchleunig Recht 

zu halten und begehrte hierauf die Huldigung. Der Land- 

Ichreiber las die Eidesformel ab; es folgte die Eidesleiſtung; 

den Tag über wurde viel geſchoſſen; Tambouren und Pfeifer 

zeigten eine raſtlofe Thätigkeit; das Drama: die Thurgauer 

müſſen alle zwei Jahre einen Landvogt reich machen, war 

damit hierort3 neu beſtellt und der Reſt des Tages war -- 

Wirth35haus. 

Die neuen Unterthanen hielten mit dem Geſchehenen ihre 

Obliegenheiten für vollſtändig abgemacht; zurükhaltend oder 

gleichgültig überließen ſie die Sorge für den Landvogt und 

den Huldigungstag überhaupt der Ort8- und Kirc<ſpiel3behörde; 

und dieſe fand fich ihrerſeit3 auch nicht bewogen, mehr zu thun, 

als gerade abſolut nöthig war, zumal die Repartition der Koſten
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wiederholt Anlaß zu Streitigkeiten gab und 1664 Gunter= 

ſchweilen und Wäldi fogar durch landvögtlichen Befehl zur 

Beitragsleiſtung gezwungen werden muüßten. 

Die Anordnungen bezüglich Empfang und Traktierung des 

Landvogts bildeten nun Jederzeit einen Gegenſtand reiflicher 

Berathung dieſer Behörden. Den erſtern anbelangend ſagt ein 

Raths3beſchluß von 1744 folgendes : 

1) Der Empfang Namens des geſannnten Kirc<ſpiel3 iſt dem 

Herrn Freihauptmann Sebaſtian Ammann übertragen. 
2) Um die Anfwartung unter dem Gewehr zu machen, follen 

von jeder Korporalſchaft Ermatingen, Mannenbach und 

Salenſtein ungefähr ſe<s der tauglichſten Männer, von 

der Freikompagnie aber die zwei Korporalichaften Erma= ' 

tingen und Salenſtein anfgeboten werden, wobei die 

Herren Ober=- und Unteroffiziere auch verſtanden ſein 

jollen. 

3) Herr Burgermeiſter Länbli wird aufgetragen, 15 Pfund 

Pulver einzukaufen und ſolches korporalſhaft5weiſe nach 

ihren vorhandenen Liſten auszutheilen. 

4) Dem Wirth iſt anfgetragen, daß er vor der Huldigung 

den Spielleuten, Pfeifern und Tambouren, jedem eine 

halbe Maß 1742cer Wein und für einen Krenzer Brod 

und nicht mehr, auf Kirchſpielskoſten verabreichen ſolle. 

Von beſonderen Zurüſtungen, 3. B. für Ausſchmückung des 

Dorfes oder wenigſtens des Plaßes, wo die Huldigung ſtatt- 

fand, iſt nichts erſichtlich ; den Schwerpunkt der Tagesfeierlichkeit 
ſcheinen die Herren Borgeſekten weniger in äußerem Pomp und 

Augenwerk, als in der zu gebenden Mahlzeit erachtet zu haben, 

und dieſer galt daher der größere Theil ihrer vorbereitenden 

Berathungen. 1684 verordnete der Kirc<hſpielsrath Folgendes: 

Die Speiſung des Herrn Landvogt5, der Vorgeſeßten, 

Amtösherrun und Diener joll im Adler geſchehen und foll: 1) an 
der Herrentafel 1 Gnulden und 9 Baßzen für eine Perſon; 2) an
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der Vorgeſetztentafel für eine Perfon 13 Baßen und 6 Pfennig ; 

3) für die Diener ein gemein Hochzeitmahl, für eine Perjon zu 

3 Baßen und 6 Pfennig, bezahlt und geſpieſen werden, wie 

es der Küchenzeddel von 1676 und 1680 answeist. 

Leider ſind dieſe Küchenzeddel nicht mehr aufzufinden; es 

mag desShalb zur Orientierung darüber, was bei dieſen Mahl= 

zeiten aufgetragen wurde, derjenige von 1732 folgen, da ganz 

wohl angenommen werden darf, daß man es wie im Uebrigen 

auch hier beim Alten habe bewenden laſſen. Derſelbe lantet: 

Verzeichniß, was bei künftiger Huldigung au des gnädigen 

Herrn Landvogts Mahl zu ſpeiſen: 

Der erſte Gang: Der ander Gang: 
1) Capres. 12) Braun geſotten Forellen. 

2) Schneeballen. 13) Blumenköhl. 

3) Mandelturten, 14) Bachen Güggelin. 

4) Zweierlei Suppen mit 15) Bachen Fiſch. 

Hammen. 16) Bächt. 

5) Hammen,. 17) Braten Forellen, 
6) Baſteten mit Güggelin. 18) Antivi. 

7) Blau geſotten Hecht. 19) Jung Haſen. 
8) Gäns. 20)) Salat und (fier. 

9) Rindfleiſch. 

10) Braten Aehl. 
11) Rätich. 

Herren Vorgejeßte: 
1) Suppen. 8) Rätich. 

2) Blau gejotten Fiſch. 9) Köhl. 

3) Verdempftes oder Baſteten. 10) Braun geſotten Fiſch. 

4) Kuttlen, 11) Bratis. 

5) Bachen Fiſch. 12) Braten Fiſch. 

6) Schneeballen. 13) Küchlin. 
7) Rindfleiſch. 14) Zwegſten.
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Bedienten: 

1) Suppen, 7) Rindfleitch. 

2) Blau geſotten Fiſch. 8) Rätich. 

3) Verdempftes, 9) Köhl. 

4) Kuttlen. 10) Braun gefotten Fiſch. 
5) Bachen Fiſch. 11) Bratis. 

6) Küchlin. 

Wenn dabei der Raths5beſchluß von 1684 noch des weitern 

verordnet, die Mandel- und Weinbeertorten ſollen abſonderlich 
die Herren Vorgeſetßten behalten, ſo iſt anzunehmen, daß damit 

auch etwas an Weib und Kind daheim gedacht wurde. 

Was die Koſten des Anfzugs und die Zahl der Theilnehmer 

an der Mahlzeit anbelangt, fo belehrt darüber eine Rechnung 

von 1626: 

a) 13 Mann Reichenaner Schiffleute haben verzehrt 7 Gulden 

4 Baßen 6 Pfennig ; 

9 Mann Stek>borner Schifflente 5 Gulden 3 Baßzen; 

die mit dem Jagdſchiff 13 Gulden 5 Baßen, 
b) In des Landvogts Stuben 22 Perjonen zu 1 Gulden 

7 Baßen 6 Pfennig die Perſon = 33 Gulden; 
in der mittleren Stuben 17 Perjonen zu 1 Gulden die 

Perſon == 17 Gulden; 

die Roß verzehrt 7 Gulden 10 Baßen. 

Für 1732 wurden verrechnet: An des Landvogtis Ehren= 

tafel 15 Perſonen, die der Vorgejeßten 22 RPerſonen, Bediente 
nnd Landgerichtsdiener 16 Perfonen, und laut Berding bezahlt: 

von der Ehrentafel für die Perſon 1 Gulden 36 Kreuzer, von 

den Vorgeſeßten für die Perſon 52 Kreuzer, von den Dienern 

für die Perjon 40 Kreuzer, nebſt dem Unterhalte für 20 Pferde 

mit 4 Gulden 57 Kreuzer; total 45 Gulden 4 Kreuzer. 

Einige Tage nach der Huldigung rechneten dann die Herren 

Vorgeſekzten in corpore mit dem Wirthe ab und ließen dabei



ſ<ließlich da3s Kirc<hſpiel noc< weitere 5 Gulden für Zehrungs= 

koſten auf die Kreide nehmen. 

Die Geſammtkoſten für ein ſolc<hes Landvogtsmahl wurden 

laut landvögtlicher Verordnung vom 13, März 1697 auf die 

Güterbeſiter repartiert. 
Da die Landvögte übrigens immer noc< am gleichen Tage 

die Rüreiſe anzutreten hatten und die Zeit des Aufenthalts 

in Ermatingen doc<h eine ziemlich beſchränfte war, ſo gaben 
einzelne bei paſſender Gelegenheit die Geneigtheit zu verſtehen, 

fich ſtatt mit einer ſo umfangreichen Abfütterung, wie ſie der 

Küchenzeddel answeist, lieber mit Geld abfinden zu laſſen; 

wirklich ſcheint ſol<es auch 1736 und 1740 in der Weiſe 

geſchehen zu ſein, daß ſtatt der Mahlzeit 30 Gulden bezahlt 

wurden. Dieſe Neuerung ſcheint indeſſen die dabei leer aus= 

gehenden Kir<ſpielsvorgeſeßten nicht ſehr befriedigt zu haben, 

denn als 1744 die Traktierung des nenen Landvogts wieder 

in Berathnng kam, wurde beſchloſſen: diesSmal no<h der Kürze 

der Zeit halben folle man das Geld geben, zugleich aber gegen 

die Pflicht dafür zu proteſtieren und das nächſte Mal klageweije 

einfommen, die Armnth vorſtellen und trachten, daß es künftig 

wieder beim Alten verbleibe, der Herr Landvogt geſpieſen oder 

aber verſuchen, daß die Speiſung, weil fie laut Rezeß von 

1664 eigentlich do< feine Schuldigkeit wäre, abgebeten werden 

könne. 

Und es blieb beim Alten, bis in dem Wetterſturme der 

Staatsumwälzung von 1798 die Landvogtei zuſammenbrach 

und mit ihr auch für die Herren Würdenträger die mit der 

Huldigung verbundenen Tafelfreuden ein Ende nahmen.



Regeften des Klofters Münfterlingen. 

Von den Patres Abt Placidus und Gall Morell von Einſiedeln, 

und Defan Dr. Pupikofer in Frauenfeld gejammelt. 

1) 1125. 

Litterp» fundationis monasterii Creuzling. tradunt, hospitale 

a beato Conrado constructum, Crucelin vyocatum, ex magna parte 
destructum a Gebhardo episcopo in Münsterlin translatum esse. 

2) 1150. 
Biſchof Hermann von Konſtanz, Edler von Arbon, verlich im 

Jahre 1150 feinem Vogte Konrad (Graf von Heiligenberg) aus der 

Vogtei des Weiler3s Scherzingen vier Pfund und fünf Schilling Pfenning, 

damit er in den nächſten vier Jahren keinerlei Steuern mehr beziehe. 

Zeugen waren neben dem Decan Folchnand und andern Geiſtlichen die 

Dienſtmänner Lüpold von Morispurg, Wetzelin und ſein Bruder Ber- 

told von Schueggenburg, Adelbert von Bußmnaung, Arnold, Egilvart, 

Fridrich und ſein Sohn Bertold, Otinn38 von Arbon, Ulrich Hach, 

Bürger von Konſtanz, und viele andere, 
Vidimus des Biſchofs Rudolf von 1279, 

3) 1235. 

Der Zehnten zu Gobert8wile wird von Salmenswil dem Kloſter 
Münſterlingen um den Zins zu Wundinugen vertauſcht. Weil der Zehnten 

in Gobertswil größer war, hat jeweilen im vierten Jahre der Biſchof 

denſetben bezogen. 

4) 1248. 
Hainricus et Cunradus in Kesswile fratres venduntur a Ru- 

dolpho milite de Arbona, qui his temporibus aduocatiam in Kesswil 

obtinuit, monasterio Munsterlin 4 marcis et 1 libra.
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D) 1253, anno xJ. Innocentii IV papece. 

Innogentius IV. prioriss?p de Monasteriolo conſirmat ordinem 
Sancti Augustini, Jocum übi monasterium situm est, plebem in 

monasterio degentem, decimas in Horn, Walwis, Steusslingen, 

curtem in Horn, omnia immobilia bona in Birnwinken, Güttingen, 
Langen- et KurzenRiggenbach, Kesswilen, in ....., in Bottichoven, in 

Emishoven etc. 

YVide acta S. P. 4. 

6) 1257. 
Die Hexren von Klingen verleihen der Priorin und den Schweſtern 

von Münſterlingen die Advofatie zu Uttwil. 

7) 1258. Ind. 1. Apr. 1. 

Die Aebtiſſin Ri ... . verleiht das halbe Haus an ver Marktſtatit 

bei der Metzg in Conſtanz dem Courad von Sulgen. 

8) 1263. Kal. Apr. 1. April. 

R..... abbatissa dedit litteras teudales, presidente episc. 
Burcardo. 

9) 1267. 1V. feria post Letare, ind. X. 31. März Constantia. 

Rudolf von Glatteburg, mit Zuſtimmung ſeiner Söhne Rudolf, 

Ulrich und Heinrich, verfauft dem Kloſter Münſterlingen des Oprecht 

Schuppos. Zeugen: Ritter Joh. von Luterberg, Heinrich von Tettifofen. 

10) 1275. 5. Kal. Dec. 27. Nov. Constantiw. 

Aduocatia in Utwilen magistre et Sororibus in Münsterlingen 
venditur a Martino de Bodmen 9 marcis arg. Const. et feudum dictz 

advocatig donatum monasterio ab Udalrico de Klingen, presentibus 

Rnd. de Tannennels can. G. de lonegge commendatore in Über- 

lingen, Wezelone marescalco de Blidegge, Jo. de.... 

11) O nac< Mariä Geburt. 
Ulrich der Keller von Keßwil und Ulrich ſein Sohn verſichern 

Meiſterin und Convent für 3 Zinſe des Hofes zu Keßwil. Sieg. Ulrich 

von Klingenberg. 

12) 1276. Ind. VI, (= 1278). 
Prima monialinm vocatur magistra quxe habuit litem cum 

quodam de Utwile Super agrum ad dotem ecclesie spectantem, 

media pars monasterio, altera aduersario adjudicata est ab Ulrico 

de Uttwiler milite et arbitro ascripto.
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13) 1279. 9 kal. Aug. 24. Juit. 

Rudolfus epsc. conſfirmat litieras Hermanni de a. 1150, quibus 

pro Soluto certo nummorum numero homines de Scherzingen ab 

omni Servitio aduocato Suo faciendo liberauit. 

14) 1280. 13. Kal. Sept. 20, Aug. Crucelinga. 

Walterus et ldalr. de Klingen donant feudum aduocatie in 

Utwiler. 

15) 1281. 3. Id. Jun. 11. Juni 

Joannes de Schönenberg predia quedam in Utwiie 17 marcis 

arg. priorissp et conventui vendit. 

16) 1282. 14. Kal. Mart. 16. Febr. Constantice. 

Heinricus de Güttingen priorissx et conventui monasterii Mün- 

sterl. curtim im Gerütte prope Ruotenhusen et aduocatiam in curte 

Rüti et Servum Nifere cum prole Sua pro x marcis vendidit. Test. 

Ulricus miles de Heidelberg. 

17) 1282. 10. Kal. Febr. in ſesto s. Walpurgw, 13. Jan. 

Magistra et conv, Cunrado fabro ad vitam Suam duas Schyppas 
in Utwilen pro annuo censn dimidie (fertonis) cerw vendiderunt. 

18) 12382. 12. Mai. 

Die Abtei St. Gallen überläßt an Münſterlingen die von Joh. von 

Schöneuberg rejignierten Zehnten in Mittelberg, Zazenlo und Anwachs 

für 1 Vlq. Wachszins. 

19) 1282. in festo s. Galli (vyel Gyrilli) 12. Kal. Maii. 20. Apr. 

S. Galli. 
Wilhelmus abbas et Berchtoldus preep. totusque conventus S. G. 

resignant feudum decimam in Mittelberg . . . pro censu 1 fertonis 

cerz. 

20) 1282. Y1I. Id. Jul. 9. Juli. Const. 

Ritter Wezzelo Marſchalk verkauft an Münſtertingen das Rüdengut 

um 17 Mark S. 

21) 1282. I1 Kal. Oct. 29. Sept. 

Rudolfus episc. authentiam bulls poutiſicig monasterio M. ab 

Innocentio IV, datw agnogeit. 

V. Herrgott 613. 

22) 1282. 

Rudolfus episc. a nobili Rudolfo de Guttingen quasdam posSes- 

Siones in Merstetten accipit in recompensationem aliarum poSsSeCS-
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Sionum, quas idem R. de G. ab episcopo et eccl. Const. tenebat 
in feudum pro 30 marcis arg. 

23) 1284. Sonntag vor Pfingſten. 21. Mai. 

Margareta magistra notum facit, daß domina Mechtildis uxor 
Burcardi de Ramesperyg für zwei Tochterkinder, die Schweſtern Engelberg 
und Chriſtine, den Hof in Oberndorf zur lebenslänglichen Nutnießung 

dem Kloſter Münſterlingen überlaſſen habe. Der Hof zinſe 2 Malter 
Väſen und Haber, 10 ß Pf., 4 Hühner, 100 Eier,. 

24) 1285, in nativitate b. Virg. M. 8. Sept. 

Die Brüder Ulrich und Rudolf Heuerling verkaufen der Meiſterin 

und Convent von Münſterlingen um 43 . . Vogtei über Leute und Güter 

zu Waeröhofen ſammt dem Hof daſelbſt mit dem Lehen gen. Viſcher- 

lehen, ohne die Leute und die Fiſchenz, die in den Hof gehören, erkauft 

von Otto Truchſäß von Walpurg, Testes: N. von Klingenberg, Propfſt 

von Biſchofszell, Albrecht von Caſtel, Propſt von St, Stephan, Ulrich 

von Ramswag can, Frater Jo. de Lewenegge, ord. s. Joannis, Ulrich 

von Bodmen, Heinrich von Tettingen, der von Steinegge, Wilh. und 

Fried. Jm Thurne, Hermann von Liebenfel8, Notar Ulrich Herzer. 

25) 1286. St. Andreas Tult, 30. Nov. Conſt. 

Ritter Hans von Schönenberg verkauft an Münſterlingen A>ker und 

Wieſe zu Lüffen, gen. das Niedergut, gefertigt vom Biſchof Rudolf. 

26) 1286. St. Andreas Tult. 30. Nov. Conſt. 

Joannes de Schönenberg dominzx Margarethe de Urikon magistra 
in Münsterl. agrum et pratum in Kesswile pro 7 lib. den. vendidit. 

Sigilla Episcopi et venditoris. 

27) 1288, in die b. Vincentit. 22. Jan. 

Viricus miles et Ulricgus Waltherus nobiles de Altklingen magistra 
et convent monasteril Münsterl. ord. s. Aug. vendunt advocatiam 

intra Septa monasteril eum Silvis, agris, pascuis, vineis elt cum 

loco dicto Gaishof -- item advocatiam Super tres «curtes videl. 

pulchrum pomerium et in Heimenhofen et in Engelhartswiler, quarum 

due Sequentes vulgariter Kelnhove nuneupantur cum adjunctis 

personis, Conrado de pulchro pomerio, Ulrico ſilio ipsius, Rudegero 

et Conrado de Haimenhoven et Conrado de Kngelhartswile, pro 

90 marc, arg. 

Vgl. Kopp, Geſch. der eida, Bünde 1l, S. 708, Anmertung.



28) 1288, 23. Apr. 
Elisabetha magistra, wegen Ausfaufs der Advokatie in Schulden 

gerathen, entlehnt von Abt Gerung von Kreuzlingen 6 marcas arg. 

S. Keg. Kreuzlingen Nr. 103. 

29) 1289. 15. Kal. Jan. 18. Dec, 

Rudolfus episc. decimarum in Scherzingen, quas Dietegen et 
Conradus et Walt. milites de Castello monasterio Münsterl. ven- 

diderunt, feudum transfert in magistram et conv. de Münsterl. 

pro annuo censu 1 fert, ceriv. 

30) 1289. 10. Kal. Nov. 23. Oct. 

Idem epc. fendum decimarum in Utwile, quas Rudolfus de 

Güttingen vendiderat, transfert in monasterium Münsterl. pro 

censu 1 libre cerwo. 

31) 1290. 18. Dec. 

Magistra et conv. in Münsterl. ratam habent venditionem 

preedioli in Bottighoven factam per Henr. Kesswiler civem Constant. 

jure Servitutis ad mon. Münsterl. pro 4 1ib. den. Gerungo abb. in 

Kreuzlingen. 

32) 1289. Ind. II1 (= 1290). 

Rud. de Guttingen miles vendit decimas in Utwile pro 60 marc. arg. 

33) 1289. 12, Kal. Jan. 21. Dee. 

Dietegen, Cunradus et Walterus de Castello gravi oppresso azre 

vendunt decimas majores et minores pro 39. marc, arg. 

Pries. Udalrico de Haidelberg. 

34) 1291. 25. Jan. 

Rudolfus rex conſfirmat venditionem 1288 factam a nobilibus 

de Klingen. 

Gedruct Kopp, eidg. Geſchichte 11, 707. 

35) 1291. Nonis Mart. 7. März. 

Rudol'us eps. concedit magistrw et conventui Münsterlingen 

quartam decimam in Egna, Utwile, Sirnach, Oberwintertur, Engen, 

Walwis, Bodmen et Gerbolzwile pro 4 Ilib. et 5 sSol. den. Constantie 

in festo b, Martini annmmatim Soluendis. Henricus eps. 1294 istam 

ConcesSionem conſirmat.
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36) 1292, 
Ulrich Ueberlinger ſtiftet ab dem Zehnten zu Offtenhnſen 5 Mütt 

Kernen und 11[) dem Hof zu Güttingen 3 Mütt Kernen Geltes, 1 Mit, 

Haber und 4 ß Den. zu einer Jahrzeit für ihn und ſeine Frau. 

37) 1292. 4. Kal. Dec. 28. Nov. 

R. de Rinegge vendidit dimidiam curtem in Hevenhoven red- 
dentem annuatim 4 mod. avenz, 4 tritici, 6 sSol. Const., 4 pullos 

1 kloben lini, magistre et conventui in Münsterlingen. 

38) 1292. 

Münſterlingen verlehnt den Zehnten zu Engen dem Chuon, gen. 

Klöblin. 

39) 1293. Vor St. Valentin. 13. Febr. 

Rudolf ein Frei von Güttingen miles vendit pro 17 1ib. den. 

Constant. die nieder Huob, wofiür das Kloſter ad aram S. (-()[11*3(]1 
jährlich "/5 eines Vierlings Wachs zinſet. Dies Gut gibt in den Wein- 

garten in Güttingen 1 Fuder Miſt und 1 Fuder Heu. 

40) 1294. 2. Non. Jan, 4. Jan. 

Henricus eps. confirmat concesSionem Rudolfi antecessoris 

factam 1292 non. Martii et eam per modum venditionis renovat. 

41) 1295. 11. Kal. Sept. 22. Aug. 

er Zehnten zu Engen (Egne?) wird in Erblehen5weiſe verlehnt 

um 5 ß, 38 Mütt Kernen, 3 Mütt Haber, 3 Mütt ... 

- 
EN 

42) 1295. 8. Sept. 8. Sept. Const. 

Ulricus et Rudolfus dieti Hürlinsch duorum fratrum filii ven- 

dunt magistriv et conv. advocatiam et curtim dictam des Nüchlins- 

hof, cum hominibus, in WackerShoven pro 43 (marcis arg.“). 

43) 1296. 2 non. Mart. 6. März. 

Magistra et conv. in Münsterlingen donat priorisswx et cony. 

in Zoffingen decimas in Mittelberg, Zozerlo et Anwachs, autoritate 

Heinrici eps. et voluntate Henrici de Utwile, qui partem decimarum 

predictarum in fendum tenuit. Testes: Frater Couradus de Con- 

Stantia, Fr. (/uno Bernen. ord. prd, Albertus de Clingenberg miles. 
Joa. de Curia etc. 

14) 1296. post fest. s. Marix in autumno, 16. Aug. 

Ulrich Keller hatte den Kelnhof von Keßwil inne, und als er im 
Zinfen ſäumtia war, verglich er fich mit der Meiſterin, daß, wenn er



fünftig den Vergleich nicht halte, er dem Ulrich von Klingenberg 1 Pfd. 
und der Meiſterin 1 Pfd. zahlen jolle. 

45) 1296. 6. Kal. Sept. 27. Aug. 
Vergleich zwiſchen der Meiſterin und Ulrich Egolzhofen durc< die 

Schiedrichter Rud. von Hewen und Konrad Pfeſſerhard wegen des Zinſes 

der Mühle bei Egolzhofen an dem Fluß genannt Kaeme. 

46) 1296. 

Adelheid von Zu>Fenriedt, magistra et conv. haben verfauft das 

Gut zu Utwil, gen. des Sumeroners Gut, um 13 Pfd, zu lebensläng- 

iacher Nutnießung. Es zinſet 33 ß, 2 M. Kernen, 2 M. Nuß, 1 Schwein, 

5 8, 2 Kloben Werc<, 6 Hühner, 100 Eier. 

) 1299. die Iunzx ante festum s. Galli. 12. Oct. 

joh. Kn[we vergabt dem Gotteshaus Münſterlingen Haus und Hof- 

tatt [)[( der Metzg in der Stadt Couſtanz um eine Jahrzeit für ihn und 

ſeine Eltern, übermmmt es dann wieder als Lehen um 2 Den. Zins. --- 

Vgl. oben Nr. 7 

483 13300, 

Heinricus eps. Gonst. dedit indulgentias 40 dierum eriminalium 

et annum venialium de iniuncta pwnitentia pcenitentibus et con- 

fessis . ... B. Walpurgee. . Remigit et Augustini epp. et Cl. in 

Münsterlingen ab illo anno 13300 cwn 4 altaribus consecratam in 

festis s. Trinitatis, nativitatis dni.. eireumcisionis, epiphanizx, re- 

Surrectionis, ascensionis. pentecostie. festivitatibus omnibus s. 

genitrieis dni. Marie?, omnium SS.. s. Michaelis et ... apostolorum 

Singulorum, Joan. Baptistp, Nicolai ep. Dominicit, Pet.... M. AL 

Magdalenw. 

49) 1300. 

Rnudolf, Bilgri und Erhard Sto>er, 3 Brüder, Bürger zu Konſtanz, 

verfaufen an Rudolf und Ulric< Harzer, ()cb[UÄ&[- die Mühle zu Erma- 

tingen, genannt Wenzental, um 15 Pfd. Den. 

50) 1300. feria 5 post AScensionem, 20. Mai. Constant. 

Eberhardus Johler dictus Sc<wertli, civis Const., vendit. ma- 

gistre et cony. in M. euriain in Ltwilen pro 15 m. arg. 

531) 1302, non. Jan. 5. Jan. 

Heinricus et Ulriceus Löwen de Zuvcvenriet ſratres donant ma- 

gistre et conyv. in M. in Salutem Suorum antecessorum (quorum 

5
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plures in hoc monasterio decumbunt) duos Eglinum et Berech- 

toldum Sgervitute ... . 

52) 13903. Zehntverzeichniß. 

53) 1305. 10. Mart. 
Decimw dominorum de Drupurg et de Ende Sitp in Hevenhoven, 

Sumbri, Spitzenrüti et in Mullibach Seu potius feudum ecarum, mu- 

tatur ab Heinrico episc. Const. & capitulo contra magistram et 
conv. in M. pro 8 modiis tritici minus 1. quartali mensurzy Const. 

quos monasterium posSidebit apud Castellum, castrum episcopi. 

Vgl. Pupikofer I, Beil. 30. 

54) 1306. Proxima dom post. s. Gallum, 23. Oct. Const. 

Die Meiſterin vertauſcht einen Acker zu Bottifofen, gen. der Pfaſfen- 

a>er, um einen andern. Der Tauſch gejchah gegen Vro Maria Herrn 

Wilh. ſel. Ju dem Turne eine3 Ritters und Herrn Dietegen von Caſtel. 

55) 1308. Mittwo< nach Verena. 4. Sept. 

Das Gotteshaus kauft von Walter von Scherzingen ein Haus in 
Conſtanz hinter der Mezzi, an das Geßeli ſtoßend, ſo zur Badſtube hört, 

um 10 Pfd. Den. Verleiht ihm dasſelbe wieder um 5 ß auf Johann 

Bapt. und 5 ß auf Weihnacht. 

56) 1308. 

Die Meiſterin verleiht auf Bitte Heinrichs von Tettingen, Ritter3, 

vesjelben Knecht und Ammann Hermann Abeli lebenslänglich den Zehnten 

zu Bodmen um 13 TDen. 

597) 1309. Nonas Martii. 7. März. Munsterlings. 

Gerhardus eps. Const. Cum magistra et conv. in M. defectum 

rerum temporalium patiantur et Singula promiserunt, 8e nullas 

puellas amplius recepturas nisi post mortem 2 monialium et ita 

deinceps usque dum perueniatur ad numerum 50, ad quem cum 

peruenerint, non recepturas aliam nisi una mortua. 

58) 1310. 12. Kal. Dec. 20. Nov. 

Das Domcapitel verkauft der Meiſterin und Convent das Gut zu 

Büßenhofen bei Amrisweil, das jährlich gilt 9 M. Kernen, 2 M. Haber, 

10 ß, 6 Hühnli, 60 Eier, um 40 M. S., um den Ankauf von Waningen 
zahlen zu können. 

59) 1310. 11. Kal. Aug. 22. Juli. Cons.t 

Hugo Lang, Henr. Kalwe, Herm, Lampart et dicti Bischoffe 
rapuerunt violenter decimas novalium in Ilikusa, et per prezentes



magistra et conv. restituuntur in posSesSionem exXpresse a CON- 

traria parte. 

60) 1310, 17. Kal. Aug. 16. Juli. 

Decimas in Lüttmerk und Lachen vendit magistra nostra per 
12 annos Catharina Berchtoldi de Stettfurt ſilix et ... de Sumeren 

uxori, pro annuo censu 6 mod. tritici in festo b. Thomw ap. 

Solvendo, 

61) 1312. 14. Kal. Nov. 19. Oct. Const. 

Univerzitas in Illikusen arbitrabatur, ecclesiam Suam ibidem 

esse parochialem. Contra volebat magistra, villam esse filialem 

in M. quod ultimum tandem auditis testibus per arbitros verum 

esse judicatum est, hominesque predictos dinina audire et Sacra- 

menta ecclesie accipere debere, et parochum Munsterlingensem 

certis diebus in Illikusen celebrare debere. 

62) 1313. Sabato ante Palm. 1. Apr, 

Lis acta inter magistram et nob. Wilhelmum de Ende nomine 

advocatig in Utwilen, qux lis tandem arbitro Rudolfo Ricke ad- 

vocatum cmitatis Constant. el presente Gebhardo epc. Const. decisa 

aduocatip monasterio adjucatze Sunt, expensis utrimque sublatis. 

63) 1313. 4. Kal. April. 29. März. 

Uninergitas in Illikusen denuo contendebat, Suam ibidem 

ecclesSiam non esso ſilialem ecclesipx Munsterl. item decimas 

novalium, Sueg ecclesix in Ilikusen pertinere, item jus Sibi esse 

cedendi ligna in dem Fronholz. Lata Sententia in judicio Const. 

contra aduersarios magistree adjudicata. 

64) 1313. 8. Jan. 

Fr. Aymo eps. Arbensis concedit ecclesig in M. indulgentiam ut 

qui eam confess! et vere penitentes inviSisSent in ſestis s. Wal- 
purgi et Agnetis (quarum vocabulo Nutesse insignitum), item in 

nativitate & 40 dies indulg ... idque agit de licentia Gebhardi eps. 

65) 1314. Ind. XI fer. V. ante festum s. Margaretes. Const. 

Quidam fratres dicti Hirte, piscatores in Const. vendiderunt 

magistre quandam domum Ssitam in Tumpel in litore Sic dicto ex 

opposito domus sive curivx priorisszx? de Zoffingen pro 7 lib. den. 

66) 1315. fer V1. ante festum b, Georgit. 19. Apr. 

Conradus Frei de Utwilen vendidit magistrg annuos redditus 
unius modii tritici, pro 6 lib. den.



68 

67) 1315. fer. V. ante festum b. Nicolai. 

Conradus et Henricus fratres Freicn de Utwile vendiderunt 

magistrge pro 11 hibris et 10 den. redditus 6 quartalium tritici: 

Nummos dederunt Gutta de Empse monialis et Adelheid de Diessen- 
hoven ſilia Rasoris conversi. Proinde debebunt in festo b. Martini 

exsolvi Adelheidi 4 et Gutz 2 quartalia tritici. 

68) 1316. 1. Kal. Febr. 31. Jan. 
Huobam dicti de Illikusen vendunt fratribus dicti de Utwilen 

pro 66 1ib,, que huoba feudum erat Gebhardi eps. 

69) 1316. 4. Kal. Febr. Ind. 14. 

Ulrich v. Rams8wag, Domherr zu Conſtanz, Namens des Biſchofs 

Gebhard, und Herr G. v. Werdenberg, Namens des Generalvikars, be= 

lehnen die Brüder Heinrich, Ulrich, Konrad und Peter, gen. Fryen von 

Utwil mit einer Hube zu Utwil, welche ſie (? die Brüder) von Heinrich, 

gen. Jllikfuſer, Bürger von Conſtanz, für 66 Pfd. gekauft hatten. 

70) 1316. Auf festum s. Mathiw. 25. Febr. 

Die Meiſterin Anna von Lonegge lehnt dem Burkh. Scherer, des 

Kellex3 Sohn in Dingelsdorf, das Lehen daſelbſt ---, auch das Gut auf 

der Steig, ' 

71) 1316. Festo s. erueis im Mai. 3. Mai. 

Burk, der Scherrer von Dingelödorf verkauft der Meiſterin den 

Herzogsa>er in Dingelsdorf, 8uh commendatore Wolfram de Nellenburg. 

72) 1317. 3. Mai. 

Ager dictus Langenfuri Situs in Britehove, von der Caplanei des 

Donmſtift5 angeſprochen, wird der Frau Adelheid gen. Widam zugeſprochen. 

73) 1317. 

Die Meiſterin kauft von den hinterlaſſenen Kindern des Rudolf Hirt 

den halben Theil des Hauſes 3. Tümpfel, 

74) 1318. YVigil, purific. 1. Febr. 

Die Meiſterin Anua v, Lönegg verlehnt das Haus hinter der Mezzi 

in Conſt. um 11 ß. 

75) 1318 am St. Georgentag. 23. April. 

Dieſelbe verleiht 4 Juch. Holz zu Dingelödorf um 4 Vtl. Kernen 

und 4 Hühner. 

76) 1319. 13. Kal. Oct. 

Curiam Sitam in Anwille donat Joannes de Rinegy monasterio 

Creuzlingen, übi maiores sui requiescunt nungquam alienandam.
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pro qua debet illud monasterium aduocatum Sumere ipsum et 

aljium sSux ſamilie, et debet abbas monasterii illins Suis con- 

ventualibus ministrare reſectionem .... uUnam, et alteram post 

commemorationem omnium animarum. Quo neglecto deciderat 

predicta curia ipso facto im Münsterlingen. 

77) 1320. 17. Kal. Mart. 15. Febr. 

Anna magistra belehnt Heinrich Schmidt bei vem Auguſtiner Thor 

zu Conſtanz mit einem halben Acker unter dem Dorfe Bottikofen um 

3 ß Zins, Ehrſchagz 1 Vla. Landwein. 

78) 1321, in ſesto Hilarii. 13. Jan. 

Frow JUlen Schwarzin, Meiſterin, kauft um 12 Pfd. von Burch. 

Scherer etliche Güter zu Dingel8dorf mit Verwilligung des Komthurs 

Wolfram v. Nellenburg, 

79) 1321. 8? nach d. Zwölften. 13. Jan. 

Obiger Burchard verkauft der Meiſterin Jllen (?) Schwarzin 2 Juch. 

Acker um 12 Pfd, Zins 160 Vtl. Kernen und 7 ß. 

80) 1324. fer. VL post Michael. 9. Oct. 

Adelheid uxor Conradi Sulger civ. Const. vendit magistre 

pro 18 m. arg. des Schlipfenbergers Gut in Weinfelden, das 3 Mütt 

Kernen, 6 Mütt Haber und 10 ß zinſet. 

81) 1325. 15, Kal. Mai. 17. April. 

Tie Meiſterin verfauft den kleinen Zehnten zu Horn und Gaien- 

hofen auf Leben3zeit um 25 Goldgulden an Anna Meſerin. 

823 1527, fer. V. post Barth. 28. Aug. 

Adelheid in dem Widam vel ab Staige verkauft der Meiſterin den 

Aeker Langenfuri für 15 Pfd. Den, Darab gehen an die von Albert von 

Klingenberg geſtiftete Caplanei im Münſter zu Conſtanz 2 M. Kernen. 

83) 1328. Montag vor Georg. 17. April. 

Biſchof Rudolf verwandelt auf Verlangen des Konrad Frei von 
Utwilen, Bürgers zu Conſtanz, de8s Roggwiler3 und Iſllifkuſers Gut zu 

Uttwilen, biſchöfliches Lehen, in ein Zinslehen gen Arbon in den Kelnhof 

zu jährlichem Zin3 von 6 Vil, Kernen. 

84) 1329. Dienſtag vor Joh. Bapt, 20. Juni. 

Burkh. von Wolfdingen verfauft dem Gottesh. M. für 175 M. S. 

den Hof zu Waershofen,
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85) 1339. Dienſtag na< Mart. 183, Nov. 

Span mit Utwilen wegen der Holzlöſi, Etzel von Eude und Ulrich 

von Ramswag. Bauerſame von Romanshorn ? -- Vor dem Landrichter 

Ulrich von Klingen wird erfannt : wenn der von Ramswag die Zeugniſſe 

nicht während des Gerichts vollziehe, ſoll das Gotte8haus bei |. Rechte 

bleiben. 

86) 1331. 7. Jan. 
Magistre et conv. medietatem curie in Hillispach Sibi ex 

donatione Henrici militis de Randegge collatam abbatissa et conv. 

mon, Tenicon pro x)]. marcis tradunt. Vide Regeſten von Tänifon 

Rr. 46. 

87) 1331. St. Michelstag. 29. Sept. 

Hermann Heſſenleger verkauft das Haus bei der Metzi in dem 
Graben an dem Ort zu Conſtanz um 37 Pfd. an Münſterl. und empfängt 

es wieder für vierteljährlich 10 ß. Verbrennt das Haus, ſo ſoll der 

Zins von der Hofſtatt gegeben werden. 

88) 1331. fer V. post M. puriſficats. 5. Febr, 

Joh. von Allenſpach und ſeine Söhne verfaufen an M. ihren Beſitz 

zu Adelikuſen, das Gut im Dorf genannt, um 22 Pfd. und 10 ß. 

89) 1335. Dienſtag nach Gertrud. 21. März. 

Hugo der Lange von Elikuſen übergibt ſein Gut ſeinen Kindern. 

Sie ſollen auf Walpurgi-Altar 14 Vlg. Wachs zinſen. Gefertigt von 

Albrecht und Heinrich von Klingenberg, 

90) 1335. Dienſtag vor Ambroſ, 28. März. 

TDen Zehnten auf der Hub zu Schlattingen hatten gemeinjam Joh. 

und Joh, Heinrich Ammann von Dießenhofen und Hug Strölin von 

Conſtanz. 

91) 1337. Montag nach Gallus ( nach Gall.). 20. Oct. 

Johannes von Hetlingen gibt die Hälfte des Zehntens der Hub zu 

Sclattingen, den Hug Ströli um 3 Mk. S. verkaufte. Lehen des 

Grafen F. von Toggenburg. 

92) 1337. Dienſtag vor Martin. 4. Nov. 

Das Haus vor St. Stephanskirc<e in Conuſtanz wird von Rudolf 

...... um 50 Pfd. verſezt. Wenn der Zins 8 Tage ausbleibt, büßt
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93) 1339. Montag vor Hilari. 12. Jan. 

Heinrich und Konrad Goldaſt, Brüder und Bürger von Konſtanz, 

geben dem Gott8h. M. um 20 Pfd. ihre Lehenſchaft hinter dem Hauſe 

an der Mezzi, das Rud. Engwiler beſitzt und 1 Pfd. zinſet; item das 

Haus des Konrad von Dingelſtorf, das 19 ß. gibt. 

94) 1340. An dem guten Tag nach ausgehender Pfingſtwoche, (12.) 

14. Juni. 

Frau Cücilie v, Urikon, magistra et conv. empfangen von Konrad 

von Klingenberg, Biſchof zu Friſingen, 50 Pfd. Den, und verpflichten 

fich für ihn zu thun, was ſie für einen Stiſter zu thun pflegen : in pro- 

festo s. Ambrozit eine Vigil, am Feſte ſelbſt auf dem Fronaltar ein 

Zeelamt und über 15 ß für Fiſche; ferner über '!/z Jahr eine gleiche 

Jahrzeit. Wird dies unterlaſſen, ſo fällt die Stiftung an den Dom zu 

Conſtanz. 

95) 1344. Samſtag nac<h Walpurg. 8. Mai. 

Joh. Bärtinger und ſein Bruder, Bürger in Conſtanz, ſprechen die 

untere Mühle zu Bottikofen an. Domdekan Ulrich Pfeſſerhard ent- 

jcheidet gegen ſie. 

96) 1344. Mittwoch nach ansgehender Pfingſten. 3. Juni. 

Der Kellner von Egne fordert den Fall für N. Krieger, weil ihm 

der Hof Egne gehört habe. Albrecht von Rüttingen ebenſo wegen des 

Propſi3 von St. Gallen, weil der Verſtorbene in den Hof Germannshaus 

hörig gewefen. JItem das Kloſter M., weil ſeine Mutter dem Gotteshaufe 

eigen war, E3 wurde vor den Stadtammann in Conſtanz Recht geboten. 

Aber niemand trat gegen das Kloſter auf. 

97) 1347 in profesto s. Margarethe. 11. Juli. 

Meiſterin und Convent bezeugen, daß die Conventualin Frau Anna 

von Lonegge dem Kloſter Vergabungen gemacht habe in Bießenhofen, 

Diugelſtett, Conſtanz, von des Schmidsgut zu Hendelſchwile, vom 

Steinliösgut zu Weinfelden, wofür auf gewiſſe Feſttage Ehrenjpeiſen 

gereicht, auch für Heinrich von Lonegg und ſjeine Frau Anna und Ver- 

wandte in profesto s. Urbani eine Jahrzeit gehalten, im Unterlaſſung8= 

falle die Stiftung an das Domcapitel übergehen ſolle, 

98) 1348. feria V. post Valentin. 21. Febr. 

Cunrad Victel, ſeine Frau Mechtild und ſein Sohn Martin ver= 

faufen dem Kloſter für 7 Pfd. 5 Viertel Weizen aus Victel8gut,



99) 1348. feria VI. post Leetare. 5. Apr. 
Streit zwiſchen Johannes gen. Biſchof und dem Kloſter über den 

Hof im Hof und im Grüt bei Rienbach gütlich beigelegt. 

100) 1350. fer. 2 ante Epiph. 4. Jan. 

Poter Eugwiler vermacht dem Stift M. ab einem Haus hinter der 

alten Mezig und ab 4 Krautſtü> bei Nechersbleiche 2 Pſfd. Wachszins 

auf St, Walpurgenaltar. 

101) 1350 in prof. s. Valentini. 13. Febr. 

Den Zehnten zu Sommeri, Hevenhofen, Spitzeurüti und Müle- 

bach, Lehen der Abtei St. Gallen, verkauft Hug Haven, Stadtammann 

v. €C., dem Gerwig Blarer, Bürger in St. Gallen, um 76 Pfd. 19 ß. 

102) 1350. Mont. ante fest. Math. 22. Febr, 

Obiger Hug Haven verkfauft um 70 Pfd. den Hof Hamblisfeld, 

biſchöfl. Lehen, dem Peter v. Riggenbach zu Conſtanz. 

103) 1350. Vit. und Modeſt. 15. Juni. Conſt, 

Burkard von Anwilen verkauft der Meiſterin einen Acker zu Keßwil 

um 6 Pfd, 5 Den. 

104) 1350. fer. V. p. Martinum. 12. Nov. 

Controversia mit dem Pfarrer in Horn beigelegt. 

105) 1351. Mont. ante profest. s. Thomw. 19. Dec. 

Sede vacanti episcopali haben Diethelm v. Steinegg, Dompropſt, 

und Mangold Graf v. Nellenburg, Chorherr, Pfleger des Bisthums, die 

Meiſterin quittirk um 60 Florent., die das Gott3haus dem Biſchof Ulrich 

ſchuldete. Dafür ſjoll dem VBiſchof mit 2 Mütt Kernen eine Jahrzeit 

gehalten werden. 

106) 1351, in prof. d. Thomsw. 20. Dec. 

Adelheid Pfeſſerhard, Meiſterin und Convent verpflichten ſich, die 

Jahrzeit für den Biſchof Ulrich zu halten oder die 2 Mütt Kernen dem 

Domcapitel zu überlaſſen. 

107) 1351, Ind. IV. 

Als Berchtold v. Waersöhofen ſtarb, bezog der camerarius con- 

ventualis loci Heremitarum den Fall, den er aber dem Kloſter M. 

erfetzen mußto. 

198) 1552, 

Der Streit zwiſchen der Meiſterin und dem Pfarrer wurde beigelegt.



109) 1353. Die s. Bonifacii. 5. Jun. Münsterlingen, 

Die Meiſterin Adelheid beicheint, daß die von der Laienſchweſter 

Anna von Fraueufeld erkauften 3 Mütt Kernen nach ihrem Tode an 

den gemeinen Tiſch gegeben, für die andern ihr, ihrem Vater Heinrich 

Scherer, ihrer Mutter Agne3, dem Leutprieſter des Gotteshauſes Ulrich 

und der Convent-Frau Annen von Mersöburch eine Jahrzeit gehalten 

werden ſolle. 

110) 1353. fer. IIL post festum Udalrici. 10. Juli. 

Nach dem Verfaufe des halben außerhalb der Stadt UÜeberlingen im 

Dorfe gelegenen Haufes bekennt der Prieſter Andreas Schneweg (Schne- 

wis), daß die andere Hälfte 2c. 

111) 1354 in profesto s. Luciw. 12. Deec. 

Gottfried Truchſaäß von Dießeuhofen verfauft um 15 Pfd. die 
Schuppus zu Weiblingen, die vor Jahren Conrad von Bußnang be- 

jeſſen, dem ehrbaren Knecht Konrad von Weiblingen, zu deſjen Handen 

er das Lehen an St, Gallen aufgibt. 

112) 1354 in prof. s. Thomsx. 20. Dec. 

Konrad von Weiblingen, Mechtild, ſeine Wirthin, Walther, ſfein 

Sohn, und Anna, deſſen Wirthin, verfaufen um 12 Pfd. dem Gerung 

von Utwilen 4 M. Kernen und 4 ß Zins, den Gerung an den Wal- 

purgenaltar ſtiftet. Cum consensu Hr. Heinrichs des Gielen von 

Glattburg. 

113) 1355 in profesto s. Joannis Bapt. 23. Jun. 

Frau Anna v. Horuſtein, Aept. in hl. Kreuzthal, bekennt, ſie 

j<hulde eine Jahrzeit für Hr. Ulrich Harzer, geſtiftet durc<g Schweſter 

Anna Harzerin auf den halben Zehnten, den ſie von Heinrich Ortlieb 

von Pfullendorf erfaufte und der 33 Pfd. (?) Heller gebe. Würde die 

Jahrzeit unterlaſſen, fo fiele die Stiftung an Münſterlingen, wo 21 

Harzers Kind Conventualin war, 

114) 1357. Am 12. Abend zu Weihnachten. 5. Jan. 

Fides v. (:ck)onnu- Meiſterin, bewilligt: Joh. und Heinrich die 

Langen v, Jllikuſen mögen auf ihr Gut, das dem Gott8haufe ſchon um 
neunthalb ß Den., 3 Vtl. Haber und 1 Pfd. Wachs8 verſchrieben war, 

mit 5 M. Kernen beſchweren gegen Konrad den Kemmenmüller und 

Adelheid, ſeine Wirthin, aber nur leibdingsweiſe. 

115) 13357. Donnerſtag vor Gallus. 8. Okt. St. Gallen. 

Wir Hermanu Abt zu St, Gallen verjehen, als wir zu Gericht 

jaßen uf unſerm Hof zu St. Gallen, unter der Linde, für uns kam
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Frow Adelheid Hn. Wilhelms ſel. vou Eune eine38 Freiherrn elich 

Frow, Etzel v. Enne ihr Sun, Wilh. und Walter v. Enne, Gebrüder, 

Hn. Rudolfs von Enne Süne, und da ward gemelter Frow geben zum 

Fürſprech der edel Herr . . .. Brandis, und mit diſem gab ſie die Güter, 

nämlich Münſterlingervogtei zu Keßwile und zu Utwile über Lüt und 

Gut, den Hof zu Utwilen, den Uli Rot buwet, und den Hof zu Kazen- 

rüti..... , 1o unſerm Gozhus St. Gallen Lehen fein, an unſer Hand 

auf, die wir leihen dem Heinrich von Tettikofen. 

116) 1358. Dienſtag nac<h Nikolaus. 11. Dez. 

Biſchof Heinrich verleiht den Hof Hamlisfeld dem Petermann 

Rieenbach, Bürger zu Conſtanz. 

117) 1359. Dienſtag vor St. Urban. 21. Mai. 

Als Benz Meier, Bürger zu Conſtanz, geſtorben war und einen 

Hof zu Utwilen hinterlaſſen hatte, iſt nach Urtheil des biſchöflichen 

Richters dieſer Hof dem Kloſter M. zuerkannt worden, Testes: Eberhard 

von Rußegg, Walter von Hohenvels, Ritter Hermann von Breiteu- 

landenberg, Edelknecht Joh, von Steincgg. 

118) 1359 in festo s. Othmari. 16. Nov. 

1 Mütt Kernenzins erfauft um 52 Pfd., an da3 Kloſter verkauft 

von Heinrich Lang zu Jllikuſen. Siegel Kounrads von Klingenberg. 

119) 1361. in festo Viti et Modesti. 15. Juni. Const. 

Peter Rickenbach cedirt für 91 Pfd. den Hauptzehnten zu Alters- 

wilen, auf dem Bruel des Kreuzl. Gute8, auf dem Hof Baldighanſfen 

(Lehen von Petershauſen für '/» Pfd. Pfeſferzins). 

120) 1361. fer. IV. post Jo. Bapt. 1. Juli. 
Konrad Gaißer von Langenricenbach cedirt für 15 Pfd. die Guldihnb. 

121) 1361, in profesto Jo. Bapt. 23. Juli. 

Lehenbrief, womit Abt Burkhard von Peter8hauſen den von Peter 

Rienbach verkauften Zehnten dem Kloſter Münſterl. eignet. Zwei Töchter 

des Peter werden ins Gott8haus aufgenommen. 

122) 1361. fer. Il. post assumt. 17. Aug. 

Heinricus de Kesswile, canon. s. Stephani Constant. et ss. Felicis 

et Regulx: Thnric. befennt, daß cr dem Kloſter M. und beſonders der 

Conventualin Adelheid Pfeſferhard 6 Pfd. Den. Darlehn ſchuldig ſei, 

und wenn er e3 bis Michaelsfeſt nicht zurüerſtattet, auf feine Pfründe 

in Zürich gegriffen werden möge.



123) 1362. Palmabend. 9. April, Conſt. 

Margareth, Ulr. Bachmanns Wittwe, ehl. Tochter Ulrichs am Rain 

zu Tottnau, vermacht ihr Gut zu Tottnau zu ihrem Seelenheil an 

St. Walpurgen zu M. Sieg. Graf Konrad von Fürſtenberg und 
Adelheid von Grießenberg. 

124) 1362. fer. IV. post Jubilate. 12. Mai. 

Joannes Kluftinger et Anna uxor ejus .... 

125) 1363. in prof. s. Yalentini, 13. Febr. Const. 

Joh. Ströle, Bürger zu Conſt,, verkauft um 14 Pfd,. an die Meiſterin 

Fr. Adelheid Pfefſerhard die Brüder Heinrich und Joh. Suter, Heinrich 

Schmitter, ihren Oehm, Heinrich und Joanneſſen Oſchwalds Sohn in 

der Rüti, alle zu Scherzingen. 

126) 1363. s. Thomw apost. 21. Dec, Mainau. 

Bruder Rudolf von Homburg, Landcomthur, Br. Eberhard von 

Küngscgge, Hauscomthur in Mainan, haben um 30 Pfd. die 3 Pfd. 

aus dent Hauſe vor St. Stephan, das Conrad Herzer inne hat, mit Ver- 

willigung Ulrich3s von Tettingen, des Landcomthur3 im Elſaß (?). 

127) 1366. & nach der Oſterwoche. 
Joh. von Richental, Stadtſhreiber in Conſtanz, verkauft an Münſter- 

lingen um 50 Pfd. H. das Gut zu Andwil ſammt einer Wieſe, jo nach 

Conſtanz lehig. 

128) 1367. fer. VI. post Lxetare. 3. Apr. 

Rudolf von Glattburg mit Zuſtimmung ſeiner Söhne verkauft an 

M. für 5 Pfd. die Vogtei der Schuppis des Olbrecht, welche 4 Hühner 

und 1 ß zinſet. 

129) 1367. 14. Sept. 14, Dez. 

Adelheid Pfeſſerhard entläßt die freiwillig austretende Conventualin 

Ita de Lomberg und dieje verzichtet auf alle Anjprüche 2c. 

130) 1367. G vor Gallus. 10. Oct, 

Adelheid Pfefferhard ließ bei Verleihung de8s Gutes zu Horner 

Stad bedingen, daß wenn Heinrich Halbritter das Gut nicht recht bebaue, 

es von dem Kloſter zurückgezogen werden könne nach dem Zeugniß von 

3 Männern ..... 

131) 1368. in prof. s. Conr. 25. Nov. Const. 
Urſula Pfeſfferhard, Andr. Büttmingers Wittwe, verkauft, von 

Ulrich Pfeſferhard, ihrem Bruder, bevogtet, um 60 Pfd. an das Seelamt 

zu M. ihren Hof zu Buowil.
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132) 1369. Mittwoc< nac<h Matthiä. 28. Febr. 

Joh. Vitell, ſeine Schweſter Urſel, ihr Bruder Martin verkaufen 

ihren Theil Zehnten zu Hornerſtad um 39 Pfd. an Frick Rot. 

133) 1370, in festo s. Agathw. 5. Febr. Müngterl. 

Konrad von Wolffurt, Nitter, gibt 1900 Pfd. an den Tiſch zu einer 

Jahrzeit für ſich, ſeinen Vater Wolfgang, ſeine Mutter Gutta, ſeine 

Brüder Ritter Ulrich und Junker Wölflin, Jtem Rudolf von Wolfurt 

gibt 20 Pfd. Die Meiſterin Frau Guta, Konrads Schweſter, ſoll ſich 

für dieſe 120 Pfd. auf Martini aus dem Kornkaſten geben laſſen zur 

Beſſerung ihrer Pitanzit. 

134) 1370. St. Georg. 23. April. 

Frau Guta von Wolfurt, die Meiſterin, und die Convent. Eliſabeth 

Ruhin empfangen von der monialis Urſula von Schaffhauſeu 32 Pfd. 
an den gem. Tiſch. Die Meiſterin ſehzt ihr eigen Gut zu Dünneunbach 

und zu Erutatingen dagegen ein, und e3 foll der Urſula und ihrer 

Schweſter Anna, item der Margaretha von Zwingerſten und der Myen 

Lindin und Frenen von Scaffh. Jahrzeit daraus begangen werven. 

135) 1370. St. Potentiana, 19, Mai. 

Anna und Urſula Enziſchwiler, leibl. Schweſtern und Convent., 

faufen um 32 Pfd. von der Meiſterin Guta 4 M. Kernen aus dem 

Speicher zu Leibding und einer Jahrzeit. 

136) 1371, Ind. 1. anno 1. Gregorit XI. 

Gregor X1. beſtätigt das Privileg Urbans IV, 

137) 1373. 9. Kal. Juni. 24. Mai. Const. 
Johann, Konrad und Walter von Schaffhauſen verkaufen dem Kloſter 

den Zehnten in Engelhardswiler, Uffhuſen, Tottnan und Oderhof, 
Lehen von Conſtanz, mit Bewilligung des Biſchof8s Heinrich. Dafür 

1 ferto Wachszins. 

138) 1373. Dienſtag vor U. Frauentag zu Herbſt. 13. Sept. 

Der Kelner zu Horue iſi ſchuldig, ab dem Riet daſelbſt 1 Fuder 

Heu zu geben. 

139) 1373. 9. Nov. 

Uebereinfunft mit Kreuzlingen, S. Regeſten von Kreuzl, Nr. 235. 

140) 1374. Mittwoc< vor Palmarum. 22, März. Stein. 

Joh. von Hemishofen, Bürger von Stein, verfauft um 36 Pfd. 

10 ß Hell. 3 M. Kernenzins Conſt, Maß ab ſeinem Haus zu Stein an 

Peter Rienbach in Conſt.



141) 1374. 25. April. 

S. Regeſten von Kreuzl. Nr. 236. 

142) 1375. Mittwoc<h vor Martin. 7. Nov. 

Heinr. Frei und ſeine Schweſter von Ueberlingen werden nach ihrer 

Schweſter Tod vom Biſchof mit dem Zehnten in Betmaringen belehnt. 

143) 1376. Montag vor Valentin. 13. Febr. 
Margareth, des Ulr. Beiteningers Wittwve, verkauft um 50 Pfd. den 

Hof zu Rüti ob Scherzingtobel an Reter, Heinr. und Joh. Hafen von 

Landſchlacht. 

144) 1376. 2 non. Sept. 

Ulr. von Utwil und Werner der Apotheker. 

145) 1377. Freitag nach Hilari. 17. Jan. 

Nach dem Tod des Heinrich Lütfried verlangte Ulrich Hudorf, gen. 

Moldri von Ueberl. als Gemeinder des Lütfried das Lehen des Zehntens 

von Bermatingen und Biſchof Ulrich gewährte. Dasſelbe verlangte 

und erhielt jpäter Lütfrieds Schweſterſohn, Heinrich Dreyer und ſeine 

Schweſter. Dann ſprach den Zehnten auch an Graf Wölflin von Nellen- 

burg und Henzli von Vodmen und befamen ihn gleichfalls. Nun kam 

Anna Frei vor Recht, Auf dem Rechtstage in Klingnau ſprach der 

Biſchof zu ihren Gunſten. 

146) 1377. Mont. nach Margareth. 13. Juli ? 

Joh. Fridbold von Schaffhauſen, von Ulr, von Hörmlingen wegen 
des Zehntens von Bermatingen angefochten, behält Recht und wird von 

Biſchof Heinrich belehnt. 

147) 1377. Donnerſtag vor Michael. 24. Sept. 

Nach dem Tode Peter Rickenbachs verleiht Biſchof Heinrich den 

Hof Hamlisveld an deſſen Sohn Paul und ſeine Mutter. 

148) 1377. Dienſtag vor Martin. 10. Rov. Stein. 

Ulrich und Albert von Hödorf jprechen den großen Zehnten von 

Betmaringen an. Joh. Friedbold und Anna Frei bieten ihnen Recht 

nach Stein ins Kloſter. Vor Gericht verlangen die Hödorf durch Joh. 

Rietmann, Vogt zu Gottlieben, Aufſchub ; ihre Gegner weigern das und 

“ behalten Recht. 

149) 1377. 3 nach COthmar. 

Compromißſpruch, durch welchen Joh. Truchſaß von Dießenhofen, 

der Brack und Joh. Truchjäß der Blinnliglaus (?) von der Lehen3anſprach
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an den halben Zehnten und die halbe Hub zu Schlattingen abgewieſen 

und die Lehensherrlichkeit der Grafſchaft Toggenburg zuerfannt wird. 

150) 1377. Montag nach Nikolai. 7. Dez. 

Zwiſchen Wolfram Graf von Nellenburg, H3. von Bodmen, Frid- 

bold genannt von Winterthur, Annen Fryen, ſeiner Hausfrau, erwuchs 

etwas Geſpänn wegen de3s Zehntens in Betmaringen. Vergleich, daß 

der Graf und der von Bodmen die andern ungeirrt laſſe. 

151) 1378, in prof. corporis Christi, 16. Juni. 

Konrad von Hödorf, Burger zu Ueberl., beſcheinigt, daß er den 

Friedbold und Anna Frei, ſeine Wirthin, wegen des Wein- und Korn- 

zehntens in Betmaringen nimmer betrüben wolle. 

152) 1378. St. Ulrichs Abend. 

Quittung de3s Joh. Ströl, Hugen Sohn, um den ihm von Eberhard 

in Kreuzlingen um 250 Pfd. Heller abgekauften Zehnten zu Schlattingen. 

153) 1378. in festo s. Udalrici. 4. Juli. 

Ter Kauf beſchach auf Simon Judä (28. Oct.). 

Ulrich von Hörnlingen und Urſula Schenkin entziehen ſich aller 

Anſprac) an dem Zehnten zu Betmaringen, mit Vorbehalt zweier Gärt- 

lein, die zehntfrei ſeien, gelegen an dem Hard. 

154) 1378. Mittwo< vor Jakob Apoſt. 21. Juli. 
Joh. Strölin, Hugs Sohn, Bürger von Conſtanz, verkauft an 

Eberhard zu Kreuzlingen, Bürger in Conſtanz, um dritthalb 100 Pfd. 

Heller den großen Zehnten der halben Hub in Schlattingen, Lehen von 

Toggenburg. 

155) 1379, Montag nach fest. b. V. M. in der Ernte. 15. Aug. 

Streit zwiſchen der Meiſterin und Ulrich von Königs8egg wegen des 

Schoderhofs, der die Vogtei darüber anſpricht und meint, es müſſen die 

VBeſitzer desfelben vor Lengweilen zu Gericht gehen und ihm 2 ß Vogt- 

ſteuer zahlen, während die Meiſterin behauptet, der Gericht33wang ſei ihr 

eigen und die 2 ß gehen von einem Gärtlein, genannt zu dem Brunnen. 

Nach langem Streite wurde die Sache dem großen Bund der Reichsſtädte 

übergeben, von dieſen dem kleinen Bund der Städte Ueberlingen, Lindan 

und St, Gallen überwieſen und von dieſen an ihre Verordneten Ulrich 

Scöttli, Joh. Bröchi und Konrad Herisower geſetzt, welche die Forderung 
Küngs5eggs unbegründet erklärten.
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156) 1379. in festo s. Equardi. 13. Oct. 
Guta von Wolfurt und Conv. verfaufen um 25 Pfd. 3 M. Kernen 

an Frau Kath. Lindowerin, monialem h. mon. alſo, daß nach ihrem 

Tode der Küſterin an ein ewiges Licht in der niedern Kirche vor s. Joseph 

Oel gegeben und die Jahrzeit gehalten werde für ſie und Adelh. Sck)nmrz 

und Anna Schultheiß,. 

157) 1381. Guter Tag vor Waldburg. 24. April. 

Die Meiſterin kauft von Kath. Hiltprand ux. Albrecht de Marpach 

um 60 Pfd. eine Wieſe zu Jzunang. 

158) 1381. 7. Mai in Münſterl. 

Frater Conradus epsc. verleiht mit Erlaubniß des Biſchofs Heinrich 
JIndulgenzen. 

159) 1381. Samſtag vor Margaretha. 

Urſula Blarer, Conventualin, kauft um 18 Pfd. 2 Mütt K. aus 

dem Kornkaſten zu Leibding und zu einer Jahrzeit für ſie, ihre Schweſter, 

die Arnoltin, ihre Mutter und ihren Bruder Bering. 

160) 1381. dom. ante B. y. M. in autumno. 11. Aug. (1. Sept.?) 

Die Meiſterin Zil von Küngsegg ſtellt Bedingungen bei Verleihung 

des Gutes und fleinen Zehntens zu Horu. 

161) 1382. 5 vor Georg. 22. April. 

Fom. Egeli und Rud. Surwiſſer ſchulden ihrem Vogtfind Hans 
ab Hub, gen. Hegelzhover, 17 Pſfd., entlehnen das Geld von Jakob 

Apotegger und verpfänden ihres Vogtkindes Haus zu 1 Pfd. Den. Zins. 

162) 1383. profesto s. Oswaldi. 4. Aug. 

Biſchof Heinrich entzieht ſich der Lehenſchaft am kleinen und grvßen 

Zehnten zu Betmaringen für 1 Pfd. Pfeffer Zins. 

163) 1383. eod. die. 4. Aug. 

Joh. Fridbold und Anna Frei von Ueberlingen verkaufen an Münſt, 

um 700 Pfd. den gr. Zehnten zu Betmaringen, durc< Wilh. an dem 

Stade anſtatt Heinrichs von Randegg, Vogt von Schaffhauſen. 

164) 1383. eod. die. 4. Aug. 

Dieſelben geben vor Gericht zu Schaffhauſen den großen Zehnten 

zu Betmaringen auf an die Hand Heinr. Harzers, der im Namen de3 
Biſchofs ihn aufnahm und an Münſterlingen verlieh.



165) 1384. 
Die Mäiſterin wendet ſich an das geiſtliche Gericht wegen Welti 

Hug von Ueberlingen. Dann fkam die Sache vor die Reichöſtädte des 
Seebundes, welche in Buchhorn ſprachen, daß die Witiwe ſich des Burger- 

rec<htes entziehen folle. 

166) 1385, in prof. purificationis. 1. Febr. 

Frau Cäcilie von Künigsegg, Meiſterin, belehnt H3. Huber von 

Botikofen mit der niedern Mühle auf 8 Jahre für jährlich 20 M. Kernen 

und 4 Pfd. Heller. 

167) 1385. in prof. s. Galli. 15, Oct. 
Johann von Zimbern, Herr zu Meßkirc<, Frei, bittet um die Vogtei 

zu Wengershofen, die ſein Vogt bisher beſeſſen. 

163) Sine dato. 

Kaſpar Wöltmann von Wengershofen kauft ſich von Peter3hanſen 
frei und ergibt ſich an Münſterlingen. 

169) 1387. 

Nach dem Tode des Welti Hug von Scerzingen ſprach die Mei- 

ſterin Elſ, Ruhin alle Güter desſelben an. Des Hugen Tochter wider- 
redete und klagte vor Gericht zu Scherzingen, das von Hs. Ruh, der 

Meiſterin Bruder, beſezt war. Aber die Meiſterin bewies, daß die Frau 

des Hug gefagt habe, ſie ſei nicht gotteshäufig ; daher wurde die Tochter 

ausgeſchloſſen und das Gut dem Kloſter zuerkannt, 

NB. Als eine der Zeugen wird Cilia von Küngs8egg, chemals 

Meiſterin, genannt, woraus ſich ergibt, daß die Meiſterinnen wechſelten. 

170) 1388. Mittwoc< vor Mitte April. 8. April. Conſt. 
Annua Harzerin, die Meiſterin und Conv. O. s. Aug. kaufen von 

Konrad Harzer zu Mollenberg um 50 Pfd. das Haus zum rothen Thurm 

vor St, Stephan, ſammt 3 Pfd. jährlich daraus gehenden Geldes, 

171) 13888. Freitag nach St. Georg. 24. April. Conſt. 

Die Schweſtern Cäceilia und Marg, von Königsegg mögen die 

gefauften Güter wieder verkaufen, der halbe Erlös ſoll aber dem Kloſter 

zufallen. 

172) 1388. O nach Georg. 

Die Schweſtern Cäcilia und Marg. von Königsegg faufen vonr 

Comthur zu Mainau, Rudolf von Nandegg, um 660 Pfd. den am 

Hard gelegenen Weingarten ſammt 5 Mütt Kernen Zins, den die Jn= 

haberin desfelben zu entrichten hat.



81 

173) 1388. € vor Mathäus. 

Johann Kron in Schaffhauſen wird von Joh. Truchſäß, gen. 

Bra>, und Joh. Truchjäß, gen. Blümliglaus, Ritter und Vetter, mit 

dem Zehnten zu Schlattingen, den er von Wilhelm Ammann zu Laufen 

auf der Brugg gekauft hat, erblehenweiſe für Söhne und Töchter belehnt. 

174) 1389. in prof. Michaelis. 28. Sept. 

Aus obigem Weingarten iſt die Comthurei dem Roſchmann Schellen- 

berg, Bürger zu Conſtanz, jährlich 8 Saum Weingeld ſchuldig, für das 

er aber ſich ander5wo hat anweiſen laſſen. 

175) 1389. St. Michels Abend. 

Goſchman Schalabri, Bürger von Conſtanz, beſcheinigt, an den von 

der Comthurei dem Kloſter M. verkauften Weingarten am Hard keine 

Anſprache mehr zu haben. 

176) 1390. in f. s. Matth. 24. Febr. Const. 

Eberhard von Krenzlingen, Bürger von Conſtanz, verkauft ſeinen 
Theil Zehnten zu Schlattingen um 300 ungar. und böhm. Gulden in 

Gold an H3. Kron von Scaffhauſen. 

177) 1390. Montag vor Georg, 18. April. Lichtenſteig. 

Graf Donat von Toggenburg belehnt den Hs. Kron mit obigem 

Zehnten. 

178) 1390. Dienſtag nacß Joh. Bapt. 28. Juni. 

Der Streit mit dem Pfarrer zu Horn, Joh. Ammann von Arbon, 
wegen des Zehntens in Horn wird verglichen. 

179) 1390. Freitag na< Andreas. 2. Dez. 

Biſchof Burkhard verleiht des Fründen Hof zu Bollingen an Clara 

von Raudegg, geb. von Homburg, und anu Heinr, von Randegg, Vogt 

von Schaffhauſen, und Heinrich Nudolf, ihren ehl. Sohn, auf Bitte 

Johanns8, der den Hof aufgab. 

180) 1391. Sabb. p. fest. Agnetis. 22. Jan. 

Heinricus Haning (?) alias dictus Kesswiler, civ. Const. fatetur 

coram officio Const., 8e nullum jus habere in curia cellerar. Sita 

in Kesswile. quam magistra M. possidet. 

181) 1391. Mitte April3. 15. Aprikl. 

Zilge von Königsegg, Meiſterin, verleiht dem Conrad Schaller von 

Rickenbach den Egerö8hof ob dem kangen Rickenbach ; zinjet 4 M. K., 
4 M. Hab., 1 Pfd., 1 Herbſthuhn, 1 Faſtnachthuhßn. 

G
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1382) 1392. Mitte Mai. 15. Mai. 

Die Meiſterin kauft von Heinr. von Randegg den Hof Strezlen 

um 635 Pfd. Hell. 

183) .... fer. Il. post. cantate. 13. Mai. 

Der Kauf wird vor geiſtlichem Gericht gefertigt der Anna Harzer, 

Conventfrau. 

184) 1392. in f. Viti et Mod. 15, Juni. Const. 

Frau Anna Harzerin, monialis, Ulrich8 ſel. Tochter, verkauft um 

196 Pfd. Hell. an die Meiſterin den Hof Birwinggen, der 6 M. und 

23 Vtl. Kernen, 10 Vil. Haber, 1 Pfd. 4 ß, 130 Eier, 2 Herbſt- und 

3 Faſtnachthühner und von einer Wieſe 52 Vtl. K. zinſet, von Ulrich 

von Roggwil, Ritter. 

185) 1392. die sabb, post. Barnabas. 16, Juni. 

Ritter Ulri< von Roggweil verkauft fiür 64 Pfd. H. alle ſeine 
Waldung zu Birwinken (die Anna Harzer nicht verkauft hatte) an die 

Meiſterin Cäcilia von König83egg. 

186) 1392. Vit. und Modeſt. 

Ulrich v. Roggwil verfauft an Frau A. Harzer in M. für 196 Pfd. H. 

das Mo3hokz und die Wieſe z. Grauenſtein in Birwinken, 

187) 1392. St. Ulrichs Abend. 

Reiſterin und Convent geſtatten, daß Frau A. Harzer über die ihr 

von U. v. Roggwil verkauften Güter in Birwinken nach Belieben verfüge. 

188) 1392. in f. Üdalrici, 4. Juli. 

Cecil von Königsegg verſichert, daß die Harzerin ihren erkauften 

Hof zu Birwinken wohl aus Noth wieder verkaufen oder an 4 Kloſter- 

frauen vermachen möge. 

189) 1392. 
Eglolf von Breitenlandeunberg, Ritter, bekennt, an die Meiſterin 

Cec. von Königs8egg ſeine Vogtei über den Freyenhof in Uttwil, ſammt 

Vogtrecht, nämlich 16 ß Den., 1 Jmmi Kernen, 3 Vlg. und 1 Jmmi 

Haber, . . Herbſt- und 1 Faſtnachthuhn, ....... und 2 Tagwen, um 

32 Pfd. verkauſt zu haben. 

190) 1392. Mittw., vor b. M. V. in der Ernte. 14. Aug. St. Gallen. 

Die Meiſterin Cec. von Küönig8egg kauſt um 75 Pfd. von Marg. 

Fryen und ihren 2 Brüdern, Bürgern von St. Gallen, ihren Hof zu 

Utwil, welcher der Marg. recht eigen und vogtbar war. Zm Namen der 

Meiſterin Joh. Gaſſer, Pfründer des Gotte8h. M., Ammann zu Utwilen.
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191) 1392. in f. Conradi. 26, Nov, 

Verleihung des Hofs zu Keßwil an Haini Aigenmann. Zins8 

3 M. K., 3 M. Haber, 1 M. Bonen, 1 M. Muß, 4 Hühner, 100 Eier, 

4 Kloben Werc<h, 4 H.. ſcheiter, 1 Pfd. Den. 

192) 1392. in f. Conradi. 26. Nov. 

Revers von Walter von Altenklingen, Frei für Aigenmann. 

193) 13892. fer III. ante f. Andrew. 27. Nov. Const. 

Eglolf von Landenberg verkauft die Vogtei über den Hof der Marg. 

Fryen zu Utwil an die Meiſterin, die denſelben um 64 Pfd, Heller 

gefauft hatte. 

194) 1392. prof. Andrewx. 29. Nov. 

Frau Cec, von Königs8egg belehnt Konrad Fricße von Hoff .. mit 
dem Hof Steglen, den ſie von Heinr. von Raudegg erkaufte. Er zinſet 

19 Mlt. Fäſen, 12 Mit. Haber, Steiner Maß, 4 Pfd. Den., 4 Hühner, 

100 Eier. 

195) 13893. in f. Walpurge. 1. Mai. 

Eglolf von Breitenlandenberg, Vogt zu Keßwil, beſcheint, daß laut 

Spruch die Keßwiler kein Anrecht an die Rütinen haben, ihnen dagegen 

ein Weg ob dem Dorf in das Gemeindholz ausgemarkt werden ſolle. 

196) 1393. Mittwoc<h vor Joh. Bapt. 18. Juni. Conſt. 

Die Meiſterin Cec, von Königsegg kauft von Peter Hafen und 

Heini Hainrichs den Hof Rüti ob Scerzing Tobel um 80 Pfd. 

197) 1394. Donnerſtag nac<h eingehendem Brachet. 4. Junmi. 

Priorin und Convent zu St, Peter in Conſtauz verkaufen an das 

Seelamt M. ihr unvogtbares, unſtürbares Gut zu Andwil (Goldſ<hmide= 

cut), das ſie von N. Kreuzlinger, Bürger von Conſtanz, gekauft hatten, 

um 18 Rfd, 

198) 1395. 1. Febr. Conſt. 

Die Meiſterin Marg, von Königöegg verleiht das Gut Gundels- 

heim an Frick Rotten. 

199) 1395. prof. s. Bartholomwi. 23. Aug. Unrichtig datirt. 

Von 1388--98 regierte Biſchof Burkhard. Biſchof Ulrih 1345--51. 

Die Pfeſfferh. 1353--73. 

Für Biſchof Ulrich ſind geſtiftet 30 Pfd. und für Engla von Güt- 

tingen, Kloſterfrau, 6 Pfd. Den. und 10 Mlt, Kernen, wofür die Mei- 

jterin Adelheid Pfeſſerhard jich verpflichtet, dem Biſchofe in profesto
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s. Catharinx, der Engla aber, Schweſter der von Roſenberg und andern 

Geſchwiſtern der Engla, in festo Stephani inventi (3. Auguſt) eine 

Jahrzeit mit Vigil begehen zu laſſen. 

200) 1396. ULF. zu Mitfaſten. 

Siegel des Abtes Johann von Peterö3hauſen. Schuldverſchreibung 

des Hans Huber von Zollikofen zu Gunſten Hennin Heinrich zu Land- 

ſc<lacht. 

201) 13896. prof. s. Jacobi. 24. Juli. 

Heinrich Kron verſeßzt den halben Zehnten und die halbe Hub zu 

Sclattingen ſeinem Weibe als Heimſteuer um 40 ß jährlich, mit Be- 

willigung Graf Donats. 

202) 1397. Woche nach Ambroſius. 

Wittwe Aichmaunun und Kinder verkaufen die Schaffhaujer Wieſe 

jammt Hoffſtatt und Garten an H. und D. Schilthar in Conſtanz um 

28 Pfd. Lehen von H. Huter. 

203) 1397. eod. 
H3. Huter verfauft die Lehenſchaft obigen Gutes an H. und D. 

Schilthar um 45 Pfd. 

204) 1397. in prof. s. Wal. 30. April 
Biſchof Burkard entzieht ſich des Lehenrecht3 auf den Frankenhof 

aus Erkenntlichkeit für die Dienſte Heinrichs und Heinr. Rudolfs, ſeines 

Bruders. 

205) 1397. in f. s. Walpurgs. 1. Mai. 

Heinrich von Randegg, Vogt zu Schaffhauſen, verfauft der Meiſterin 

Gret von Königsegg um 537 Pfd, 2 ß Hell. den Frankenhof zu Bol- 
ſingen, der 11 Mlt. Fäſen, 9 Milt. Hafer, 10 Mtt. Roggen, 1 Milt. 

Erbs, Steiner Maß, 5 Pfd. Heller, 10 Hühner zinſet. 

206) 1397. Waldburgentag. 

Frau Klara von Randegg, geb. von Homburg, und ihre 2 Söhne 

verfaufen der Meiſterin Verena ? von König38egg um 537 Pfd. und 

2 ß Den. den Frankenhof im Dorfe Bohlingen an der Aach, Lehen des 

Biſchofs. 
207) 1397. Walpurgentag. 

Viſchof und Domcapitel verzichten auf den Frankenhof. 

208) 1398, in prof. YalentiniL 13. Febr. 

Der Spital zu Schaffhauſen verkauft dem Konrad Hageu, Vogt in 

Conſtanz, für 429 Pſfd. Hilr. Güter in Triboltingen und Bottikofen.
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209) 1399. fer. VI ante Invoc. 15. Febr. 

Die Meiſterin Marg. von Königsegg leiht das Gut auf der Steig 

zu Richenbach dem Joh. Jſeli um 3 M. K., 3 M. H., 2 Vtl. Nuß, 

18 Den., 1 Herbſth., 1 Faſtnachthuhn, 2 Schultern, 39 Eier. Da er 

fein Gottöhausmann iſt, wohl aber ſeine Frau, foll, wenn er ohne Kinder 

ſtirbt, das Gut dem Gotteshaus heimfallen. 

210) 1400. Freitag an Joh. Bapt. 25, Juni, 

Verkaufbrief Schiltars. 

211) 1400. St. Urban. 

Ludin Suter von Baſadingen verkauft an Hans Kron von Schaff- 
haufen um 24 Pfd. Heller den dritten Theil des kleinen Zehntens in 

Schlattingen, worab jährlich 1 Pfd. H. an die Kirche zu Stammheim 

entrichtet werden ſoll, 

212) 1490. Mittwoc<h na< Nifomed. (15.'1X.) 22, Sept. 

Adelheid von Riggenbach, Peterx3 Tochter, monialis, kauft von 
Heinr. Schiltar von Conſtanz die Wieſe genannt Schaffhauſerfeld bei 

der Bleife um 82 Pfd. 

213) 1401. in prof. s. Walp. 30. April. 

Die Schaffhauſer Wieſe (bei der Bleiche) wird Hanjen und Hermann 

Altwäger und Uli Werdental verlichen um 4 Pfd. 4 ß. Sie ſfollen auch 

jährlich 9 Fuder Miſt in die Wieſe führen. 

214) 14601, 7 nac< Michael. 

Die Meiſterin Eliſ, von Wolfurt verleiht den Zehnteu zu Wigol- 

tingen an die Wittwe Urſf. Keller von Wigoltingen, Heinrichs ſel. Haus= 

frau von Bußnang, für 5 Vtl. Kernen, 

215) 1402. Dienſtag nach Purit. 7. Febr. Conſt. 

Marg. von Königsegg, Kloſterfrau, ſtiftet in die Kirche Jllikhuſen 

ein ewiges Licht mit jährlich 8 ß ab ihrem Gut im Hegau, Laſſen die 

Kilchenmeier es erlöſchen, ſo verfallen ſie dem Gotteöhaufe allwegen 1 Mütt 

Kernen. 

216) 1402. O nach Jakob. 

Elsöbeth Gnedigin, Wittwe des Fri> Roth von Gundelzen, und ihre 

Kinder verfaufen an Maria von Königsegg zu M. um 42 Pfd. den 

Zehnten zu Horn. Sieg. Marg. von Scellenberg. 

217) 1402. in festo s. Silvestri. 31, Dec. 

Biſchof Marquard verleiht den Schweſtern Predigerordeus zu M. 
Indulgenzen.



218) 1403. Dienſtag vor Lichtmeß. 30. Jan. 

Abt Cuno verleiht die Vogtei über die Güter zu Utwil und Keßwil 

an Ritter Eglauf von Breitenlandenberg. 

219) 1403. Dienſtag nach der alten Faſtnacht. 6. März. 

H3. Kron verkauft dem' Peter Riggenbach und deſſen Hausfrau Anna 

Kron 20 M. Kernen oder 11 Milt. und 1 Mtt. Fäſen aus dem großen 

Zehnten in Schlattiugen um 200 Gl. in Gold, mit Gunſt und Willen 

des Lehenherrn des halben Zehntens, des Truchſäßen von Dießeuhofen, 

gen. Bra, und Hermann, gen. Tuggenkung. 

220) 1403. 9|. nach der alten Faſtnacht. 

Conjens von H3. Truchſäß, gen. Bra, und Hermann Truchſäß zu 

Dießenhofen zu dem Verkauf des Zehntens von Schlattingen an Peter 

Riekenbach. 

221) 1404. 10. Kal. Juni. 23. Mai. 

Biſchof Marquard verleiht Indulgenzen. 

222) 1405. Mitte Brachet. 15. Jumi. 

Frau Marg. von Königsegg kauft den kleinen Zehnten zu Horu, 

jo Friken Rotten war, und vermacht iuhn mit Gunſt der Meiſterin 

Elöbeth Ruhin ihrer l. Schweſter El5beth von Ebersberg, monmialis, 

als Leibding und auf ihren Todfall an ULFr. Meß. 

223) 1405. in prof. assumt. 14. Aug. 

Frau Urſula von Hauſen, mon., kauft von der Stadt Conſtanz 

4 Pfd. Den., jedes mit 19 Pfd., alfo daß nac< ihrem Tode 3 Pfd. der 

Marg. Ehinger, ebenfalls Kloſterfrau, als Leibding, nachher der Meiſterin 

und Schaffnerin zukommen follen, um Salz darum ingemein zu kaufen ; 

1 Pfd. zu einer Jahrzeit. Die Meiſterin Elsb. Ruch fiegelt. 

224) 1406. in prof. s. Othmari. 15. Nov. Wyl. 

Konr. Fuchs von Keßwil empfängt 20 und Konr. Münzi 10 Pfd.; 

dafür zinſet der erſte in das Seelamt an El3beth Ruhin ſel. 1 Pfd., der 

andere an der Frau Johler Jahrzeit 10 ß. Abt Cuno ſiegelt. 

225) 1406. in prof. Nicolai. 5. Dec. 
Joh. Welti, Pfründer, kauft um 6 Pfd, Den, von Konr. Egender 

und Margareth, ſeiner Hausfrau, von Güttingen 6 ß Den., welche die 

Kuſterin zur Wandelkerze verwenden ſoll. Siegel Albrecht v, Breiten- 

landenberg, Egloſſs Sohn.
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226) 1406. in prof. s. Thomx. 20. Dec, 

Urſula Riekenbach, Kloſterfrau, kauft um 11 Pfd. 11 ß Den, Zins 

von den Brüdern Heinr, und Joh. Roſenſtil von Güttingen. Siegel 
Albrecht von Breitenlandenberg, 

227) 1407. in prof. Hilari. 12, Jan. 

Egli von Roſenberg zu Bernang im Rheinthal empfängt von der 

Meiſterin 20 Pfd. Den. für Heinrich Keller, Hans, Ulrich, Heinrich, die 

Jungen, Gebrüder, ihre Mutter, auc& Margaretha, ihres Bruders Tocter, 

El3beth Friin und Joh. Peter, Ulrich, Rudolf, die Friken, ihre ſchon 

alte von Holzenſtein, Frau Adelheid...... ? des Albrecht Aeplis Frau. 

228) 1407. in prof. purif. 1. Febr. 

Die Meiſterin Urſula Muntprat kauft von Heinrich und Joh. Keller, 

Gebrüder, von Wangen, eine Wieſe bei Jznang um 58 Pfd. Den. und 

verleiht ſie den Verkäufern wieder um 3 Pfd. 4 ß Den. Zins in das 

Seelamt. 

229) 1407. Freitag nach Georg. 29. April. 

Stadtammann Heinrich Ehinger kauft um 45 Pfd, Den. den großen 

und kleinen Zehnten zu Holzenſtein von Rud. Mogelsburg, geſeſſen zu 

Bernang im Rheinthal. 

230) 1407. 
Urſula Muntprat, Meiſterin, verleiht die Wieſe zu Yzna<, 3 Mann3- 

mad, an Heinrich Keller von Wangen. 

231) 1407. Conſt. 

Biſchof Albrecht entzieht ſich der Lehenſchaft des Hofs Hamblisfeld. 

S. Geſchichtsfreund 1V, 261. 

232) 1408. in f. s. Marci. 25. April, 

Graf Friedrich von Toggenburg nach Abſterben ſeines Vetters Graf 

Donat verleiht den halben großen Zehnten zu Schlattingen dem Joh. 

Kron und beſtätigt die von Graf Donat gegebene Erlaubniß, daß er 

de3ſelben Frau für ihre Heimſteuer um 400 Gl. Pfand ſei, ſo daß ſie 

jährlich 40 ß daraus nehme. 

233) 1408. Zu Mitte Mai. 15. Mai. 
Die Schweſtern El5beth und Marg. Harzer und ihre Baſe Urſula 

Harzer mit Zuſtimmung der Meiſterin Elsbeth von Wolfurt verleihen 

ihren Hof zu Birwinggen an H3. Brunner, Zu mehrerer Sicherheit 
mußte er no< 2 Mütt Kernen ab ſeinen andern Gütern in den Hof
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ordnen, fo derſelbe nicht recht gebaut würde. Zins: 8 M. K., 10 Vtl. 

Haber, 3 Herbſt- und 3 Faſtnachth., 100 Eier, 18 ß. 

234) 1408. Zu Mitte Mai. 15. Mai. 

Konrad von Steinac< und Frau Anna, geb. von Knöringen, 
empfangen von der Meiſterin 20 Pfd. Den., wofür ſie 30 ß Den. zinſfen, 

bei Verzug eine3 Jahres 3 ß mehr, Pfand iſt der Weingarten unter 

der Veſte, 

235) 1408. Freitag vor Urban. 18. Mai. Conſt. 

Die Meiſterin Elsb, von Wolfurt verleiht dem Ruedi Müller von 
Hagenwile den Hof Winde um 2 Pfd, 5 ß. 

236) 1408. Zu Mitte Brachet. 15. Juni. 

Verleihung des Hofs Oberndorf an Albre<ht Waderlin. 

237) 1409. Mittwoc<h nac<4 Corp. Christi. 12. Juni. St. Gallen. 

Abt Cnno verleiht den kleinen und großen Zehnten zu Romishorn, 

Summeri, Hevenhoven, Spitzenrüti, Mülibach an Albrecht Blarer von 

Conſtanz, deſſen Vater Heinrich Bl. denſelben auch beſaß. 

238) 1409. Anfang Herbſts. 1. Sept. Conſt. 

Die Meiſterin leiht dem Joh. Brunner einen Weingartenzehnten 

Goldbach um 10 ß. 

239) 1410. 39 nac<h Ulrich. 1. Mai. 

Urſula von Heuſen ? monu. kauft von Stadtammann Ehinger den 

Zehnten zu Holzenſtein, 'großen und kleinen, um 47 Pfd, für ſich und 

das Seelamt. | 

240) 1410. 8 nac< Waldburg. 7. Mai. 

Heinrich Hug von Wila kauft um 40 Pfd. Den. den Zehnten zu 

Wila von Joh. Heinrich und Hans den Aignen zu Wila. 

241) 1410. St. Margrethen Abend. 11. Juni. 

Abt Cnno von St. Gallen entzieht ſih der Lehenſchaft obigen 

Zehntens um Gotteswillen. 

242) 1410. eod. die. 11. Suni. 

Derſelbe nimmt von Joh. von Homburg das Lehen der Vogtei 

Utwil und Keßwil auf und verleiht ſie an Stadtammann Ehinger von 
Conſtanz. 

243) 1410. 
Die von Klingenberg und von Landenberg hatten beide unter- 

ſchiedliche Vögte auf den Eggen.
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244) 1412. Mittwoch vor Valentin. 10. Febr. 
Als Margareth, Clauſen Meßmers von Gundelzen ſel. Hausfrau, 

den Zins auflaufen ließ, wollte die Meiſterin ſie vom Hof treiben ; doch 

Elöbeth von Wolſfurt, monialis, im Namen der Meiſterin Agues von 

Landenberg, verglichen, daß die Schuld ſoll ab ſein und Margreth den 

Hof für ledig ſoll aufgeben. Sie kam wirklich zur gen. El5beth nach 

Gaienhofen auf die Veſte und gab den Hof auf, 

245) 1413. Mittwo<ß nach dem 17. (12.) Tag nac<h Weihnacht. 

11. Januar. 

Abt Heinrich von St. Gallen verleiht dem Stadtammann Heinrich 

Ehinger die Vogteien Utwil und Keßwil. 

246) 1413. Samſtag nach Judica. 15, April, 

Heinrich Ehinger verkauft ſeine Vogtſteuer und die halbe Gerichts- 

herrlichfeit, die er zu Langſchlacht gehabt, ohne das Recht über die Güter 

des Herrn von PeterShauſen und der Frau von Münſterlingen : Hans 

Dürrenmüller, gen. Hug, Heini Heinrich, Peter Brunner, Heinrich Vogt, 

gen. Emann, Hans Hofer, Jörik Emann, Cuni, Toma und Hans die 

Vorſter, Gebrüder, Peter Stell und H8. Vogten Kind, alle von Lang- 

ſchlacht, um 162 Pfd. 5 ß 8 Den. (11 Perfſonen). 

247) 1413. 
Die Meiſterin verkauft 3 Wieſen zu Nieder-Steinac< um den Hof 

Kazzeurütte, Abt Heinrich von St. Gallen entzog ſich dieſes Lehens und 

nahm dafür die Wieſen an. Er erträgt 3 M. K., 18 ß Ten. 

248) 1413. Montag nac< Pauli in der Fatften, 

Die Meiſterin Agues von Landenberg, HermaunZs ſel. Tochter, 

fauft von Heinr, Ehinger die Vogteien zu Utwil, deren die eine Abt 

Heinrichs von St. Gallen Lehen, die andere ledig war, und die zu Keßwil, 

gleichfalls Lehen, um 517 Pfd. 

249) 1413. Dienſtag nach Georg. 25. April, 
Verzicht St. Gallens auf das Lehen obiger Vogteien gegen 1 Pfd. 

Wach3zins. 

2506) 1415. Mittwoch vor Benedikft. 20. März. Conſt. 

Kaiſer Sigmund verleiht die Freiheit, Töhter nur dann in's 

Kloſter aufzunehmen, wenn ſie ſo viel Gut mitbringen, als bisher ge- 

bräuchlich war.
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251) 1415. Samſtag vor Palm. 23. März. . 

Kaifer Sigmund verleiht die Freiheit, vaß das Gott3haus und ſeine 

Leute vor kein ander Gericht gezogen werden als für das, in welchem die 

ſtreitigen Güter liegen. 

252) 1415. & vor Fronleichnam. 

Das Lehen von 2 M. Kernen aus der Schuppus K. Wiblingers zu 

Wiblingen war verſchwiegen, daher verfallen, wird aber doc< von Abt 

Heinrich der Cuſterin wieder verliehen. 

253) 1415. 

Rever38 von Münſterlingen, daß die um 1029 Pfd. vom Hochſtift 

Conſtanz ihm verkauften Zehnten zu Tägersdorſ, Selfingen, Pfaſffen- 

hofen, Bombeeren, Schwendi, Hohen Bodmen, Hadrazweiler, Waldi 
und Unterbach wiederlöſig fein ſollen. 

254) 1416. Montag vor Urban. 18. Mai. 
Als Gerung Gnotmann zu Utwil im Namen des Gotte8hauſes 

Gericht hielt, fragte ihn Marg, Blarer, dies Jahrs Meiſterin, wie 

oft ſie Gericht halten dürfe ; ihr wird geantwortet, ſo oft ſie wolle und 

ſie die Unterthanen zum Gericht entbiete, ausgenommen wegen der Bänne 

und Fatten, wozu die Gemeinde 4 erbare Männer zu erwählen habe, 

die darüber urtheilen ſollen. Wenn ſie es unterlaſſen, mag e3 das 

Gotte8haus thun. 

255) 1416. Zu eingehendem Heuet. 1. Juli. 

Peter Rickenbach verleiht dem Heinr. Stadelmann und Söhnen zu 
Bottikofen ſeinen Hof um 5 M. Kernen, 1 Mit. Haber, 5 ß, 5 Faſtn. 

und 5 Herbſthühner. 

256) 1416. Mittwoch nac< Laurenz. 12. Auguſt. 

Heinr. und Hermann Kron von Scaffhauſen geben ihrer Schweſter 

Anna, der Frau des Peter Rickenbach, Bürger von Conſtanz, 4 des 
Zehntens und der Hub zu Sclattingen als Heimſteuer, welche Graf 

Fried. v. Toggenburg ihnen gelehnt und des Mannrechts fähig gemacht. 

257) 1416. in f. s. Galli. 16. Oct. 
Zu der einen Hälfte, die das Gotte5haus am Zehnten zu Scherzingen 

hatte, verleiht ihm das Domkapitel noch die andere Hälfte al38 ewiges 

Zinslehen für 18 M. K., 8 Mit. Haber, 18 Herbſthühner. 

258) 1416. 
Revers von M., daß die vom Hohſtift Conſtanz um 400 Pfd, ver- 

kauften Zehnten zu Schnezenhauſen und Spalteuſtein wiederlöſig ſeien.
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259) Sine die et anno. BVgl. Nr. 37 und 76. 

Hug an der Steig kauft dem Kloſter M. ein zu Kaſtel gelegenes 

Gut, Lehen von Konſtanz, um 25 Pfd. S<hill, von Herrn Rudolf von 

Rinegg, welchem und ſeiner Frau Adelheid er 11 Jahre lang jährlich 

6 Mütt Kernen geben ſoll. Das Gut ſelbſt gilt 3'/3 M. Kernen, 1 Mütt 

Haber, 12 ß Den., 2 Hühner, 4 Eier, Darab gehen für die Jahrzeit 

12 ß Den. 

260) 
Derſelbe Hug kauft für M. 2 Weingärten, den einen von Eberhard, 

Lütprieſter zu Horn, den andern von Walter Eſerich, mit dem Vorbehalt, 

daß er und ſeine Frau dieſelben nießen wollen, nach ihrem und ihrer 

2 Söhnlein Tode aber ſie dem Kloſter und zwar dem Siechenhauſe zu 

Almoſen ledig ſein ſollen. 

261) 1417. in f. s. Walpurgas. 1. Mai. 

Biſchof Otto empfängt von der Meiſterin O. s. Aug. 1860 rhein. 

Guld. in Gold und 10 ß Den. für gewiſſe Zinſe auf Andreä zu March- 

dorf ledig zu machen. Dafür verſeßt er in Marchdorf jährliche 300 Pfd. 

Heller, läßt er ferner ſeine Amtleute beeidigen, daß ſie das Gott3h. M. 

zuerſt ausrichten und zwar zu Conſtanz an dem Wechſel und ſtellt er als 

Bürgen : Heinrich von NRandegg, Dompropſt, H3. Ulric) Truchſäß von 

Dießenhofen, Frio von Baieru (?), Ulr. Pfiſter, Hau8 Ammann von 

Marchdorf, Heinrich von Tettikofen, Albr. Blarer, Ruodi Ruoh und 

Hans Tolhüſer von Couſtanz, Joj. Gebler von Mersburg. Biſchof und 

Capitel und die Bürgen ſiegeln. 

262) 1417. Sabb. post. f. s. Crucis im Mai. 8. Mai. 
Ueber obigen Brief hinaus machen die von Marchdorf, reich und 

arxm, verbindlic<, die Meiſterin vor allen andern und zum erſten von 

ihrer Steuer auszurichten bis zur Ablöſung. 

263) 1417 (vielleicht 1414). Mittwo< nach Laurenz. 11. Auguſt. 

Graf Fried. von Toggenburg verleiht den 4. Theil des großen 

Zehntens der halben Hub zu Sclattingen an Anna Kronin, Peter 

Rickenbachs Frau, ihr zur Heimſteuer von ihren Brüdern gegeben. 

264) 1418. in fest s. Antonil. 17. Jan. 

Albrecht Blarer von Conſtanz verkfauft den Zehnten zu Summeri, 

Hevenhoven, Spitzenrüti und Müllibah um 700 Pfd. Hel. an Ulrich 

Ellend zu Conſtanz, den auc<h Abt Heinrich von St. Gallen belehnt.
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265) 1418. Montag nach Judica. 14. März. 

Heinrich und Hermann Kron geben den großen Zehnten von Schlat- 

tingen, der halb dem Grafen von Toggenburg, halb dem Truchſäßen 
von Dießenhofen lehig war, ſjammt dem Widum und der Scheuer in 

der Stadt Dießenhofen, welche recht eigen iſt, dvem Peter Rickeubach, 

iücem Schwager, um 1600 rhein. Gulden zu kaufen. 

266) 1419. Sabb. in der Fronfaſten zu Pfingſten. 10. Junmi. 

Die Meiſterin El8b, Blarer lehnt die Mühle zu Bottikofen dem 

H3. Gätteler von Ueberlingen auf 10 Jahr. 

267) 1419. in prof. Petri & Pauli. 23. Juni. 

Bürgermeiſter und Bürger von Couſtanz entlehnen von Münſter- 

lingen 2376 Pfd. rhein. Gulden an Gold für halbjährlichen Zins von 

54 Gl., die regelmäßig auf St. Joh. B. und Weihnachten auch dann 

bezahlt werden ſollen, wenn das Kloſter in A<ht oder Bann fiele. Bürgen: 

Ritter Heinrich von Ulm, Bürgermeiſter, Joh. von Schwarzach, Heinrich 

von Tettikofen, Hs. Muntprat, Ulr. Schatz, Vögt und Konrad am Feld. 

268) 1419. Dienſtag na< Mich. 3. Oct. 

Abt Heinrich verleiht den Zehnten von Sommeri 2c. an Ulr. Elendt. 

269) 1420. in f. s. Hil. 13. Jan. 

Graf Fried, von Toggenburg entzieht ſich der Lehenſchaft des halben 

Zehnten8 und der halben Hub zu Sclattiugen um der Dienſte willen, 

die ihm Peter Ricenbac geleiſtet. 

270) 1420. Donnerſtag nach der alten Faſtnacht. 9. März, Conſt. 

Abt Heinrich v. St. G. belehnt den Konrad Fuchs als Tragmann 

ür die Meiſterin mit 2 Mtt. K. und 4 ß Den. ab dem Schuppus zu 

Weiblingen. 

271) 1421. Donnerſtag vor Georg. 17. April. Conſt. 

Peter Riggenbach gibt der Meiſterin die andere Hälfte des Zehntens 

und der Hub zu Schlattingen und der Scheuer zu Dießenhofen um 

8600 Gl. als ledig und eigen. 

272) 1421. Mitte Mai. 

Die Meiſteriu Agnes von Landenberg urkundet, daß ihre Amtleute 

die Kinder des H. Obrecht fel. in Utwil um ihre Erbtheilung ver= 

glichen habe. 

273) 1421. Mittwo< vor Jakob, 23. Juli. 

Peter Riggenbach und Anna ſeine Wirthin verkaufen ihren Antheil 
zu Schlattiugen um 470 Gl. an die Meiſterin Eliſ. Blarer.
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Joh. Ulrich Truchſaäß, Domherr und Sänger zu Conſtanz, Ritter 

Heinrich Truchſäß, ſein Bruder, Joh. Truchjäß, gen. Bitterlin (Pieterli), 
und Joh., ſein Bruder, gen. Molli, ihre Vettern, entziehen ſich der Lehen- 

ſchaft des halben Zehntens zu Schlattingen um 81 rh. Gl, 

275) 1422. Donnerſtag vor Math. 19, Febr. 

Jungfrau Suſanna und Anna Pfeſferhard, Schweſtern, mit Gunſt 

ihres Vetters und Vogts Konr, Blarer, vermachen der Meiſterin Eliſ. 

Blarer, ihrer l. Schweſter, 10---12 Mannszmad Wieſen, 17 Manngrab 

Reben, eine Hofſtatt in Ermatingen, rechtes Eigen, 2 M.K., 5 Vtl. K., 

Steiner Maß, und 7 Hühner. 

276) 1422. Donnerſtag nach ausgeh. Oſterwoc<he. 23. April. 

Als H8, Zürcher von Conſtanz Anlaite und Aufweiſung vom 

Landgericht im Thurgöw erlangte auf den Hof zu Lengwilen, kam die 

Meiſterin und Aeptiſſin zu M. vor Diethelm von Wolhanjſen, freien 

Landrichter im T., mit Einbringen, daß der Hof des Schad, auf den der 

Zürcher geklagt, dem Gotteshaus gehöre und ex denſjelben allein um e. 

genannten Zins gebaut habe. Da der Zürcher nicht beweiſen konnte, daß 

der Hof Erblehen geweſen ſei, wurde erkannt, der Zürcher foll die Hand 

abändern ab ſolchem Hof. 

277) 1422. Montag vor Jakfob. 20. Juli. 

Bilgerin in d. Bünd und Anna, ſeine Frau, verkaufen der Meiſterin 

Marg. von Hornſtein ihr Haus an der Predigergaſſe, an der "x»]t[()crr]» 

gaſje, Wohnung des Domherrn Albrecht von Rechberg, um 500 Pfd. Hiülr 

278) Montag nac< Nicolaus, 13. Dec 

Al3 des Fryen Hof zu Uttwilen dem Konr. Eggmann von Utwil, 

Bürger zu St. G., gelichen war und ſo viel Zin3 aufſchwoll, daß er ihn 

nicht mehr zahlen konnte, verglich man fich, daß der Zins abſein und 

der Hof ſammt dem Samen dem Gott8haus ledig anheim fallen, dem 

Inhaber dagegen 27 Pfd. Den. herausgegeben werden follen. 

279) 1424. Mittwoh vox Michael, 27. Sept. 

Al3 zwiſchen Kreuzlingen und Münſterlingen wegen der dem Doms- 

capitel lehigen Zehnten der 6 Schuppuſen zu Rikeunbach Streit war, 

verglich man ſich durc< Abtheilung der Güter. Reg. Kreuzl. Nr. 298. 

280) 1425. in prof, purif. 2. Febr. 

Peter Müller und ſeine Hausfrau Verena geben der Meiſterin Marg. 
von Hornſtein Grund zu dem Waſſergraben der Mühle zu Bottikofen 

für 1 Pfd. Den.
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281) 1425. Sonnt. nac< Hilari. 14. Jan. 

Die Frauen von M. Margaretha von Hornſtein, d. Z. Meiſterin, 

Elsb. Harzer, Priorin, ..... von Landenberg, Anna Seiler, Elsb. 
Blarer eröffnen die Vogtei zu Utwil und Keßwil in Gegenwart des Vogts 

Ulr. von Helmſtorf, Heinric Ehinger, Wernh. Minger, Konrad Gerwär, 

Heinrich Kraft, Heinrich Schilter3 und H3. Gräfſchneider, der Rebleuten 

Zunftmeiſter. [Offnung.] 

282) 1426. Vig. festi Jo. Bapt. 23. Juni. 
Die Meiſterin tauſcht das Gut Rüti unter Liepurg um eine Wieſe 

ennet dem Rütihof gegen Joh. von Schwarzac<, JInhaber der Liepurg. 

283) 1426. St. Johannes Abend. 
Joh. von Shwarzach, Bürger von Conſtanz, gibt an M. eine jenſeits 

des Rütihofs gelegene Wieſe für das Gut unter der Liebburg, die Rüti 

genannt, mit dem Beding, daß ein jeweiliger Beſizer von Liebburg dem 

Kloſter zu jener Wieſe Steg und Weg offen laſſe. 

284) 1426. Montag vor assumt. 12. Auguſt. 

Als Heinrich Keller die Wieſe zu Yznach, die Eberli Ganihofer inne 

hatte, anſprac<h, dieſer aber einwandte, der Keller habe die Wieſe auf= 

gegeben und auf den Konrad Fuc<hs, Amtmann von Münſterlingen, und 

ElSbeth Blarer als Zeugen ſich berief, legte die leztere vor den Boten 
der Stadt Conſtanz eidliches Zeugniß ab, worauf des Keller8 Anſprache 

abgewieſen wurde. 

285) 1426. Michaelis Abend. 28, Sept. 
Die Meiſterin belehnt um 1000 Gangfiſ<e den Dompropſt Heinrich 

von Randegg mit dem Segirec<t am Rhein zu Conſtanz am Hoigner. 

Ehrichaz 50 Gangfiſche. 

286) 1427. Sabb. post Crucis im Mai. 10. Mai. 

Uli Ellendt und ſeine Schweſtern Eliſabeth (Uli Elſer3s des Gerber3 

Frau) und Aelli (Konr. Rottwiler3 des Apothekers Frau) verkaufen der 

Meiſterin den Zehnten Summeri 2c. um 76 Pfd. 

287) 1427. Verenen, 1, Sept. 

Zm Span zwiſchen dem Hof Winde, des Gotte8hauſe3, und dem 

Hof Steinebruun, des Spitals St. Gallen Gut, wegen der Vatte (Zäune) 
verglich man ſich, daß ſie beiden halb zugehören. 

228) 1427. Dienſtag na< Otmar. 18. Nov. 

H3. Steiner von Dießenhofen verkauft an Heinr. Zingg und Marg. 
Steiner, ſeiner Frau (des Steiners Schweſter) ſein Gut zu Schlattingen 

um 80 Pfd. 30 ß. Lehen von Oeſterreich.
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289) 1428. Donnerſtag nach Lätare. 18. März. 

Als Kaſp. v. Klingenberg einen Weier zu EpelShauſen bei Schlat- 

tingen wollte graben laſſen, gab er Heinr, Zinggen und Heinr. Kauf- 

mann, Bürger von Dießenhofen, 2 Juch. Land für den Zehnten auf dem 

Riet zu Epel5hauſen. 

290) 1429. Ind. VII. 8. Juli. hora vespera. 

Die Keßwiler klagen der Meiſterin, wie ſie aus Mangel einer 

Kapelle oder Kir<he oft in große Gefahr kommen und Abgang des 

Gottesdienſtes. Daher gab ihnen die Meiſterin A>er als Bauplatz für 

einen andern Aer. Dann kamen die Meiſterin -Agnes v, Landenberg 
und Anna Seiler suh cura fratrum Pr&dicat. vor dem Offizial zu 

Conſtanz, wo Bürgermeiſter Ehinger ihre Sace führte. Für die Keß- 

wiler erſchienen : Ulr. Mul, Joh. Gutmann, Rud. Suter, Konr. Heinower, 

Heinr. Aigenmann, Künig ? und Joh, Baldi, Brüder, welche bezeugen, 

daß die neu erbaute Kirche dem Gottshauſe an Zehnten und Zinſen keinen 

Scaden thun ſoll. Testes H. Sulzberg und Joh. Cing de Basilea, 

notar. publ. 

291) 1429. Ad init. Augusti. 1. Aug. 

Nachdem die erbaren Knecht Hugen Hainy mit ſeinen Brüdern 

Walter, Niflaus und Hans getheilt, hat er dieſelben in Gegenwart der 

Meiſterin quittirt, worüber dieſe, Agnes v. Landenberg, Zeugniß ausſtellt. 

292) 1430. In f. s. erueis. 14. Sept. 

Konrad Fuchs, Pfründer, legt Hauptgut an zu Wolmatingen, 

13 Pfd. Den. zum Zins von 12 Den. 

293) 1430. 
Uli Müller von Holzenſtein hat 1 M. Kernen dem Herrn Völki 

von Geiſenberg ab dem Lehenhof von Bralis-Winden verkauft und 
dafür der Meiſterin Agnes von Landenberg ſeine Mühle zu Hagenwil 

eingeſegt. 

294) 1431. 
Dem L. Schönis von Wolmatingen wurden von M. v. Hornſtein 

10 Kfd. angeliehen. 

295) 1434. Montag nach Hilari. 18. Jan. 

Walter von Anweiler, Vogt Wilhelms von Hödorf, ſeine3s Vetters, 

gibt Brief und Siegel über einen Tauſch zwiſchen Heini Heinz von 

Utwil und Konrad Rutershaufſer um ihre vogtbaren Güter zu Utwilen 

und Tozewile. Der Nutershauſer gab 17 Pfd. auf.
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296) 1434. St. Gregor. 12. März. 

Die Meiſt. Marg. von Horuſtein kauft einen Karrenweg zu der 

untern Mühle zu Bottikofen von H3. Stadelmann um %z Vrig. Korn. 

Toch ſoll er die Vatten unterhalten. 

297) 1435. Verena. 1. Sept. 

Frau Elsbeth Blarer, Meiſterin und Chorfrauen, verleihen eine 
Hofreite und Heuzehnten zu Schlattingen dem Peter Giſenhart um 

1 M. K. und 2 Herbſthühner. 

298) 1436. Mitte Auguſt. 15. Auguſt. 

Marg, von Horuſtein kauft um 22 rhein. Gl. und 11 Pfd. Den. 
ihres eigenen Gutes und väterlichen Vermögens von Konrad Gerwär 

ein Haus zu Stadelhofen, das 1 rhein. Gl. und 10 ß zinſet. 

299) 1436. Freitag vor Katharina. 23, Nov. 

Elſa Huber, Ammanns Rudi Huber ſel. von Anhauſen Wittwe, 
fauft um 10 Pfd. von Hanſen Biſchof von Wila 10 ß Den. auf Martini 

(Jahrzeit). 

300) 1437. Dienſtag post ascens. 14, Mai. 

Die Meiſterin zeiht Konrad Hans und Kleinhans Müller von Helm- 

ſchwil eines Zinfes. Hs8. Labhardt, Obervogt in Conſtanz, und H3. 

Oßwald in Summeri vergleichen die Parteien alſo, daß die Mülſler 

fürohin zinſen ſollen 1 Pfd. 2 ß, 1 Kloben Werch. 

301) 14387. Sonntag nach Pfingſten. 19. Mai. 

Meiſterin und Convent ord. Dominicani in M. haben Streit mit 

H3. Lang zu Jllikhuſen wegen dem Holz bei dem großen Aſpen (?). 

Spruch von Säßen und Obmann : Jenes Holz ſoll gehen mit Tratt, 

Munn und Weid bis an da3 Mettlin und das Bächlein, das dazwiſchen fließt. 

302) 1437. in prof. Udalrici. 3. Juli. 

Meiſterin Agnes von Laudenberg und Convent leihen dem Abt 

Diethelm von Peteröhauſen 616 rhein. Gulden in Gold für 28 rh. Gl. 

Zins auf Gäter in Tänigo im Hegan. Bürgen : Ulr. Schilter, Bürger- 

meiſter, Heinrich von Tettikofen, Hs. Schultheiß. 

303) 1438. Montag nac< Pauli Bekehr. 27. Jan. 

Meiſterin und Convent kaufen um 330 rh. Gl. von Konr, Warker (?) 

und Hansli Buntzer von Bottikofen einen Hof zu Bottikofen, der jährlich 

gilt 5 M. K., 1 Mit. Haber, 5 ß, 100 Eier, 5 Faßnacht- und 5 Herbſt- 

hühner.
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304) 1438. Freitag nac< Gregor. 14, März. 

Konrad und Ulr, Aigenmann von Keßwil empfangen von Neß. 

von Lanudeuberg, Meiſterin, 16 Pfd. zu einem Zins von 16 ß. 

305) 1438. Dienſtag nac<h Corp. Chr. 17. Juni. 

Ulrich und Burkart von Hälmſtorf zu Eppishauſen, Brüder, ver- 
faufen Hans Zimmermann, ihren Leibeigenen zu Münſterlingen, um 

15 Pfd. Den. an das Kloſter. 

306) 1439. in prof. s. Georgi. 22, April. 

Den Zehnten zu Schlattiugen und ein Gürtli des H3. Lorin, Schulth, 

von Dießenhofen, theils von Hs. Zingg, theils von H8, Kaufmann in 

Dießenhofen erkauft, wird von Eliſ, Harzer, monialis, mit Gunſt der 

Meiſterin und Conventfrauen um 243 fl. erworben, ſo daß ſie im Falle 

Mangels den Zehnten veräußern oder auch Gült und Zinſe dreien hier 

verpfründeten Perſonen als Leibding vermachen könne, vorbehalten den 

Heimfall an das Kloſter. 

307) 1439, eod. die. 22. April. 

Jungf. Anna Pfeſferhard vermacht dem Gotte8haus die 1422 Donſt. 

vor Matth. verzeichneten Güter für die ihr bezeugte Freundſchaft ; doch 

foll 1 Pfd. an der Meiſterin Amt gegeben werden. 

308) 1439. 91 vor Fronleichn. 

Das Gericht Utwil weiſet den Joh. Ungenutz von Conſtanz mit 

jeiner an M. geſtellten Forderung ab, worauf er an das Landgericht 

appellirt. 

309) 1439. in f. Simonis et Jud. 28. Oct. 

Die Meiſterin kauft um 26 Pfd. Den, eine Shuppis im Utwiler 

Wald, gen. Egginwile Shuppus, von H3. Rud. Gebhard Eggmann. 

Al3 Lehen von St. Gallen verlichen an H38. Kolb, den Trager, der 

Meiſterin durch Joh. Stoffler, Couventual und Säuger von St. Galleun. 

310) 1439. 8 vor Weihnacht. 

Bertſchi Bär von Schönenbaumgarten verkauft dem Uli Lüppi von 

Altnau um 110 Gl. 4 Mütt Kernenzins ab dem Gütli unter Altnau an 

der Egg, ſo er von dem Kloſter Paradies gefauft. 

311) 1440. Freitag post IU1 Könige. 7. Jan. 

H3. Lory, Bürger und de3s Rath8 in Dießenhofen, kauft ein Gütli 

zu Schlattingen ſammt Zehnten von Hanſen Zinggen Kindern und Hs. 

Kaufmann und ſeiner Schweſter um 180 rhein, Gld,, Lehen vom Haus 

7
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Oeſterreich, gilt 6 M. K., 1 Mit. Haber, 14 Vlg. Roggen, 10 ß, 50 Eier, 

8 Hühner. 

312) 1440. 9 nach I1 König. 

Die Vögte der Kinder und Erben des Hans Zing (vgl. 1427) ver- 

kaufen an Hans Lori, Rath8geſell in Dießenhofen, das von Oeſterreich 

lehenbare Gut in Schlattingen um 180 Gld. in Gold. 

313) 1440. Freitag p. puriſic. 4. Febr. 

Rudi Bumann, Konr. Huldi, Heini Schmid, Konr. Voler, Claus 

Merſtetter, H3. Boner, Heini Merſtetter und Heini Kreſſibuch, Gottes- 

hauslente gen St. Gallen, H3. Lynſi, Rud. Imhof, Peter Imhof, Berſchi 

Diethelm, Uli Uoprecht, Haini Annaſtun, Mechtild Annaſtunin, H53. 

Voprecht, Gotte8hauslente gen Münſterl,, im Namen der Gemeinde 

Utwileu empfangen von der Meiſterin 50 rh, Gl. Dafür mag das Gott3- 

haus in derſelben Wald 30 Sc<weine treiben laſſen bi3 zur Wiederlöſung. 

314) 1440. in prof. corp. Xi. 25. Mai. 

Abt Eglof nud Conv, in St. Gallen verſezen an M. für 8354 

rh. Gl. in Gold oder 37 Gl. Zins ihr Gut Germanshuſen uf der Ach 

und den Weingarten zu Tübach, geben zu Mitgülten Auton Scheuk von 

Landegg, Walter von Anwil, Albr. Blarer von Conſtanz und Rud. 

Ballit von St. G.; zu Bürgen Konr, v. Heidelberg, Rud. v. Steinach, 

Ulr. Blarer von Conſtanz und H3. Scultheiß von Conſtanz. 

315) 1440. Joh. Bapt. 24. Juni. 

Hanzs Gernung, von der Meiſterin erzogen, kauft ſich aus der Eigen= 

jchaft des Abtes von St. Gallen frei und ergibt ſich an Münſterl. 

316) 1441. Dienſtag vor Lichtmeß. 31. Jan. 

Weil die Hagenwiler Schuppis Hans, Nud. und Gebhard Eggmanu 
verfauft (vide 1439) und ihren Bruder Kueni ausſchloſſen, lud ſie dieſer 

vor Recht in St. Gallen. Erkannt : da der Brief nur vom mütterlichen 

Erb ſei und die Schuppis erſt nach dieſem Brief dem Rud. Baumann 

abgegeben wurde, joll Kueni auc< Antheil an derſelben haben. 

317) 1441. Samſtag vor der alten Faſtn. 4. März. 

Die Brüder Hanſelmann, Hans8 und Walter von Wilar verkaufen 

den Zehnten zu Wilar für rec<ht eigen an die Kirhe ULFr. zn Oberhofen 

um 95 Pfd. 

318) 1441. 3 nach Mittfaften. 

Abt Egloff von St. Gallen urkundet, daß Kuni Eggmann von Utwil 
fſeinen Antheil an der Schuppis im Utwiler Wald um 5 Pfd. 5 ß dem 

Kloſter M. verkauft habe und ſie nun dieſem verliehen worden ſei.
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319) 1441, O vor der Conſt. Kirc<weihe. 

Hans Stadelmann von Bottikofen verkauft um 52 Pfd, ſein Gut 

zu Bottikofen an Rudi Sauter und dieſer an das Kloſter M., welches 
dasfelbe dem letztern als Lehen übergibt. 

320) 1442, Gut. Tag nach aus8g. Oſterwoche, 

Zinzsverſchreibung Weltis von Wilen für 12 Pfd. Den. Hauptgut 

und 12 ß ewigen Zinſes aus dem Sigriſtengut zu Jllighauſen, Siegeln : 

Han3 Chriſten in Egelöhofen und Germann von Hagenwil, beide Vögte 

auf den Eggen. 

321) 1442. Georgentag. 

Jo3s Halbritter, gen. Kopp, von Hornſtad, verzichtet auf das ihm 

vom Kloſter M. lebenslänglich überlaſſen geweſene Gut. Vgl. Nr. 130. 

322) 1442. 10. Mai. 

Die Meiſterin Elöbeth Harzer verleiht den Hof zu (Bralis-) Wendi, 
den Lienh, Wonlich an Ulrich Hager in Hegi um 130 Pfd. verkaufte, 

dem gemeldeten Käufer, 

323) 1442, Mittwoc<h vor Nicolai. 5. Dez. Feldkirh. 

Kaiſer Friedrich beſtätigt alle Privilegien, beſonders da8 von Kaiſer 

Sigmund. 

324) 1442. 
Entlaſſung einer Kloſterfrau (p. 4). 

325) 1443. 

Frau Eliſ. Harzer, Predigerordens, verleiht den Hof Sterzlen den 

Velſen, Hofwieſeren und Meieren, jedem 1 Theil. 

326) 1443, Donnerſtag nac< Matth. 26. Febr. 

Die Hofwieſer ſprechen den halben Theil des Hofes an gegen die 

Behauptung des Amtmanns der Meiſterin, Heini Bolling. Heini Peyerxr, 

Vogt zu Stein und Hans Ammann, Schultheiß daſelbſt, ſprechen : dem 

Hofwieſer ſoll für ſeine Anſprache die Meiſterin 10 rhein. Gl. geben. 

327) 1443. Am guten Tag nach Vit. 19, April. 

Die Meiſterin Eliſabeth Harzer gibt dem Konrad Lang und ſeiner 

Frau Elsbeth die Pfrund, ſetzt ſie nämlich auf das Gut in Horn, wo 

ſie einen Fajſelſtier und Schwein, auch das Licht in der Kirc<e beſorgen, 

dem Gotteshaus Zürch den Korn- und Weinzehnten geben ſollen. Sie 

erhalten 8 M. K. und 17 Eimer Wein aus dem Seelamt, für Tiſch und 

Fleiſ< 3 Pfvd. Den. minder 6 Den., und von der Meiſterin 1 Pfd. 4 ß.
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Stirbt der Mann, ſo ſoll man die Frau in die Siechenſtube und Küche 

nehmen, wenn ſie dahin paßt, und ihr die halbe Pfrund geben. Würden 

beide dienſtunfähig, ſo werden ſie im Kloſter unterhalten wie andere 
Pfründer. 

328) 1443. € vor St, Johann. 22. Juni. 

Abt Kaſpar v. St. G. empfängt 600 rhein. Gl., um die Zehnten 

von Sommeri 2c. zu löſen und das halbe Wärmansgütli von Albrecht 

Blarers Erben; gibt ſie dagegen als Pfand dem Kloſter M. 

329) 1443. 

Revers des Kloſter3 M. 

330) 1443. 
Abt Kaſpar belehnt den H3. Rutishauſer als Trager mit der 

Sc<huppus Weiblingen. 

331) 1443. in prof, Andreä, 29. Nov. 

Peter Jmhof verkfauft der Meiſterin eine in der Toderin Hof ge= 

hörige Schuppus zu Utwilen um 25 Pfd. und Abt Kaſpar belehnt ſie 

damit. 

332) 1444. D vor Martini. 9. November,. 

Der Abt von PetersShauſen belehnt den Leconh. Brunner mit dem 

Kelhof zu Laugſchlacht. Wenn er zinſet, ſoll ihm der Abt auf Stephanstag 

ein gut Mal im Gott8haus geben und */» Vlg. Roggenmehl und 6 Pfd... 

heimzutragen. Kommt der Herr dahin, Gericht zu halten, jo gibt der 

Kelhofer 6 ... ein Mal nach ſeinem Vermögen und 6 Pferden Futter. 

Bei Uebernahme des Lehens zahlte der Lehenmann dem Abt 100 Pfd, Hel. 

333) 1446, Sabb. ante Barth. 20. Aug. 

Dem Rudi Störi in Keßwil lehnt die Meiſterin 20 rh. Gl. für 
1 Gl. Zins. 

334) 1447. Lichtmeß. 2. Febr. 

Den Kindern und Brüdern des Pet. Roteröhaufer ſel. wird der Hof 

Hamlisfeld verliehen um 6 M, K., 2 Mit. Haber, 1 Pfd. Den., 100 

Eier, 6 Herbſthühner. 

335) 1448. Dienſtag vor Urban, 21. Mai. 

Den halben Zehnten zu Wilar verlehnen die Pfleger der Kirche 

Oberhofen an die Meiſterin um 6 M. ! Vlg. Kernen. Siegelt Ulrich 

Blarer von Liepurg.
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336) 1448. St. Johannes. 

Jakob Hafen gibt dem Kloſter M. den Zehnten von dem Aſpena>er 

(1 Juch.) ; dafür wird ihm der Steinrindena>er zehntfrei gemacht. Da8- 

ſelbe thut ſein Bruder Michael Hafen. 

337) 1448. 2. Aug. 
Digna de Viler monialis, receptis 100 flor. Rhen. in hoc mona- 

Sterio ord. Pred. transiit ad monasterium Reden (Sic) ord. s. Aug. 

Ob id magistram et conv. quittat et juri suo et omni actioni 

resignat coram off. Const. 

338) 1449, in f. s. Autonii. 17. Jan. 

H3. Lori, Bürgermeiſter zu Dießenhofen, verkauft das zur Hälfte 

von den Erben des Hans Zing erkaufte Gut und Zehnten zu Schlattingen 

um 220 rh. Gl. an den Ammann des Gotte8h., Konr, Lang, zu Handen 

des Kloſters, 

339) 1449. ' vor Valentin, Stein. 
Herzog Albrecht von Oeſterreich belehnt den Konrad Lang von 

Sceyenbach als Lehentrager des Kloſters M. mit dem Gut und Zehnten 

in Schlattingen, das wegen unterlaſſenen Lehenempfangs dem Hauſe 

Oeſterreich verfaſlen war, 

340) 1449. in prof. s. Georgit. 22. Apr. 

Obiges Gut wird der Eliſabeth Harzerin um 243 Gl. leibdingsweiſe 

überlaſſen. 

341) 1449. Donnerſtag nac< Michael. 2, Okt. 

Heinr. v. Tettikofen und Heinr. Schilter bürgen für die 28 Gl. 

Zins8, die Peteröhauſen ſchuldet. 

342) 1449. in prof. s. Othmari. 15. Nov. 

H8. Anaſtun von Utwil entlehnt von der Meiſterin Elsbeth von 

Roſenberg und von Barbara Muntprat 31 Gl. und 6 ß und ſoll 1 Pfd. 

Den. zinſen. 

343) 1450. Sonntag nach Marg. 19. Juli, 

Konr. Frödenberger von Ermatingen entlehnt von Heini Hug von 

Altnau 12 Pfd. Den. 

344) 1450. O nac<h Margreth. 

Zinsäbrief von 10 Pfd. Hauptgut und 10 ß Zins, den Konrad 

Freudenberg von Ermatingen dem Heini Hug von Altnau zu entrichten 

hat von 12 Mann3mad Wieſen auf Altſtetten im Röußenmoos (?).
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345) 1451, € vor Agatha. 

Marg. Rotersöhuſer, Peter3 Tochter zu Hamilisfeld, kauft ſich um 
20 Gl. von der Leibeigenſchaft gegen Jakob und Dorothea, Kinder des 

Konrad Paigrer ſel., los. Siegelt H8. Ulrich Truchſäß von Dießenhofen. 

346) 1451. 6. April. 

Verſchreibung Keßwils wie 1429. Meiſterin war Barbara Engelin. 

Von Keßwil waren Bertſiching, Blumbli alias Huber, Hensli Moll, C. 

Heinower. 

347) 1451. Freitag nach Lätare. 9. April. 

Die Gem. Keßwil verſorgt ebenſo das Gotte3haus wegen der auf- 

gerichteten Kirche und geſtifteten Meſſen wegen ihres Zehntens 2c. 

343) 1451, in f. 8. Joh. Bapt. 24. Juni. 

Um 13 Pfd. zinſet Konrad Maſt von Schönenbanmgarten dem 

Heini Waker zu dem böſen Wirth 13 ß. 

349) 1451. 1. Juli. 
Der Zehnten von 2 Ae>kern in Baſadingen wird der Priorin no0- 

mine Margaretha et hz n, ord. s, Aug. sub cura fratrum ord. 

Preedic. hujus monasterii (quod nunc in indicio ecclesiastico ap- 

paruit) zugeſprohen. Joh. Baldegg pleb. in Basendingen. 

350) 1451. Dienſtag na< Michael. 5. Oct. 

Heini Wakker, Müller von Bottikofen, hatte einige Zinſe auflaufen 

laſſen und ſollie vertrieben werden. H38. Wacer, Friz Arnold und H5. 

Fürmoſer von Conſtanz bitten ſeiner kleinen Kinder wegen für ihn und 

die Meiſterin läßt ihn ſiven um den vierteljährlichen Zins von 5 M. K. 

und 10 ß Den., den jene verbürgen, jofern die Meiſterin nicht ungewarnt 

2--3 Zinſe auflaufen laſſe. 

351) 1452. Dienſtag vor Jubil, 25, April. 

Vertauſchung etlicher Zehnten zu Bermatingen mit Abt Georg zu 

Salmenſc<hwil. 

352) 1452. Donnerſtag vor Urban. 18, (25.) Mai. 

Den Low, lehig dem Gott3h., gehörig zum Hof Brunnen, verkaufen 

Peter Hansli und Konr. Imhof um 4 Pfd. 4 ß an Ul. Kreſſenbuch von 

Kreſſenbuch, 

353) 1452. Montag vor Urban. 22, Mai. 

ans Beſer, Ammann zu M., hält Gericht im Refental (refectorium).
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354) 1452. T: nach Urban. 

Gantbewilligungsbrief des Ammanns zu Münſterlingen, Hans Veſer, 

gegen die Lehenleute de3 Hofes zu Keßwil wegen ausſtehender Zinſen. 

Siegelt Ulrich Schilter. 

355) 1452. in prof. s. Andrex. 29. Nov. 

Die Meiſterin belehnt den Lüpfried Bernhard mit dem Hof Botti- 

fkofen um 3 M. Kernen, 2 Mit. Haber, 3 ß, 3 Herbſt- und Faſtnacht- 

hühner und 50 Eier. 

356) 1453. Z vor Lätare. 

Uli Oprecht, gen. Bruder, von Utwil, übergibt feine Güter ſeinen 

Kindern Hans, Peter und Margreth. 

357) 1453. Dienſtag vor Michael, 25. Sept. 

Verleihung des Hofes Winden um 3 Pfd. 6 ß. 

358) 1453. Z nach Petronilla. 

Heinz und Klaus Ammann von Waershofen faufen ſich vom 

Kloſter Wald um 20 Gl. der Leibeigenſchaft ledig. 

359) 1454. Montag nac< Georg. 29, April. 

Pfaſf Jos Rott von Ueberlingen, Lehrer der freien Künſte, Kaplan 

an St. Peters Altar im Münſter zu Conſtanz, verkauft mit Willen des 

Stiftsdekans Hermann von Landenberg jeinen AltarSzehnten zu JUi- 

kuſen an Münſterl. um 10 M. K., 10 M. Haber und 10 Herbſth. jährlich. 

360) 1454. S. Laurent. 10, Aug. 

H3. Reter Ammann zu Münſt. im Namen der Meiſterin Barb. 
Engli hält im Kelhofe zu Keßwil Gericht. Da klagten die Frauen 

Marg. von Roſha<, Priorin, Agatha Blarer und Helene Ehinger, 

Kornmeiſterin, gegen Uli Aigmann wegen ausſtehenden Zinſes. 

361) 1454. Freitag vor Mich. 27. Sept. 

Ulr. Ehinger von Conſtanz kauft von Ulr. Heinrich von Langſchlacht 

um 50 Pfd. 5 Mlt, K. und 5 Faſtnachth. ab ihren Gütern. 

362) 1454. € vor Michael. 

Ulrich Heinrich, gen. Meßmer, in Landſchlacht, verſchreibt dem Ulr. 

Ehinger in Conſtanz 3 Mütt Kernen und 5 Faſtnachthühner. 

363) 1454. Freitag nac< Martin, 15, Nov. 
Verleihung des Hofes zu Büßenhofen an Gebh. Schwegler um 

8 M. Kernen, 8 Mlit. Haber, 11 ß, 100 Eier, 8 Herbſthühner, Siegelt 

Jakob von Helm3dorf.
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364) 1454. Freitag vor Nicolaus, 29, Nov. 

Wegen den 2 M. K., 2 Mit. Haber, 4 ß. ab dem Hof zu Aeppis- 

hauſen gibt Verſiherung Jakob von Helmſtorf und fein Bruder. 

365) 1455. Montag nach purif. 3, Febr. 

TDem Konrad Schilling, Zunftm. in Conſt., werden 20 Pfd. an- 

gelichen für 1 Pfd. Zins, 

366) 1455. Donnerſtag na< Maytag. 8. Mai. 

Hans S<her? Ammann, hält im Namen der Barb. Euglin, Mei- 

ſterin in M. Gericht. 

367) 1456. Am guten Tag vor eingehendem Jahr. 29. Dec. 

Meiſterin und Conv. verleihen ihren Hof zu Keßwilen dem Heini 

Aigenmann um 10 M. und ?/s Vtl. Kernen, 9% M. H., 15 ß, 4 Den,, 

2 Faſtn. und 2 Herbſthühner, 2 Schultern, 3 Vtl. Nuß, 3 Kloben W., 

76 Oſtereier und 12 ß, 8 Den. Vogtſteuer. 

368) 1456. eod. 29, TDec. 

Derjelbe Aigenmann ſchuldet 45 Pfd. und zinſet 2 Pfd. 5 ß. 

369) 1456. Sabb. p. Matthizx. 27. Febr. 
Jakob Binder von Scherzingen verkauft um 7 Pfd. Den. einen 

Zinsbrief, laut deſſen ihm H3. Hofer 7 ß zinſet gegen Hs. Lynſi, gen. 

Zigerli, Vogt zu Scherzingen. 

370) 1456. Montag nach Lätare. 8. März. St. Gallen. 

Die 6 Vtl. K, aus dem Hof Utwil gen Arbon ſind nicht Zehnten, 

ſondern Zins. 

371) 1456. Donnerſtag vor Aſſumtion. 19. Aug. 

Weil die Meiſterin nach obigem Urtheil durch Sigmund von Stein 

mit H. Eigmann tädigen ließ, wurde das Urtheil kraftlos, daher der 

Streit na< Arbon gezogen und dann auf Montag nac<h Pelagi ein 

Rechtstag angeſett. 

372) 1456. Mittwoh na<h Crucis invent. 28. April. 

Hans8 Ammann von Wäggeröhofen kauft ſich von der Aebtiſſin Eli]. 

von Wald frei und ergibt ſich an Münſterlingen. 

373) 1456. Mittwoch nac< Matthäi. 22. Sept. 
Tas Gericht Arbon, im Streit über die 6 Vtl. Kernen, fällt dem 

Spruch von St. Gallen bei,
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374) 1456. Dienſtag vor Simon Jud, 26. Oct. 

Span zwiſchen Salmans8wyl und Münſterl. wegen des Zehnten3 

von 3 Aec>ern zu Bermatingen, für Minſterl. entſhieden. 

375) 1457. Freitag vor Hilari. 7. Jan. 

Marg. Rotteröhuſerin, des Hs, Ber von Tozwil Ehefrau, kauft ſich 

von Jakob Paier von Rinegg und ergibt fich an die Meiſterin Barb, 

Englin, -- Dieſes Paiers Vogt war Burkard Schenk, der die Herrſchaft 

Hagenwil inne hatte, und Vogt H3. Ulr. Truchſäß von Dießenhofen. 

376) 1457. 
Haus und Hof des Küonli Kolb zu Scherzingen wird an die Kirche 

St. Leonhard verſeht um 1 M. Kernen 8 Jahre lang. 

377) 1457. in festo Georgii. 23. April. 

Streit zwiſchen der Meiſterin und den Hofjüngern zu Utwil wegen 

Vogtei und Gerichten. Hofammann H3. Herr auf Befehl des Abts 

von St. Gallen und Hans Seiler, Rath3herr von St. Gallen, vermitteln 

zu gütlichem Vergleic< und ernennen Hermann Germanu an der Hub 

bei Hagenwil geſeſſen, zum Gemeinmann. Jede Parthei gibt 2 Zuſäße, 

aber keinen Städter und keinen Junker, ſondern erber Lüt ab dem Land. 

378) 1457. Montag nach Thomä. 26. Dez. 

In obigem Streite waren Zuſäter H3. Linſin, gen. Zipperli, von 

Scherzingen, und Hs. Harſcher von Keßwil für die Meiſterin Englin, 

Hans8 Gſell von Amriſc<wil und Klaus Spon von Romanshorn für 

Utwil. Sie entſchieden : 1) die von Utwil bei ihrer Gerechtigkeit bleiben 
um Steg, Weg, Fatten, Holzhau und Vieh in und außer d. Stall ver- 

bieten, den Zug im Wald und anderes, um ihre Früchte zu ſchirmen ; 

2) dagegen ſoll das Gott5haus alle Frefel ſtrafen laut den Offnungen von 

Güttingen, Hevenhofen und Romanshorn, doH& allweg an einem Frefel 

tJs nachlaſſen. 

379) 1458. Donnerſtag na<ß Georg. 27. April. 

Verleihung des Hofs zu (Bralis-) Winden um 3 Pfd. an H53. Leng- 

wiler zu Lengwilen, 

380) 1458. Dienſtag vor St. Joh. Bapt. 20. Juni. 

In Fortſezung des Streits über die 6 Vtl. Kernen ward Obmann 

Burk. Schenk von Hagenwil ; Zuſäter von Münſterl. Hermann Germann, 

Vogt auf Ekken, und Hs8. Wichbalmer von Roſcha<h; von Seite Eig- 

MONNS ac zu Keßwil und Rudi Schwarz von Utwil. Spruch : Eig- 

mann, der eine Scheur baut, erhält Zahlungsfriſt für 16 Pfd., zahlt an
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den Reſt auf Barth, 3 Pfd., auf Martini 3 Pfd. ſammt dem fallenden 
Zins. Zur Richtung über die 6 Vtl, wählen die Partheien einen Ob- 
mann, nämlich H3,. Gſell von Amriſchwil. 

381) 1458. Sabb. p. Thomw. 24. Dec. 

Auf Verwendung des Ritters Marquard Bris8acher überläßt der 
Pfleger von St. Gallen, Ulrich Röſch, den ſtreitigen Jung Ammann 

Vörren 3. Holzenſtein dem Kloſter Münſterlingen als Hörigen. 

382) 1459. Freitag nac< Palm. 23. März. 

Die Meiſterin Barb. Englin leiht dem H5. Syrnacher von Conſt. 
26 Pfd., welche von Frau Amelye und Fr. Anna Mangold herrühren. 

Er verpfändet dafür ſeine 2 Mezzibänk, zinſet 1 Pfd. Den. 

333) 1460, Dienſtag vor Valentin. 12, Febr. 

Die Mitgült der Bürgen de a. 1440 im Schuldbrief von St. Gallen 
verbinden ſich. 

384) 1460. Am guten Tag vor Pfingſten. 28. Mai, 

Heini Eigenmann behauptet, der Hof ſei ihm nicht ſo verliehen 
worden, wie er gefertigt ſei. Erkannt : innerhalb 14 Tagen ſoll er's 
beweiſen. 

335) 1460. Sabb. ante M. Magdalenz. 19. Juli. 

Barb. Englin, Meiſterin, berechtet bei Welti Linſi, Ammann in 

Ütwil, den H8. Dölli. Er klagt, es fei ihm mehr vergantet worden, als 

er zu Pfand gegeben. 

336) 1460. 
Magistra et conv, vocantur ord. Preedicatorum in litteris ab 

Officiali datis. 

387) 1461. Freitag nach Gallus. 23. Oct. 

Hans Wagen von Scerzingen ſteuert ſeine Tochter und ver- 

pfründet ſfich. 

388) 1461. 
Heinr. von Keßwil, Canon. s. Stephani Const et SS, Felicis 

et Reguly Thuric., befennt, 6 Pfd. Den. ſchuldig zu ſein, namentlich 

der Adelheid Pfefferhard. 

389) 1462. Sabb. a Letare,. 27. März. 

Das Linſins Gut und des Goldſchmid35 Gut zu Anwilen werden 
vdem Rudi Cläſſenler verliehen, beide um 5 M. K., 2 M. Haber, 8 ß, 

4 Herbſth. und 100 Eier.
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390) 1462, in prof. Joannis B. 23. Juni. 

H3. von Göberg, ſeßhaft in Schaffhauſen, verkauft an Ulrich Erlach 

und ſeine Frau Verenen Kaufmännin 9 Mit. Väſen, 3 Mit. Haber, 

2 Vtl. Erbs, 1 Vlg. Linſen, 100 Eier theils aus dem großen Zehnten, 

theils aus andern Gütern zu Schlattingen um 160 rh. Gl. 

391) 1462. 
In der Meiſterin Namen hält H3. Liuſi, gen, Zipperli, Gericht zu 

Scerzingen. 

392) 1463. Dienſtag post erucis inv. 26. April. 

Nach dem Tod der Bürgen Heinr. Scilter, Heinr. Mang Tetti- 
kofer8 und Hans Schilters ſtellt Peteröhauſen als Vürgen für die 
28 Pfd. Ulr, Lind, Ulr. Shafmacher und Rich. Locher. 

393) 1463, Dienſtag nach Othmar, 22. Nov. 

Ulrich Gutmann zinſet Heini Moll 1 Pfd. Den, 

394) 1463. Montag nach Conradi. 3. Oct. 

Die Meiſterin belehnt mit der Fiſcheunz im Hayen um 1000 Gang- 

fiſche oder wenn ſie nicht zu haben ſind um 390 ß Ulr. Ehinger, Jakob 

Kalte, Yzo Bäldi, . ... Kalt und Heinrich Gittinger von Conſtanz. 

395) 1464. Apr. 9 vel 10 Roma, 9. April. 

Mehrere Cardinäle verleihen 100 Jahre Ablaß denen, welche an den 

Feſten der Himmelfahrt und der Verkündigung Marien3 die Kloſterkir<he 
des Ordens der Prediger und der Regularen des heil. Aug. in Münſter= 

lingen beſuchen. 

396) 1464. Sabb. vor Georg. 22. April. 

Abt Ulrich von St. G. belehnt den Heini Möll als Trager mit der 

Shhuppus Weiblingen. 

397) 1464. Donnerſtag nac< Pelagi. 29. Auguſt. 

Dieth. und Hs. Schilter meinten, eines Jahrzinjes wegen auf den 

Hof Gundelzen Anſpruch zu haben. 

398) 1464, Freitag vor Allerheil. 26. Oct. 

Die Meiſterin Barb. Englin Ord, s. Aug. leiht dem H3, Bärmann 
den Hof zu Herrenhof am Grüt, den er um 45 Pfd. von H3. Imhof 

erkauft hat für 4 M. K., 4 Mit. Haber, 1 Pfd. Den., 60 Eier, 1 Faſt- 

nachthuhn.
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399) 1464, in prof. s. Othmari. 15. Nov. 

Die Gutmanu von Keßwil entlehnen von dem Pfründer Möll, 

ehemal3 Ammann von Münſt,, 10 Pfd. Den. Zins 10 ß. 

400) 1465. Pfinztag nach Neujahr. 3. Jan. Ratolfzell. 

Sigmund, Erzherzog von Oeſterreich, verleiht der Meiſterin den 

Zehnten zu Schlattingen. 

401) 1465--1473 regiert Barb, Englin. 

402) 1466. Y nach Pfafſſenfaſten. 

Rever8s von Gorius Zwi>> von Jllighauſen für das Lehen des 

Sigriſtenhofs, gegen die Meiſterin Barb. Engelin. 

403) 1466. Donnerſtag nach Pfaffenfaſten. 20. Febr. 

Fr. Barb. Englin verleiht den Sigriſtenhof zu Jllikuſen dem 

Gorius Zwiceer ſammt dem halben kleinen Zehnten daſelbſt, Auf den 

Hof ſoll er ein neue3 Haus bauen und den Sigriſtendienſt verſehen. 

404) 1466. Mittwoch nach Reminiscere. 5. März. 

Um dieſe Zeit war Meiſterin Barb, Engli, Ammann zu Utwil 

Welti Linſi, zu Münſterlingen Heini Möll. 

405) 1466. Dienſtag vor Pfingſten. 20. Mai. 

Verleihung de3 Hofs (Bralis-)Winden an H3. Vetter um 3 ß Den. 

406) 1466. Dienſtag vor St. Marg. 8. Juli. 

H3. Märſchlin von Bottikofen wird mit einem Blezlin belehnt, darf 

aber kein Haus darauf bauen, ſoll zinſen 1 ß und 1 Vlg. Kernen. 

407) 1466. & vor Magdalena. 

Hans Fölliſen von Utwil wird mit ſeiner an die Meiſterin B. En- 

gelin geſtellten Forderung, Auskunft über die Gant zu geben, abgewieſen. 

408) 1466. Mittwo<h vor Laurenz. 6. Auguſt. 

Die Stadt Conſtanz empfängt von der Meiſterin 600 rh, Gl., die 

ſie aus ihrem Umbgeld, Stüren, Zinſen, Renten, Nutzen auf U. L. Frauen 

Tag im Herbſt mit 30 rh. Gl. verzinſet. Bürgen: Hs. Bolzhuſer, Stadt- 

ammann, Kour. Mundprat, Heinr, Harzer, 

409) 1466. Dienſtag vor Mcolaus. 2. Dec. 

Aelli Finkin empfängt 13 Pfd. 13 ß von Elſen Widmerin für 

1 M. Kernenzin3.
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410) 1467. Montag nach der alten Faſtnacht. 16. Febr,. 

Barb, Engli verſtändigt ſich mit Hs. Ammann von Meggershoven, 
daß ſeine 2 Brüder und ihre Kinder, nicht aber Kindeskinder (e8 wäre 

denn, daß ſie an das Gotteshaus erkauft würden), de8 Hofs daſelbſt mögen 

fähig ſein. 

411) 1467. in f. s. Matthigz. 24. Febr. 

(Flüchtige Aufzeichnmung, unverſtändlich.) 

412) 1467. 24. Febr. 

Biſchof Hermann verleiht auf die Feſte Remigit und Walpurgä 2c. 
JIndulgenzien. 

413) 1467. Donnerſtag vor Reminiscere. 26. Febr. 

Bei Verleihung der Hofſtatt am See an Welti Linſi bedingt die 
Meiſterin, daß, wenn der See oder Bach weiter um ſich freſſe, ſie dann 

mit dem Stadel weichen möge. 

414) 1467. Donnerſtag vor Corp. Xi. 21. Mai. 

Hans Annaſon, Ammann zu Utwilen, hat wegen unrichtigem Zinſen 

der Meiſterin wieder zu thun gemacht. 

415) 1467. in prof. Erasmi. 2. Juni. 

Die Meiſterin hat bei der Gant in Utwil auch eine Schuppus Holz 

erſtanden. 

416) 1467. Donnerſtag vor Aſſumtio. 13. Auguſt. 

Die Meiſterin (hier Burgimagistra, in einem andern Briefe Mit- 
burgerin genannt) kauft von der Stadt Conſtanz um 19 rh. Gl. einen 

Weg zu der Schafſhuſer Wies. 

417) 1467. in prof. Sim. et Jude. 27. Oct. 

Streit zwiſchen der Meiſterin und den GottöhausSleuten wegen des 

Falls, Dieſe klagten: man nehme auch von den Frauen Fall, namentlich 
Spindeln, Wirtel, Bettgewand, verſchroten Gewand, Garn, gehechelt Werh, 

unverſchroten Tuch. =- Die Partheien kamen öfter vor den Rath in Wyl. 

Endlich nahmen beide Theile Tädigung an von Ludwig Apotegger und 

H38. Schwänuinger von Conſtanz auf Seite des Kloſters, und vor ..... 

Löpfi, Konr. Ho ... ., H3. Münc<h, gen. Wolleb, zu Scherzingen, Ulr. 

Ruttenhaufer von Z)uttxu)a[[]xu ... Diethelm auf Seite der Fallleute, 

Daher dem Rathe von des Gotteshauſes wegen Joh. Hoflinger, des 

Herrn von St. Gallen Diener, und Burkard Scheunk von Caſtel zu 

Hagenwil zugeſetzt worden, Sie ſprachen : Jede Fallfrau ſoll das Kleid,
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das ſie zur Kirche getragen, zu Fall geben, habe ſie Töchter oder nicht ; 

wenn Töchter nach der Mutter Tod beiſammen wohnen, jo oft die älteſte 

ſtirbt, foll ſie den Fall geben. Obgenannte ſtreitige Stü>ke, als Spindeln, 

Tuch 2c., jollen ab ſein; die Unkoſten tragen die Partheien. 

418) 1468. Freitag in der Oſterwoc<he. 22. April. 

Belehnung des H3. Zimmermann mit einem Gut in Neuwilen durch 

Barb, Engelin. 

419) 1468. Freitag vor Philipp und Walpurg. 29. April. 

Konr. Vogt von Güttingen erhält von Konr. Rutenhuſer 11 Pfd. Hl. 

für ?/z Mäütt K. ab ſeinen 9 Weingärten bei Schönenbanmgarten. 

420) 1468. Pfingſtabend. 4, Juni. 

Uli Kreſſibuch und Uli Bär von Keßwil bleiben dem Heini Möll, 

Ammann zu M., wegen eines Weingartens zu Keßwil 14 Pfd. ſchuldig, 

die ex an die Meiſterin B. E. weiſet. 

421) 1469. in f. 8. erucis im Herbſt. 3. Mai. 

Meiſterin B. E, und gemeine Chorfrauen vergleichen ſich: wenn 

die Aeſte eines Baume3 auf ein Nachbargut überhangen, ſoll kein Theil 

Obſt aufleſen, ohne es dem andern Theil verkündet zu haben, 

422) 1469. Auf Nicolai. 6. Dec. 

Weltin von Jllikuſen hält zu M. Gericht und geſtattet dem Ammann 

Möſl im Namen der Meiſterin, wegen ausſtehender Zinſe auf die Giülter 

Diethelms in Keßwil zu greifen. 

423) 1470. Dienſtag vor Johann. 19. Juni. 

H3. Jſelin von Wollmatingen entlehnt 17 rh. Gl. und 3 ß. 

424) 1470. in prof. s. Margarethe. 11. Juli. 
Dem H8. Heugartner in Happersweil werden verlichen ein Hof 

zu Anwilen, Neuwilers Gut, erkfauft von Elſina Neuwiler um 3 M. 

3 Vg. ; zinſet 2'/3 Vlg. Kern, 3 Vlg. Haber, 10 ß Den., 3 Herbſthühner, 

100 Eier. 

425) 1470. Donnerſtag vor Konrad. 22. Nov. 

Im Namen der Meiſterin Dorothea Vogt mag der Ammann Moll 

wegen ausſtehender Zinſe auf die Güter des Heini Kreſſibuch greifen. 

426) 1470. | nac<h Konrad. 

Gantbewilligung des Ammanns W. Linſt zu M. über Haini Kreſſi- 

bucher ſel. Aker, gen, Rütty, zu Keßwil.
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Graf Jörg von Werdenberg und Heiligenberg, daß zu Langen- 
Enslingen und Andelfingen das Stroh von dem Zehnten der 2 nach 

M. gehörigen Höfe ihm zuſtändig ſei, er dagegen den Zehnten müſſe 

einführen laſſen, Der Rath von Ueberlingen urtheilt, daß, wenn das 
Kloſter auf eigene Koſten den Zehnten einführe, der Graf kein Recht auf 

da3 Stroh habe. 

428) 1471. Montag vor Pelagi. 26. Auguſt. 

Als H3. Zimmermann, der das Gut zu Buowil inne hatte, land8- 

flüchtig wurde, erhielt der Ammann H. Moll vor andern Gläubigern für 

Grund- und Bodenzinſe den Vorrang. 

429) 1471. Donnerſtag na< Martini. 14, Nov. 

Streit mit dem Grafen von Werdenberg zu Heiligenberg wegen 
2 Höfen zu Enslingen, Die Beſißer meinen, ſie dürfen den Zehnten 

einführen und das Stroh behalten. 

430) 1472. Mittwoc< vor Lätare. 4. März. 

Die Eggmann meinen, ſie ſeien nicht ſchuldig, die 9 Vitl. Kernen 

aus dem Fryen Hof nac< Arbon zu zinſen. 

427) 1471. € nac< Ulrich. 

431) 1472. Dienſtag vor Joh. 23. Junmi. 

Als Konrad Wadker von Bottikofen auf die alte Faſtnacht mit der 

Kornmeiſterin rechnete, blieb er ſchuldig 61 M. 1 Vlg. Kernen, 9 M. H., 

1 M. Bohnen. 

432) 1473. Sabb, a Leetare, 27. März. 

Klelin Walz v. Keßwil gibt wegen ausſtehenden Zinſen den Hof ab. 

433) 1473. TDonnerſtag nach Purif. 4, Febr. 

Streit gegen den Leutprieſter O3wald zu Bermatingen wegen des 

kleinen Zehntens. Spruch des biſchöflichen Vikar3 Joſt Keſt : Er gehöre 

dem Leutprieſter, der aber dem Kloſter M. 1 Pfd. zinſen ſolle. 

434) 1473. in prof. Barthol. 23. August. 

Die Gemeinde Bottikofen bekennt, daß ſie den Nußzehnten an 

St. Remigii Licht zu geben ſchuldig ſei. 

435) 1473. Montag vor Simon und Judä. 25. Oct. 

Walz Rudi ſprach ?/5 des Hofs zu Keßwil an. Darüber zu Utwil 
ein Urtheil gegen die Chorfrauen. Dennoch bekannte der Walz vor Gericht 

zu Münſterlingen, der Brief laute nicht, wie das Urtheil ergangen. Der 

Walz ſoll das erweiſen.
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436) 1473. in f. s. Othmari. 16. Nov. 

Zwiſchen der Meiſterin und dem Vogt von RomanSshorn erhob ſich 

Streit, weil dieſer einen Frefel beſtrafte. Abt Ulrich von St. Gallen 

erflärte aber, ſein Vogt habe Recht, weil der Hof, in welchem der Frefel 

begangen worden, in Romanshorner Gericht gehöre. 

437) 1474. Montag nach Lichtmeß. 7. Febr. 

H3. und Urſjel Gerung von Ueberlingen zinſen dem Heinui Erleholz, 

Hofmeiſter und Pfründer des Gotteshauſez um 20 Pfd. Zins 1 Pfd. 

438) 1474. Sabb. vor Jakob. 23. Juli. 

Ulr. und Konrad Böue von Keßwil zinſen dem Amtmann Möll 

1 Pfd. für 20 Pfd. - 

439) 1475. Montag vor Georg. 17. April. 

Da der Hof zu Keßwil dem Kleli Walz gelehnt worden, hat der 
Kleli einen AFer ſeinem Bruder Rudi verkauft, der auch behauptete, ex 

habe "s der Mühle geerbt, Als nun die Meiſterin wegen ausſtehenden 

Zinſen den Kleli pfändete und den Hof an ſich zog, kam die Sache vor 

Recht in der Stadt St. Gallen und wurde erkannt, Rudi ſoll die Frauen 

an ihren Gütern ungeſumt laſſen. 

440) 1476. Felix und Regula. 11. Sept. 

Ulr. Karrer zinſet für 20 Pfd, an die Meſſe der Bruderſchaft zu 

Conſtanz 1 Pfd. 

441) 1477. Zuli. 
Doroihea von Ulm thut Profeß. 

442) 1477. Freitag vor Marg. 11. Zuli. 

Die Meiſterin B. Euglin und Convp. verleihen den Kehlhof zu 

Keßwil U. Bär von Tozwilen um 11 M. 3 Vtl. K., 10 M H, 1 M. 
Nuß, 1 Pfd. Den. und 17 ß, 2 Faſtnacht=, 2 Vogt- und 2 Herbſthühnerx, 

4 Kloben Werch, 4 Hofſchnitter, 100 Eier. 

443) 1477. eod. die. 11. Jali. 

Verleihung des Hofs Waggeröhofen an Kaſp. Wiltmann : 20 Vlg. K., 

20 Vlg. H. und 18 ß. 

444) 1478. Dienſtag vor Georg. 21. April. 

Verleihung der Mühle zu Bottikofen an H3. Wader auf 3 Jahre. 

445) 1478. Donnerſtag vor Johannes. 18. Juni. 

Uli Eichmanun von Wigoltingen kauft von Konr. Keller von Engel- 

hardswiler den Zehnten ab einigen Gütern zu Wigoltingen um 14 rh. Gl.
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446) 1478. Donnerſtag vor Vlrici, 2, Juli. 

H3. Keller, gen. Mächler, übergibt all ſein Gut ſeinen Kindern ; 

doch ſollen ſie ihm daraus eine Nothpfrund kaufen. 

447) 1478. Freitag nach Ulrich. 10. Juli. 

Tie Meiſterin B. Engli beginnt den Rechenurodel. 

448) 1479, Sabb. ante Reminiscere. 6. März. 

Barbara magistra fauft von den Eigemnann zu Utwil das ſog. 

Aigengütli um 25 Pfd. 

449) 1479. Montag vor Oculi. 8. März. 

Als Herr Gebhard Volger, Lütprieſiter zu Sumbri, den Zehnten 

ab dem Bachaer zu Müllibac< angeſprochen, haben Audr. Drieſchi, 

Hoptmann, Heini Oswald, Uli und Heini Keller denſelben der Meiſterin 

zugeſprochen. 

450) 1479, Dienſtag na<ß cerucis inv. 4. Mai. 

Verleihung des Hofs zum heil. Kreuz an Martin Huber von Dingels- 

dorf um 5 M. Väſen, 83 M. Haber, 1 Pfd. 22 ß. 

451) 1479. Donnerſtag vor Cantate. 6. Mai. 

Pfaff Joh. Maier zinſet 5 rh. Gl. um 100. (Sie wurden 1484 

abgelöst.) 

452) 1479. Freitag nach Anton und Freitag nach Ulrich. 22. Jan. 

und 9, Juli. 

An diejen Tagen gab die magistra Englin Rechnung. 

453) 1480. 
Die Meiſterin ompfieng 100 Pfd. von Apolloyia von Ulm 77 Pfd. 

von Barb. von Stein an ihre Pfrund. (Da die Empt geſammelt worden.) 

454) 1481. 
Belehnung Hanfen Meßmers mit dem Hof zu Bießeuhofen um 

8 M K., 8 M H,, 11 ß Den., 8 Herbſthühner und 100 Eier. Siegelt 
X Jkr. Ludwig von Helmsdorf. 

455) 1481. Wiontag nach Vit. 18, Juni. 

Verleihung der Reben in PetersShauſen. 

456) 1431, Freitag nach Ulrich. 6. Juli, 

(Bei Anlaß der Rechnung hieß es: Als die Meiſterin B. E. zu 

dem Ampt kam. Sie ſcheint aljo öfter8 gewählt worden zu ſein.) 

5



114 

457) 1481 im Herbſt. 

Walpurga N. thut Profeß (wahrſcheinlic< eine Blarer, denn für 

ſie zahlte Jörg Blarer 100 Pfd. ut moris erat). 

458) 1482. post f. Udalrici, 5. Juli. 

Ringold Blarer thut Profeß. 

459) 1482. Tonnerſtag vor Laurenz. 8. Auguſt. 

Verleihung des Hofs zu Winden an H5. Jugli, gen. Branlin, 

um 3 Pfd. 

460) 1482, Dienſtag vor Dionis. 8. Oct. 

Kleinhans Jmhof wurde zu Utwil Ammann, H3. Hoffen zu Münſt. 

461) 1483. D vor Erhard. 6. Jan. 

Frau B. Engli und Chorfrauen verleihen den Hof Wäggeröhofen 

an Heinz Wildmann um 5 M. Kernen und ſo viel Haber und 18 ß. 

462) 1483. Dienſtag vor Purif. 28. Jan. 
Vor Kleinhans Jmhof, Ammann zu Utwil, klagte Hs. Hoffen zu 

Münſterlingen, daß einer die Hott? der Meiſterin verfallen ſei. Der 

Beklagte appellirte an die Meiſterin ; aber der Ammann wollte ihm keinen 

Rechtstag anfetzen =- ?? 

463) 1483. Auf Valentin. 

Offnung. 

464) 1483. Donnerſtag vor Georg. 17. April. 

Die Stadt Ueberlingen verkauft dem Kloſter M. 5 Gl. Zins um 

100 rh. Gl. (oder 50 um 1000?) Ueberlinger Währung. Bürgen ſind : 

H3. Bez, alt Bürgermeiſter, Clemens Reichli und Uli Kupferſchmid, 
Raths5herren. 

465) 1483. Vor Joh. Bapt. 23. Juni. 

Des Gotthauſes Amtleut verleihen den Zehnten zu Schlattingen 

dem Rudi Büler, Schultheiß zu Dießenhofen, um 133 Stu, iſt je 1 M. 

Kernen 1 Stu>, 6 Vlg. Roggen 1 Stuc, 1 Mit. Haber 1 Stu> und 

ſollte jeder Theil */s fein. 

466) 1484. St. Johann3 Abend. 

Compromiß, wona& M. an St. Gallen für den Zehnten zu Hefen- 

hofen, Sommeri 2c. 800 Gl. und die Hälfte des Weinmannsgütli gibt. 

467) 1484. St. Johauns Abend. 23. Jum. 

Heinrich Röiſt, Bürgermeiſter von Zürich, und U. Kerz von Schwyz, 

Landvogt im Thurgau, auf Befehl der Eidgenoſſen, thun kund, daß in
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dem zwiſchen den Gotte3häuſern St. Gallen und Münſterlingen wegen 

der Gerichte und Bänne zu Utwil und Keßwil und den Bächen im Walde 

von Utwil obwaltenden Streite die in Conſtanz verſuchte gütliche Ver- 

einbarung nichts verfangen habe, die Partheien aber ſich haben auf 

Heinrich Muntprat, Ritter zu Spiegelberg, al3 Obmann eines Sied3- 

gericht3 verſtändigen laſſen. 

468) 1486. 3 nac<h Quaſiomodo. 

Münſterlingen kauft von Peter5haufen die halbe Gerichtsherrlichkeit 

Landſchlacht um 733 Gl. Einbegriffen ſind : Zinſe von Altnau, von 

der Dürrenmühle, der Kehlhof (p. 55) -- ; auf Wiedereinlöſung. 

469) 1486. 8 nach Jubilate. 

Revers von Petersöhauſen, daß er im Falle des Ritkaufs von 

Landſchlacht die 1100 Pfd. Heller mit gutem rhein. Gold bezahlen wolle. 

470) 1486. 8 nac<h Gallus. 

Biſchof Otto : Vidimus der kaiſ, Privilegien von 1415 und 1422, 

471) 1487. 5. April, 
Heinxrich Muntprat zu Spiegelberg als Obmann und die Zuſäter 

Han3 Heer, gen. Kämmerlin, Vogt zu Rorſha<, Ulrich Dalman von 

St. Gallen, Ludw. Appenunteger und Hans Schwäninger von Conſtanz, 

auf Dienſtag na< St. Johann Bapt. 1486 in Keßwil verſammelt, haben 

nach Verleſung de3 Anlaßbrief8 von 1484 den von Münſterlingen ein- 

gelegten Brief des Conr, Tenkinger, gen. Kurz, von Conſtanz, verhört, 

der im Namen des Stadtammanns Heinrich Ehinger bezeugte, daß dieſer 

H. Ehinger der Frau Agnes von Landenberg, Hermanns von Landen- 

berg fel. Tochter, Meiſterin zu Münſterlingen, die 2 Vogteien zu Utwilen 

(die eine rec<t frei eigen) und die Vogtei zu Keßwil, alle drei bis dahin 

zur Feſte Mo5burg gehörig, zwei derſelben aber Lehen der Abtei St. Gallen, 

um 717 Pfd. Pfen. verkfauft habe und 1413, Montag na< Oculi, habe 

zufertigen laſſen ==, ebenſo den Brief des Abtes Heinrich, welcher 1413 

Donnerſtag nach Gregor die 2 Vogteien von Keßtwil und Utwil dem 

Kloſter Münſterlingen eignete, mit dem Beding, daß jährlich 1 Pfund 

Wachs an St, Gallen gezinſet werde ; welchem entgegen der Anwalt von 

St. Gallen erwiderte, daß Abt Heinrich nicht drei Vogteien mit Gerichten, 

Zwingen und Bännen, fondern lediglich zwei Vogteien dem Kloſter M. 

geeignet habe, nicht aber die Gerichte, Zwinge und Bänne, dieſe vielmehr 

zum Hauſe Romanshorn gehören und fortwährend von St. Gallen beſeßt 

worden ſeien =-, eine Behauptung, welcher von Münſterlingen die That- 

jache entgegen geſtellt wurde, daß es ſeither ſtets den Ammann und die
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Gerichte ernannt, dabei allerdings das Gottshaus St, Gallen an der 

Benußtung ſeiner in jenen Vogteien liegenden Hofgüter nicht gehindert 

habe nod) beſchränfen wolle =-, St. Gaſlen dagegen ſein NRecht verfocht, 

von Romanähorn aus den Gerichtsbann durc< cinen beſonderen Weibel 

in Utwil und Keßwil zu handhaben, und zur Befräftigung den von König 

Arnulf dem Albericus, Dienſtmann des Grafen Adelbert, gegebenen 

Schenfungsbrief vorlegte, durch welchen demjelben 6 Huben und 12 Schup= 

pviſien zu Romanshorn, Keßwil und Altnau Überlaſjen wurden? ---, Münſter- 

tingen jedoch darauf beharrte, daß die Rechte St. Gallens auf ſeine Hof= 

güter zu Utwil und Keßwil nicht auf die Lehen ausgedehnt werden dürfen 

= nac< Anhörung aller dieier Reden und Gegenreden und eingelegten 

Briefe von den Schiedrichtern Bedentzeit genommen und auf Mittwoch 

vor Pauli Vefehrung ein neuer Tag nac<h Conſtanz angefelt wurde, bei 

welchem der Abt von St. Gallen „und die Meiſterin von Münſterlingen 

perſönlic<h erfchienen, eine gütliche Ausgleichung abermal3 nicht erzwect 

werden fonnte, daher die Zuſätßer zu ſchriftlicher Eimgabe ihrer Urtheile 

aufgefſordert wurden =- nach dem Urtheile der Zuſätßer St. Gallens die 

Rechte St. Gallens ſich über die Hofgüter und Lehen gleicher Maßen 

erſtrecfken, nach dem Urtheile der Zuſäßer Münſterlingens8 weiter Zeugen 

einvernommen werden follten -- hierauf der Obmann ſich für da3s letztere 

Urtheil entſchied, Donnerſtag vor dem Palmſjonntag 1487. 

472) 1487. Balentinstag,. 

Sigmund Gaißhuſer zu Conſtanz verkauft an Fried. Rumeli daſelbſt 

einen Gültbrief von 3 Faſinac<thennen, welche Hans Annaſun von Utwil 

jährlich auf Bauli Bekehrung ſchuldig iſi. 

473) 1487. Joh. Bapt. Abend. 

Lehenbrief um das Gut in Güttingen für Peier Peters in Güttingen 

im den Zins von 3 M. Kernen, 1 Mit. Haber, 4 ß und 4 Herbſthühner. 

474) 14387. & vor Cthmar. 

Gerichtzurtheil gegen Joß. Schlac< in Haufen, Kaſpar Krommer und 

Sc<hmid Ulin, wegen Unfugen, Meſſerzucken 2c. Siegelt Ul. Imhof, Ams- 

wann zu Utwil. 

475) 1488, 3 nach Maria Magdalena. 

TDer Büler in Dießenhofen verzichtet auf den ihm für 60 Gl. von 

Hans von Göberg verpfändeien Hef zu Schlattingen, den die Windler 

vauen. 

1 Wie Albericus ſie an St. Gallen abgetreien babe, wurde nicht nachgewiceſen, dieſer 

Mangel von der Gegenparihei auch nicht gerügt.
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476) 1488. 8 na<4 Maria Magdalena. 

Jörg von Göberg zu Lutpferdingen verkauft um 169 Gl. an M. 

jeinen Hof zu Sclattingen als zin3- und zehntfrei. 

477) 1488. 8 nac< Magdalena. 

Verena Kaufmann, Wittwe Ulrichs von Erla<, Bürgerin zu Dießen- 

hofen, verfauft an Münſterlingen die ab dem großen Zehnten zu Schlat- 

tingen laut Brief von 1462 zugehörigen 4 Mit. Vejen, 1 Mit. Haber, 

2 Vil. Erb3 und 1 Vtl. Linſet um 110 Gl. 

478) 1489. O nac<h Gertrud. 

Anna von Göberg, geb. von Nijhach, für ſich und ihre Söhne Jörg 

und Hans von Göberg, verkauft an M. ihren Weinzehnten ab 10 Juh. 

am Schlattinger Berg, ferner den Obſtzehnten daſelbſt und jährlich 

10 Herbſthühner, um 150 rh. Gl. und verzichtet zugleich auf die laut 

Brief von 1462 ihr zugeſtandenen Zinſe, 

479) 1489, O nach Konrad. 

Ulr. Hafen verfauft für eine Pfründe 7 Juch. Acker zu Manta und 

3 Riſer im See. 

480) 1489. O vor Lucia. 

Urtheil von Schultheiß und Rath zu Dießeunhofen, daß der Inhaber 

Des Göbergenhofes nicht ſchuldig ſei, das Meßmeramt zu verſehen. 

481) 1490. Jakobi. 

Ulrich Brunner in Schönenbaumgarten, Heinrich Steiner, Caplan 

zu St. Lorenz, und Ulrich Moz, Kaplan des Kreuzaltars im Domſtifte 

Conſtanz, verkaufen um 75 Pfd., die ſie von dem Domherrn H3. Ulrich 

von Stoffel empfangen, dem Chriſtoph Wunderlich, Frühmeſſer und 

Caplan zu St. Johann-Altar, und ſeinen Nachfolgern 7 M. Kernen und 

7 Herbſthühner Zins auf St. Gallen Tag ab Ulrich Brunners Gütern. 

Siegeln Jkr. Ludwig Blarer, Obervogt im Thurgau und Vogt in Zuben ; 

Hans Labhard, Obervogt auf Eggen ; Konrad Verg, Ulrich Moz. 

482) 1490. O vor Simon Judä. 

Hans Hafen in Landſchla<ht verfauft die 4 Mütt Kernenzins ab dem 

Gütli an der Egg an Münſterlingen um 195 rhein. Gulden. 

483) 1491. Nach Appolonientag. 

Ankauf des Weingartens auf Hungerbühl jammt 2 Juch. A>er für 

108'/z Gl. 5 ß.



484) 1492. Y nac<h Pauli Bekehrung. 

Münſterlingen kauft von Ludwig Blarer zu Liebburg um 40 Pfd. 
und um das Lehenhöfli zu Dettikofen 6 Juch. Holz im Rithof. 

485) 1493. D vor corp. Chr. 
Ankauf der Hotenwis (3 Manns8mad) ſammt 3 Juch. A>ker zu Land- 

j<hlac<ht für 60 Pfd. Den., beſc<hwert mit 7 ß Zins, 

486) 1494, & nac< Auff. 

Konrad Müller 2c. von Helmswil oder Hemmers8wil zinſen an M. 

1 Pfd. 2 ß und 1 Kloben Wer<, Siegel : Jkr. Rudolf von Steinah, 

Hofmeiſter, Vogt von Sommeri. 

487) 1494. 9 vor Pfingſten. X 

Erneuerter Kaufbrief um Landſchlacht. (Die Gemeinde halbe Eigen= 
thümerin.) 

488) 1494. Martini. 

Hans Brugger von Mattwil kauft erblehen8weife von Münſterlingen 

um 110 Pfd. den Hof zu Hamenhofen. 

489) 1495. 3 nac<h Thoma. 

Leonh. Brunner verkauft den halben Kehlhof zu Landſchlacht an 

Konrad Weibel. 

490) 1497. D vor Ambroſius, 

H3. Kellers von Totnang Revers5 um den Münſterlinger Lehenhof 

zu Engelhardswilen. 

491) 1497. St. Medard. 

Ulrich Bruner in Schönenbaumgarten verſchreibt dem Chr. Wunder- 

lic<h, Caplan, den übrigen Drittel ſeines Gute3, 

492) 1497. 

Der Papſt beſtätigt die Frauen von M. bei dem Auguſtiner Orden. 

493) 1497. O nac< Andrea3. 

Compromiß zwiſchen Münſterlingen und den 2 Brüdern von Riſchach, 

wodur< dem Kloſter der Zehnten ab dem Kelnhof zu Steißlingen, denen 

von Riſchach der Zehnten ab den Frühmeßädern zuerkannt wird. 

494) 1497. & vor Thomas. 

Hans Water, gen. Etterlin zum böſen Wirth, zinſet ab unbenannten 

Gütern 10 ß Den, nach Bodenzinörecht.
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495) 1498. Donnerſtag vor Lichtmeß. 

Ulrich Brunner von S. verzichtet auf das Recht, 60 Fährt und 

2 Beigen Holz auf dem an Chr. Wunderlich verſchriebenen Hof zu hauen, 

gegen die Bewilligung, eine Wieſe bei Münſterlingen an das Kloſter zu 

verkaufen. 

496) 1498. D vor Urban. 

497) 1498. D na<h Urban. 

Bewilligung des Gott5hauſes St. Gallen, das Vogtrecht in Keßwil 

auszulöſen. 

498) 1498. Montag nac< Urban. 23. Mai. 

Biſchof Hugo von Conſtanz, in dem zwiſchen dem Abt von St. Gallen 

und der Meiſterin von Münſterlingen obwaltenden Streite mit dem Abte 

Gotthard und mit der Botſchaft der Meiſterin von Münſterlingen zu 

Rorſcha<h verſammelt, vermittelt aljo: 1. dem Abt von St. Gallen foll 

die Vogtei Keßwil ſammt dem Gerichtszwang zugehören, jedoch den 

Frauen von Münſterlingen ihre dortigen Nenten, Zinſe und Gülten vor»- 

behalten ; 2. den Frauen von M. die Vogtei Utwil ſammt dem Gerichts- 

zwang, inbegriffen die Hofgüter St. Gallen8, jedoc<h den Lehen, Ehrſchätzen, 

Renten, Zinſen und Gülten St. Gallens ohne Schaden, auch mit der 

Verpflichtung Münſterlingens, 1 Pfd. Wachs an St. Gallen zu zinfen ; 

3) die Frauen von M. verzichten auf den Wald von Utwil, mit Aus- 

nahme der Waldung Büel, die ihnen eigen iſt, und der Huot, die ſie 

einem Trager verleihen mögen, der ſich damit von St. Gallen belehnen 

laſſen, wie denn auc<h die Inhaber des Waldes das Lehen von St. Gallen 

empfangen. 

499) 14938. Montag nach Urban. 23. Mai. 

Meiſterin und Convent von Münſterlingen verzeichnen ihre Bogtrechte 

und Vogtſteuern zu Keßwil : 3 Vtl. Kernen von dem Kelnhof, den Herr 

Conrad Gächuf und Ludwig Ber inne hat 2c. 2c., und erklären zugleich, 

daß St. Gallen dieſe Zinſe einlöſen möge, jedes Stüc> oder Mütt Kernen 

mit 10 Pfd, Pfenn. und das Malter Veſen mit 15, das Malter Haber 

mit 14 Pfd. Pf. Conft. Maß. 

500) 1498. & vor Mariä Geburt. 

Satung, als die Frauen von M. Chorfrauen geworden.
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501) 1522. St. Gallentag. 

Hans Gechuſſ von Sigmundſter und Anna von Landenberg, ſeine 
ehel. Hausfrau, bezeugen, daß die Pröpſtin und Capitel von Münſtertingen 

ihnen die von der letztern als Kloſterfrau eingebrachten 109 Pfd, zurüc- 

bezahlt haben. E5 ſiegeln H3. Gehuff und Jkr. Jakob von Bernhauſen. 

502) 1524. 20. Zuli. 
Dr. Wolfgang Mangolt und Margreta Welterin, fein Ehegemahl, 

befennen, daß die von der letztern als Kloſterfrau eingezahlten 100 Pfd. 

von der RPröpſtin und Capitel zu Münſterlingen wieder erſtattet worden 

jeien. Mit Dr. Mangolt ſiegelt auch Fritz Jakob von Anwil, Ritter. 

503) 1524. Donnerſtag vor Thomas. 

Urban Sturm von Güttingen und Verena von Riſchah (Tocter 

des Lucas v. R.), ſein Ehegemahl, bekennen, daß der leßztern von der 

Pröpſtin und Cnwtel zu Münſterlingen die von ihr als Kloſterfrau ein- 

gezahlten 100 Pfd. zurückbezahlt worden ſeien. E5 ſiegeln: Fritz Jakob 

von Anwil, Ritter, Hans Ruf, gen. Eman, Vogt zu Langſchlacht. 

504) 1580. 30. Mai. 

El3beth von Höwdorf, Benedicten Widers ehliche Hausfrau, erhält 

ebenfalls ihr in das Kloſter eingebrahtes Gut. Es ſiegeln Thomas 

Plarer und Peter Labhard von Conſtanz. 1532. 15. März. Benedict 

Wider, Pfarrherr zu Ste>born, und ſeine Frau bezeugen, die Hälfte 

jenes Gutes, nämlich 50 Gl., empfangen zu haben. E3 ſiegeln die 

Pröpſtin und der Convent, 

505) 1539. 20. Brachmonat. 

Pelagius Sechli, Pfarrherr zu Alterſchwylen, und Barbel Grebli, 

jeine ehliche Gemahlin, befennen, daß der letztern, Barbara Greblin, die 

von ihr als Kloſterfrau zu Münſterlingen eingezahlten 100 Pfd., nachdem 

ſie fſich verehlicht habe, wieder zurückbezahlt worden ſeien. 

506) 1530. 20. Brachmonat. 
Hieronymus Krantz, Pfarrherr zu Werdpiel, und Anna Grienen- 

bergin, jein ehlich Gemahl, befennen, daß von der Pröpſtin und dem 

Capitel die von ihr al3 Kloſterfrau eingezahlten 100 Pid. zurückgegeben 

worden ſein. E3 ſiegeln Cunrad Grunen(berg) und Zunftmeiſter Huetlin. 

507) 1532. 1. Mai. 

Heinrich Ludwig und Joachim von Ulm, Gebrüder, Bürger zu Con- 

ſtanz, ihre Schweſtern, die Frauen Urſula Walpurgen und Apollonia von 

Ulm, und Hans Ryſer von Scherzingen, ihr Shwager, bekennen, daß 

:
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die Pröpſtin und Convent von Münſterlingen dem Hans Ryſer die von 
ſeiner Frau Barbara von Ulm als Kloſterfrau eingezahlten 100 Pfd. 
zurückbezahlt haben. 

508) 1536. 

Jakob Meiß, Schultheiß von Zürich, beſcheint, daß der Frau Barbara 

Stöffin, gen. Welter, Gemahlin des Jakob Effinger, Bürger von Zürich, 

die von ihr als Kloſterfrau zu Münſterlingen ? wieder erſtattet worden 

ſeien. 

509) 1539. Dienſtag vor Georg. 

Edeltrut von Landenberg, Hanjen von Wolfurt ehl. Hausfrau, be- 

kennt, daß ihr die als Kloſterfrau eingezahlten 100 Pfd. von der Kloſter- 

verwaltung zu Münſterlingen wieder zurübezahlt worden ſeien. Es 

ſiegeln Sigmund von Landenberg, ihr Bruder, und Hans von Wolfurt. 

510) 1541. 

TDasſekbe beſcheinigt für ſich Juſtina Hüruß, Moricien Hüruß ehl. 

Tochter, von Conſtanz. 

Zur Notiz. 

Weitere Regeſten von thurgauiſchen Urfunden findet der Freund 

vaterländiſcher Geſc<hichte in folgenden Werken: 

Die Regesten der Archive in der Schweiz. EidgenosSenschaft, her. von 

Theod. r. Mohr. Bd. II Chur 1854. 4", Darin: 

Die Regesten der Frauenklöster Feldbach und Täniken und 

der Johanniter-Comthurei Tobel im Cant, Thurgau, bearb. 

von K. v. R. (Krapf-v. Reding). Chur 1852, 4". 
Die Regesten des Stiftes Kreuzlingen im Cant. Thurgau, 

bearb. von J. A. Pupikofer. Chur 1853. 4. 

Schweizerisches Urkundenregister, her. von der geschichtsforschen- 
den Gesellschaft der Schweiz (red. v. Prof. Dr. B. Hidber). 

2 Bde. (nebst 5 Bogen vom III. Bd.). Bern 1863. 1867. 8". 

(Umfasst die Jahre 700 bis 1217.)



Regiſter 
zu den 

Regeſten des Kloſters Münſterlingen. 

Die Zahlen bezeihnen die Nummern der Regeſten. 

Abeli, Herm. 56. 
Ablaß 395. 
Ach, uf der 314, .- 
Adelbert, Graf 471. 
Adelheid 80. 

-- Meiſterin 109. 
-- gen. Widam 72, 82, 
-- Frau 227. 

Adelifuſen 88. 
Aepli, Albrehts Frau 227. 
Aeppiöhauſen 364. 
Aichmann, Wittwe u. Kinder 202. 
Aigengütli 448. 
Aigenmann, Haini 191. 192. 

-= Heinr. 2909. 367. 
-- Konr. u. Ulr, 304. 

Aigmann, Uli 360. 
Aignen, den, Joh. Heinr. u. H3. 240. ; 
Albericus 471. 
Albrecht, Biſchof 231. 

-- Herzog 339. 
v. Allenſpac<ß, Joh. 88 
Altarszehnten 359. 
Alterswilen 119. 505, 
de Altklingen, Ulr. et Ulr. W. 27. 
v. Altenklingen, Waléc[ 192, 
Altnau 310. 343. 314. 468. 471. 
Altſtetten 344, 
Altwäger, H3. 
Amelye, Frau 382 
Ammann, Hs. 261. 32 

Öw P(tck 360. 

-- Heinz u. KLM* 358. 

Herm. 213. 

368. 371. 
| Anwil 76. 

| Arbon 83 

: Ammann, Joh. 178. 
-- Joh. 
-- Wilh. 173. 

u. Joh. Heinr. 90. 

/ Amriſchwil 378. 320. 
/ Andelfingen 427. 
; Andwil, Gut 127, 197. 

“Zlul)qujeu 299. 
: Anna, magistra 77. 

== von Frauenfeld 109. 
- von Mersburc< 109 

' Annajon, Hs. 414. 472. 
An]mjj[m Haini, Mechtild 313. 

- H3. 342. 
Anwachs 18. 43. 
v. Anweiler, Walter 295. 

389. 424, 
v. =- Friß Jakob, Ritter 502, 503. 

--= Walter 314. 
v. Anwilen, Burkard 103. 

| Apotegger, Jakob 161, 
-- Ludwig 417. 

Appenteger, Ludwig 471. 
Arbensis, Aymo 64. 

178. 370. 371. 373. 430, 

v. =- Lfi[mß 2. 
de Arbona, Rud. 4 
Arnold 2, 

-- Frit 350, 
Arnoltin 159. 

! Arnulf, König 471. 
26. 372. 410. Uſpen, bei den großen 301. 

Aſpenacker 336. 
; Auguſtiner-Thor zu Conſtanz 77.



Bachmann, Marg. 123. 
Bäldi, Yzo 394. 
Bär, Bertichi 310. 

=- Uli 420. 442. 
Bärmann, Hs. 398. 
Bärtinger, Joh. 95. 
Baldegg, Joh. 349. 
Baldi, Joh. 290. 
Baldighauſen 119. 
Ballit, Rud. 314. 
Baſadingen 211. 349. 
Baumann, Rud, 316. 
Beiteninger, Marg., Ulr. 143 
Ber, H3. 375. 

-- Ludw. 499. 
Berchtoldi fil., Cath. 60 
Berchtoldus 19. 51. 
Bermatingen 351. 374, 433, 
Bernang 227. 229. 
Bernen., Cuno 43. 
Bernhard, Lüpfried 355. 
v. Bernhauſen, IJkr. Jakob 501. 
Vertiching 346. 
Betmaringen 142. 145. 146. 148. 

150. 151. 153. 
Bez, H3. 464. 
Bießenhofen 97. 454. 
Binder, Jakob 369. 
Birnwinken 5. 
Birwinggen, Hof 184. 233. 
Birwinken 185--188. 
Biſchof, 93. 299. 

-- Joh. 99. 
Bischoffe 59. 
Bitterlin, Truchſäß 274 
Blarer, Agatha 360. 

- Albr. 2)1 264. 314. 328. 
-- Albr. Heinr. 237. 
--- El8b., 

281. 234. 297. 
- Gerwig 101. 
-- Jörg 457. 

162 - 164. 

- ZItfr. Ludw. 481. 484. 

-- Konr. 275. 
=- Marg., Meiſt. 254. 
=- Ringold 458. 
-- Ulr. 314. 335. 
-- Urfula, Bering 159. 

Bleife, bei der 212, 
de 8]](]LZZ€. Wez. maresc. 10. 

; Böne, 
: Bolling, Heini 326. 
- Bollingen 179. 205. 206. 

; Bruderſchaft 

*))ée]]f 266. 273. 275. 

3 

! Blumbl1 346. 
Boner, H3. 313. 
Bodmen 35. 253. 

: v. -- Hensli 145. 150. 
--- Mart. 10. 
-- Ulr. 24. 

Ulr. u, Konr. 438. 

Boltshuſer, H38. 408. 
! Bombeeren 253. 

| Bottighofen 5. 31. 54. 77. 95. 166. 
203. 255. 266. 280. 296. 303. 
319. 350. 355. 406. 431. 434. 
444. 

; Brali3-Winden 293. 
| Brandi3 115. 

Branlin 459. 
v. Breitenlandenberg, Albr. 225. 

226. 
--- Eglolf 189. 193. 195. 218. 
-- Herm. 117. 

; Brisacher, Marquard 381, 
Britehof 72. 
Bröchi, Joh. 155. 

zu Conſtanz 440. 
Bruel des Kreuzl. Gutes 119. 

Brüugger, H3. 488. 
: Brunnen, Hof 352. 

Brunner, H8. 233, 238. 
: -- Leonh. 332. 489. 

-- PReter 246. 
-- Ulr. 431. 491, 495. 

B[cck)k)mn 165. 
Büler, Rudi 465. 475. 
Bünd, in der, Bilg. u. Anna 277. 
Büßenhofen 58. 363. 
Büttminger, Andr. 131. 
Bumann, Rudi 313. 316. 
Bund der Reichsſtädte 155 
Bunßter, Hansli 303. 
Buovwil 131. 428, 
Burcardus ep. 8. 
Burchard 79. 
Burkhard, Abt v. Petershauſen 121, 

-- Biſchof 20! 
-- Heinr. u. Heinr. 

v. Bußnang, Adc (mt 2. 
-- Conr. 111. 
-- Heinr, ſel. Hansfrau 214. 

Rud. 204.
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Caſtel 53. 259. 417. 
v. -- Albr., Propſt v. St.Steph. 24. 

-- Dietegen 54. 
--- Diet., Conr,, Walt. 

Chriſten, H8. 320. 
Chriſtine, Schweſter 23. 
Chuon, gen. Klöblin 38. 
Cing de Basilea, Joh. 290, 
Cläſſenler, Rudi 389. 
de Clingenberg, Alb. 43. 
Comthurei 174. 175. 
Conradus 1. 27. 
Conradus, Frater 158. 
Conſtanz, Bisthum 

29. 33. 

1--3. 8. 13. 
21. 22. 25. 29. 35. 40. 48. 

| Dalmann, Ulr. 471, 

53. 97. 62. 68. 69. 82. 83. ' 
97. 105. 106. 116. 122. 137. 

147. 158. 162. 179. 
206. 207, 217. 221. 

142. 146. 
199. 204, 
231. 253. 257. 258. 261. 274. ' 
279. 359. 412. 470. 481. 

--- Biſchöfe, |. u. den Namen: 
Albrecht. 
Burkhard, 
Gebhard. 
Gerhard. 
Heinrich. 
Hermann, 
Hugo. 
Marquard. 
Otto. 
Rudolf. 
Ulrich. 

50. 53. 55. 62. 63. 

125. 
175. 
223. 
276. 
308. 

127. 
1380. 
237. 
283. 284. 
314. 337. 

365. 382. 394. 408. 416. 
467. 471. 472. 504. 507. 

de Constantia, Conr, 43. 

137. 
197. 
242. 

140. 
202 
259. 
285. 
350. 

264, 

361, 

Cuno, Abt v. St. Gallen 218. 224. 
237. 241. 242. 

de Curia, Joa. 43. 

Stadt 7. 31. 35. 43. 47. 49. 
65. 69. 

74. 77. 80. 83. 87. 90. 92. 
3. 95--97. 101. 102. 116. 

154. 174, | 
. 208. 212. - 

267. 
290. 300. 

362. 
417. | 
510. 

TDettikofen 484. 
Dießenhofen 90. 149, 219. 220. 

261. 265. 271. 288. 289. 306. 
311. 312, 338. 345. 375. 465. 
475. 477. 480. 

de Diessenhoven, Adelh. 67. 
Diethelm, Abt zu Petersöhauſ. 302. 

-- Berſchi 3183. 
-- 417. 422. 

Dingels8dorf 70. 71. 75. 78. 450. 
Dingelſtett 97. 
v. Dingelſtorf, Konr. 93. 
Dölli, H3. 385. 
Domherrngaſſe in Conſt. 277. 
Domtkapitel in Conſt. 97. 106. 207. 

257. 279. 
Dreyer, Heinr. 145, 
Drieſchi, Andr, 449. 
Drupurg 53. 

: Dünnenbach 134. 
Dürrenmühle 468. 

. Dürrenmüller Hs., gen. Hug 246. 

| Eberhard in Kreuzl. 152. 154. 176. 
=- Liättprieſter 260, 

v. Eberöberg, El3beth 222. 
Effinger, Jakob 508. 
Egeli, Konr. 161. 
Egelshofen 320. 

| Egender, Konr. u. Marg. 225. 
Egeröhof 181. 
Egg, an der 310. 482. 
Eggen, auf den 243, 320. 380. 481. 
Egginwile 309. 
Eggmann, H3s. Rud. Gebh. 309. 316. 

--- Konr. 273. 
-- Kueni 316. 318. 
.. 430, 

Egilvart 2. 
Eglinus 51. 
Eglof, Abt v. St. Gallen 314, 318. 
Egna 35. 
Egne 96. 
Egolzhofen 45. 
Ehinger, Bürgermeiſter 290. 

-- Heinr., Stadtamm, zu Conſt. 
229. 239, 242. 245. 246. 248. 
471. 

=- Heinr. 281.



Ehinger, Helene 360, 
=- Marg. 223. 
--- Ulr. 361, 362. 394, 

Ei<hmann, Ui 445. 
Eidgenoſſen 467. 
Eigenmann 448. 
Eigmann, H. 371. 
Elikuſen 89. 
Eliſabetha, Meiſt. 28. 

--- Aebtiſſin von Wald 372, 
Ellend, Ulr. 264. 268, 
Ellendt, Uli, Eliſ. u. Aelli 286. 
Elfer, Uli 286, 
Emann, Jörik 246. 

-- 508, 
Emishoven 5. 
de Empse, Gutta 67. 
Ende 53, 
v. -- Clzel 35 

-- Wilh. 62. 

380. 334. 

Engelberg u. Chriſtine, Schweſt. 63. ! 
de Engelhartswile, Conr. 27. 
Gngelhartöwiler 27. 137. 445. 490, 
Engeli, Barbara, Meiſt. 346. 360, 

366. 375. 378. 382. 385. 398. 
401--404. 497, 410. 418. | 
420. 421, 442. 447. 448, 452. 
456. 461, 

Engen 35. 38. 41. 
Engla 199. 
Engwiler, Peter 100. 

-- Rud. 93. 
v. Enne, Adelheid 115, 

-- Wilh., Etzel, Walt,, Rud, 115. 
Enslingen 427. 429. 
Enziſchwiler, Anna u, Urſula 135. 
GCpelshauſen 289, 
Eppishauſen 305, 
Grlach, Ulr. u. Verena 390, 477. 
Erleholz, Heini 437. 
Ermatingen 49. 134. 275. 343. 344. 
Gſerich, Walter 260, 
Etterlin 494, 

Faber, Konr. 17. 
Fall 417. 
am Feld, Konr, 267. 
Finkin, Aelti 409, 
Fiſchenz im Hayen 394, 
Fölliſen, H3. 497. 

Folchnand, Decm( 2. 
Frankenhof 204--207. 
v. F[amnfclö Anna 109. 

: [)rcx Anna 145. 148. 150, 151. 163. 
- Conr. 66. 83. 

Conr. u. Heinr. 67. 
- Heinr, 142. 

Heinr., Ulr., Konr, u. Pet, 69. 
--- Rud. 39. 
--- 167, 192. 

' Freyenhof 189, 190. 
Frick, Elsbeth 227 

-- Joh. Peter, Utr,, 
Frio von Baiern 261. 
Fridbold, Joh. 146. 148. 150, 151. 

163. 
Friedrich 1. |. Sohn Bertold 2. 

-- Kaiſer 323, 
Frieße, Konr. 194. 
Friſingen 94. 
Frödenberger, Konr. 343. 344. 
Fronholz 63. 
Fründenhof 179. 

Rud. 227. 

Fry, Marg. 190. 193. 
Fryen Hof 278. 430, 
Fuchs8, Konr. 224. 270, 284. 292. 
Fürmoſer, Hs. 350, 

- v. Fürſtenberg, Graf Konr., 123. 

- Gächuf, Conr. 499. 
Gätteler, Hs. 266. 
Gaienhofen 81. 244. 

/ Gaishof 27 
Gaißer, Konr, 120. 
Gaißhufer, Sigmund 472. 
St. Gallen, Abtei 18. 191, 111. 

115. 218. 224. 237. 241. 242. 
245. 247. 243. 249. 252. 264, 
268. 270. 309. 313. 314. 315. 
315. 328. 377. 396, 417.436. 
466. 467. 471, 497--499. 
Aebte, |. u. den Namen? 
Cuno. 
Eglof. 

Gotthard. 
Heinrich. 
Hermani. 

Kaſpar. 
Unrich. 
Willhelm,



St. Gallen, Propſt 96. 
-- Spital 287. 
-- Stadt 155. 278. 314. 316. 

373. 377. 381. 383. 439. 471. 
Ganihofer, Eberli 284. 
Gaſſer, Joh. 190. 
Gebhard, Biſchof v. Conſt. 1. 

64. 68. 69. 
Gebler, Zoſ. 261. 
Gehuff, H5. 501. | 
v. Geifenberg, Völki 293. 
Georg, Abt zu Salmenſchwil 351. 
Gerhard 57. 
Germann, Hermann 377. 380. 
Germannshaus 96. 
Germannshuſen 314. 
Gerütt 16, 
Gerung, Abt v. Kreuzl. 28. 31. 

-- H3. 315. 
-- H3. u. Ürſel 437. 

Gerwär, Konr. 281. 298. 
Giſenhart, Peter 297. 
v. Glatteburg, Heinr. d. Giel 112. 

=- Rud. 128. 
--“ Rud. u. |. Söhne Rud., Ulr. 

u. Heinr. 9. 

62. 

Gnedigin, El3beth u. Kinder 216. 
Gobertswile 3. 35. 
v. Göberg, Anna, Jörg u. H3. 478. 

-- H3. 390. 475. 
-- Jörg 476. 

Göbergenhof 480. 
Goldaſt, Heinr. u. Konr. 93. 
Goldbach 238. 
Goldſchmidegut 197. 389, 
Gotthard, Abt v. St. Gallen 498. 
Gottlieben 148. 
Gott5hauslente 417. 
Gräfſchneider, Hs. 281, 
Grebli, Barb. 505. 
Gregor X1., Papft 13s. 
Grienenberg, Anna 5096. 
v. Grießenberg, Adelh. 123. 
Grüt 99, 398. 
Grunen(berg), Cunrad 506. 
Gſell, Hs. 378. 380. 
Güttingen 5, 36. 39. 225, 226. 

378. 419. 473. 503, 
v. - Engla 199. 

-- Heinr, 16. 

] 

| 
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v. Güttingen, Rud. 22. 30. 32. 
Güttinger, Heinr. 394. 
Guldihub 120. 
Gundelsheim 198. 
Gundelzen 216. 244. 397. 
Guotmann, Gerung 254. 
Guta, Meiſt. 133--135. 156. 
Gutmann, Joh. 290. 

-- Ulr. 393. 
-- 399. 

Hach, Ulr, 2. 
Hadrazweiler 253. 
v. Hälmſtorf, Ulr. u. Burkart 305. 
Hafen, H38. 482. 

-- Jakob, Michael 336. 
--- Peter 196. 
--- Reter, Heinr. u. Joh. 143. 
- Ulr. 479. 

Hagen, Konr. 208. 
Hagenwil 234. 293. 316. 375. 377. 

380. 417. 
v. = Germann 320. 
Hager, Ulr. 322. 
v. Haimenhoven, Rud. u. Konr. 27. 
Hainrichs, Heini 196. 246. 
Halbritter, Heinr. 130. 

-- Jos 321. 
Hamblisfeld, Hof 102. 116. 147. 

231. 334. 345. 
Hamenhofen 488. 
Haning, Heinr. 180. 

! Hansli, Peter 352. 
Happersweil 424. 
Hard, an dem 1583. 172. 175. 
Harſcher, Hs. 378. 
Harzer, Anna, Meiſterin 113. 170. 

183--188. 
Eliſab. 306. 325, 327. 340. 

- Elsbeth, Marg. u. Ur]. 233. 
El8beth, Priorin, Meiſterin 
281. 322. 
Heinr. 164. 408. 

-- Konr. 170. 
- Rud. u. Ulr. 49. 

Ulr. 113. 
Haufen 474. 
Haujen, Urfula 223. 
Haven, Hug 101. 102. 

' Hayen 394,



Heer, H3. 471. 
Hegau 215. 302. 
Hegi 322. 
v. Heidelberg, Konr. 314, 

=- Ulr. 16. 33. 
v. Heiligenberg, Graf 2. 
Heimenhofen 27. 
Heinower, Konr. 290. 

-- €. 346. 
Heinrich, Abt von St. Gallen 

247. 248. 252. 264. 268. 
471. 
Biſchof von Conſtanz 35. 
48. 53. 116. 137. 146. 
158. 162. 

-- Hennin 200. 
-- Ulr., gen. Meßmer 361, 

Heinz, Heini 295. 
Helmſchwil 300. 486. 
v. Helmſtorf, Jakob 363. 364. 

- JItr. Ludwig 454. 
- Ulr. 281. 

v. Hcmwl)me[tz Joh, 140. 
Hemmerswil 486. 
Hendelſcchwil 97. 
Hengartner, H3. 424. 
Herisower, Konr. 155. 
Hermann 13. 

Abt von 
=.. Biſchof von Conſtanz 
-- gen. Tuggenkung 219. 

Herr, H» Hofammann 377, 
Herrenhof 398. 
Herzer, Konr. 

=- Ulr. 24 
Herzogöa>der 71. 
Heſſenleger, Herm. 87. 
v. Hettlingen, Joh. 91. 
Heuerling, Ur. u. Rud. 24. 
v. Heufen, Urſuüla 239. 
Hevenhoven 37. 53. 

378. 466, 
v. Hewen, Rud. 45 
Hilliſpach 86. 
Hiltprand, Kath. 
Hirt, Rudoif 73. 
Hirte 65. 
Ho . , Konr. 417. 
Oock) t]]f Conſtanz 253. 
v. Hödorf, Konr, 151. 

427, 

St. Gallen 115. 

126. 

157. 

- 
245. 
270. 

362. 

429. 

v. Hövorf, Ulr. u. Alb. 148. 
=- Wilh. 295. 

v. Hörmlingen, Ulr. 146. 153. 
v. Höwdorf, Glsbeth 504. 
Hof, im 99. 
Hof zu St. Gallen 115. 
Hofer, H5s. 246. 
Hoff . . 194. 
Hoffen, H8. 460. 462. 
Hofjünger zu Utwil 377. 
Hoflinger, Joh. 417. 

; Hofſtatt am See 413. 
40. 

147. 

; Horner Stad 130. 132. 
; v. Hornſtein, 

2.412. 

191. 237. 264. 

Hofwieſer 325. 326. 
Hohen-Bodmen 253. 
v. Hohenvels, Walter 117. 
Hoigner in Conſtanz 285. 
Hol Jcnftein 227.229.239. 293. 381. 
Holzlöſi 85. 
v. Oomburg Job. 242. 

-- Rud. 126. 
Horn 5. 81. 104. 188. 160, 178. 

216. 222. 260. 327. 
321. 

Anna, Aebtiſſin im 
hl. Kreuzthal 113. 

-- Marg., Meiſterin 277 
281. 294. 296. 298. 

Hotenwis 485, 
Hott 462. 
Hub, ab, H3. 461. 

-- an der 377. 
Huber, Elja, Rudi 299. 

- H8. 166. 200. 
=- WMartin 450. 
=- 346, 

Hudorf, Ulr., gen. Moldri 145. 
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